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Zusammenfassung
In der vorliegenden Arbeit werden die Ostracoden aus 
dem Karpatium (Unter-Miozän) des Korneuburger 
Beckens in Niederösterreich bearbeitet. Es wurden 94 
ostracodenführende Proben untersucht, die zum Großteil 
von der Lokalität Teiritzberg bei Stetten stammen. Wei­
ters wurden die Lokalitäten Leobendorf, Obergänsern­
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dorf, Karnabrunn, Kleinebersdorf, Gebmannsberg, Hel- 
fens und die Bohrung Korneuburg-1 berücksichtigt. Ins­
gesamt konnten 48 verschiedene Ostracodenarten doku­
mentiert werden, vier davon sind neu (Callistocythere 
karpatiensis, Cyamocytheridea gracilis, Heliocythere 
leobendorfensis, Cytherura teiritzbergensis).
Die Ostracodenfauna belegt, daß die untersuchten Abla­
gerungen des Karpatium im Korneuburger Becken in 
einem flachen, warmen Meeresbereich mit teilweisem 
Brackwassereinfluß gebildet wurden. Durch das gemein­
same Vorkommen von Cytheridea paracuminata KOLL- 
MANN, 1960, Cyamocytheridea derii (ZALÄNYI, 1913), 
einer kleinen, weniger stark skulpturierten Form von 
Senesia ex gr. vadaszi (ZALÄNYI, 1913) und Loxoconcha 
vaisonna konnte das karpatische Alter bestätigt werden.

Abstract
This paper deals with the ostracodes from the Karpatian 
(Lower Miocene) of the Korneuburg Basin in Lower 
Austria. Ninetyfour samples were examined which mainly 
originate from the locality Teiritzberg north of Korneu­
burg. Furthermore the localities Leobendorf, Obergänsern­
dorf, Karnabrunn, Kleinebersdorf, Gebmannsberg, Helfens 
and the borehole Korneuburg-1 were considered. Forty- 
eight different ostracode species have been distinguished, 
four of them are new ones (Callistocythere karpatiensis, 
Cyamocytheridea gracilis, Heliocythere leobendorfensis, 
Cytherura teiritzbergensis).
The ostracode fauna shows that the studied sediments from 
the Karpatian of the Korneuburg Basin have been deposi­
ted in a shallow warm sea with partial brackish water 
influence. Due to the common occurrence of Cytheridea 
paracuminata KOLLMANN, 1960, Cyamocytheridea derii 
(ZALÄNYI, 1913), a small and less sculptured form of 
Senesia ex gr. vadaszi (ZALÄNYI, 1913) and Loxo­
concha vaisonna the Karpatian age could be confirmed.

Schlüsselwörter
Ostracoda Systematik neue Arten Paläoökologie - 
Biostratigraphie Miozän Karpatium Korneuburger 
Becken Niederösterreich

1. Einleitung
In der vorliegenden Arbeit werden die neogenen Ostra- 
coden des Korneuburger Beckens in Niederösterreich 
systematisch-taxonomisch bearbeitet sowie nach paläoöko- 
logischen und biostratigraphischen Gesichtspunkten aus­
gewertet. Das Korneuburger Becken, ein kleines Ein­
bruchsbecken westlich des Wiener Beckens, gehört pa- 
läogeographisch zur Zentralen Paratethys. Die untersuch­
ten Proben stammen aus Ablagerungen des Karpatium 
(Unter-Miozän), die als Korneuburg Formation zusam­
mengefaßt werden (STÜRMER et al., 1991). Nähere An­
gaben zur Geologie sind im Beitrag von G. WESSELY in 
diesem Band nachzulesen.

Neben dem Material der Privatsammlung von W. SOVIS 
(SOV), welches der Geologisch-Paläontologischen Ab­
teilung des Naturhistorischen Museums Wien übergeben 
wurde, wurden weitere Proben aus den Sammlungen des 
Naturhistorischen Museums (NHMW) und der Geologi­
schen Bundesanstalt (GBA) in Wien in die Bearbeitung 
einbezogen. Das Material wurde unter den Inventarnum­
mern NHMW 1997z51-75, 89-106 und GBA 1997/3 in 
den jeweiligen Sammlungen hinterlegt.
Der Großteil der untersuchten Proben stammt von der Lo­
kalität Teiritzberg, die die diverseste Ostracodenfauna 
des Karpatium im Korneuburger Becken lieferte. Weitere 
Fundpunkte (von S nach N) sind: Leobendorf, die Bohrung 
Korneuburg-1, Obergänserndorf, Karnabrunn, Kleinebers­
dorf, Gebmannsberg und Helfens. Unter diesen Lokalitä­
tennamen sind zum Teil mehrere, nahe beieinander lie­
gende Fundpunkte zusammengefaßt. Hinsichtlich der Lage 
der untersuchten Lokalitäten und der Profilbeschreibun­
gen sei auf den Beitrag von W SOVIS in diesem Band 
hingewiesen. Eine Zusammenfassung der in dieser Arbeit 
untersuchten Proben und ihrer Zuordnung zu den einzelnen 
Lokalitäten bzw. Schichtgliedem nach W. SOVIS, sowie 
eine Auflistung der darin vorkommenden Ostracodenarten 
liefert Tab. 2.
Einige Proben der Geologischen Bundesanstalt und des 
Naturhistorischen Museums konnten nicht in die Profile 
von W. SOVIS eingehängt werden, da sie wesentlich äl­
ter sind und unter anderen Aufschlußverhältnissen ge­
nommen wurden. In der Sammlung der Geologischen 
Bundesanstalt trifft dies auf die Proben von T. CERNAJ- 
SEK zu, die ihm für seine Dissertation (1971a, unveröff.) 
zur Verfügung standen. Es sind dies die Proben CER 43 
(GBA Inv. Nr. 1997/3/7) und CER 98 (GBA Inv. Nr. 
1997/3/8) vom Teiritzberg und CER 113 (GBA Inv. Nr. 
1997/3/9) von Kleinebersdorf.
Die einzigen Ostracoden von Helfens (GBA Inv. Nr. 
1997/3/12) kamen durch das Ausschlämmen des Sedi­
mentes in Gastropoden zutage, die zum Altbestand an der 
Geologischen Bundesanstalt gehören. Der Aufsammler 
ist nicht eruierbar, da das Originaletikett fehlt. Es sei an 
dieser Stelle Herrn F. STOJASPAL für dieses Material 
gedankt. Bei den Gastropoden handelt es sich um Exem­
plare von Terebralia lignitarum (BASTEROT, 1825), die 
im Karpatium und mindestens auch noch im unteren Ba- 
denium vorkommt und ein Anzeiger für reduzierte 
Salinität ist (frdl. mündl. Mitt. F. STOJASPAL).
Weiters ist in diese Arbeit das Ostracodenmaterial der 
1943/44 abgeteuften Bohrung Korneuburg-1 (GBA Inv. 
Nr. 1997/3/13-22) eingebunden. Diese Bohrung erreichte 
eine Endteufe von 912,20 m (GRILL, 1968). Bis 11,85 m 
gibt GRILL (1962) Quartär an, von da an bis 450 m Tiefe 
einen Wechsel von "helvetischen" Tonmergeln, mergeli­
gen Tonen, Tonen und Feinsanden, die auf dem Flysch- 
untergrund lagern. Proben standen ab 102 m Tiefe zur 
Verfügung und lieferten von dieser Tiefe an mit Unter­
brechungen bis zur Basis des Karpatium Ostracoden. 
Genauere Angaben hinsichtlich der Probe STÜ 3/85 von 
Karnabrunn siehe F. RÖGL in diesem Band. Die Probe 
mit der Inventarnummer NHMW 1990/475/2 wurde von 
F. RÖGL 1967 in der alten Ziegelei auf der Ostseite des
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Teiritzberges aufgesammelt. Das Material mit den 
Nummern NHMW 1990/475/1 und 1990/475/3 stammt 
aus der Kollektion von K. KOLLMANN und wurde 
wahrscheinlich von ihm selbst aufgesammelt.

2. E rfo rsch u n g sg esch ich te
der Ostracoden des Karpatium

Den Ostracoden des Karpatium in der Zentralen Parate­
thys ist bisher nur in wenigen Arbeiten Aufmerksamkeit 
geschenkt worden. Besondere Bedeutung kommt der Ar­
beit von KHEIL (1967) zu, in der die marinen Ostracoden 
des Karpatium in der damaligen Tschechoslowakei bear­
beitet wurden. Es wurden Vorkommen der mährischen 
Karpaten-Vortiefe, des nördlichen Wiener Beckens und 
des Süd- und Ostslowakischen Beckens berücksichtigt. 
KHEIL dokumentiert 30 Ostracodenarten, die zum Groß­
teil für diese Arbeit zum Vergleich Vorlagen. In CICHA 
et al. (1967) ist die Zugehörigkeit der in KHEIL beschrie­
benen Arten zu den diversen Lokalitäten ersichtlich. 
Weitere Arten aus dem Karpatium der tschechischen und 
slowakischen Ablagerungsräume werden von JIRICEK 
(1975, 1983), STEININGER et al. (1975), BRESTENSKÄ 
& JIRICEK (1978) und RIHA et al. (1994) angegeben.
In Österreich sind bisher nur wenige Ostracodenfunde 
aus dem Karpatium bekannt geworden. GRILL erwähnt 
1951 und 1953(a) Cytheridea aff. muelleri (MÜNSTER, 
1830) und 1962 Cytheridea acuminata BOSQUET, 1852 
vom Teiritzberg im Korneuburger Becken. Folgende 
Ostracoden werden von KOLLMANN (1960) für diesen 
Fundpunkt genannt: Costa aff. edwardsi (ROEMER, 
1830), Falunia aff. plicatula (REUSS, 1850), Cytheretta 
div. sp., Loxoconcha div. sp., Cyamocytheridea derii 
(ZALANYI, 1913) und Cytheridea paracuminata verru­
cosa KOLLMANN, 1960. Von CERNAJSEK (1971a, 
unveröff.) wird Aurila angulata teiritzbergensis als neue 
Unterart vom Teiritzberg beschrieben und 1971 (b) als 
nomen nudum veröffentlicht. Weitere Angaben über 
Ostracoden im Karpatium des Korneuburger Beckens 
sind Cytheridea aff. muelleri bzw. Cytheridea acuminata 
in der Bohrung Korneuburg-1 (GRILL, 1953a, 1968) und 
Ostracoden generell aus der Sandgrube Lehner in Klein­
ebersdorf (STÜRMER et al., 1991).
Funde von Ostracoden im Karpatium Österreichs außer­
halb des Korneuburger Beckens sind noch seltener doku­
mentiert worden. Aus der Bucht von Niederkreuzstetten 
erwähnt GRILL (1953a) nur Ostracodenbruchstücke. Von 
Laa an der Thaya (Niederösterreichische Molassezone) 
werden seltene, meist juvenile Ostracoden (RÖGL, 1967, 
unveröff.) und das Vorkommen von Falunia erwähnt 
(STEININGER et al., 1975). Jüngst bestimmte die 
Autorin in RÖGL et al. (1997) folgende Ostracoden von 
Laa: Cytherelloidea jonesiana (BOSQUET, 1852), 
Ghardaglaia pectinata (HEJJAS, 894), Callistocythere 
aff. canaliculata (REUSS, 1850), Callistocythere sp. nov., 
Cytheridea sp. juv., Cyamocytheridea derii (ZALANYI, 
1913), Miocyprideis aff. corbleuensis DUCASSE, 1995, 
Cushmanidea lithodomoides (BOSQUET, 1852), Neo- 
cytherideis linearis (ROEMER, 1838), Krithe sp., Costa

edwardsi (ROEMER, 1838), Olimfalunia ex gr. plicatula 
(REUSS, 1850), Pterygocythereis fimbriata (MUENSTER, 
1830), Aurila cf. larieyensis MOYES, 1965, Senesia ex gr. 
vadaszi (ZALANYI, 1913), Loxoconcha vaisonna CAR- 
BONNEL, 1969, Semicytherura sp., Xestoleberis tumida 
(REUSS, 1850), Xestoleberis sp. und Cytherois sp. 
GRILL (1953b) gibt aus der Gegend von Neudorf bei 
Staatz (Niederösterreichische Molassezone) Cytheridea 
muelleri an.
Aus der Gegend von Neuruppersdorf (Niederösterreichi­
sche Molassezone) sowie aus der Bohrung Paasdorf-6 
(Wiener Becken) nennt GRILL (1968) Cytheridea acu­
minata. Die Cytheridea der Paasdorf-Bohrungen wurde 
von GRILL (1948) anfänglich zu C. aff. muelleri gestellt. 
KOLLMANN (1965) gibt Ostracoden aus dem Karpa­
tium des Steirischen Beckens (Steirischer Schlier) an. Für 
Perbersdorf-1 erwähnt er Buntonia subulata RUGGIERI, 
1954, B. sublatissima dertonenis RUGGIERI, 1954, 
Krithe sp., Xestoleberis sp., Cytherella sp., C. postdenti- 
culata OERTLI, 1961, Henryhowella asperrima (REUSS, 
1850), Loxoconcha sp. und Cytherura sp. Weiters gibt 
KOLLMANN Buntonia, Xestoleberis, Krithe und Cythe­
rella aus der Ziegelei Wagna an. GRILL (1948, 1954) be­
richtet von dünnschaligen Süßwasserostracoden des 
"Helvets" aus der Gegend von Aderklaa (Wiener Becken).

3. Systematischer Teil
Die supragenerische Gliederung der taxonomischen Ein­
heiten erfolgt zum Großteil nach HARTMANN & PURI 
(1974). Bisher aus dem Neogen der Zentralen Paratethys 
nur selten dokumentierte Arten werden detailliert be­
schrieben. Für von früheren Autoren ausführlich be­
schriebene und häufig vorkommende Arten werden nur 
eine Kurzdiagnose und etwaige Ergänzungen angegeben. 
Für rechte und linke Klappen wurden die Abkürzungen R 
bzw. L verwendet, für Carapax die Abkürzung C. Bei sel­
tenen Arten wurden auch Bruchstücke (Br.) angeführt. 
Die Abkürzung W steht für weibliche Exemplare, M für 
männliche Exemplare.
Die Beschreibung der einzelnen Arten beginnt immer mit 
der Lateralansicht. Fallweise folgende andere Ansichts­
beschreibungen sind jeweils zusätzlich vermerkt. Bei den 
Synonymielisten wurde Vollständigkeit angestrebt. Wo 
dies nicht der Fall ist, wird es an entsprechender Stelle 
angegeben. Es wurde vor allem auf Arbeiten mit Ab­
bildungen und/oder Beschreibungen Wert gelegt. Die 
kritischen Zeichen der Synonymielisten basieren auf 
RICHTER (1943).
Für die Sammlungen, in denen das Material lagert, wer­
den folgende Abkürzungen verwendet: Geologische Bun­
desanstalt Wien (GBA) und Naturhistorisches Museum 
Wien (NHMW). Bei den meisten Proben sind die 
Aufsammler angegeben: T. CERNAJSEK (CER), B. 
MELLER (MEL), B. REICHENBACHER (REI), F. 
RÖGL (RÖ), W SOVIS (SOV), F. STÜRMER (STÜ), I. 
ZORN (ZOR).
Im Kapitel "Material" werden die Inventamummer, die An­
zahl der Exemplare und die Probennummer angegeben.
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Subclassis Ostracoda LATREILLE, 1806 
Ordo Podocopida G. W MÜLLER, 1894 

Subordo Platycopa SARS, 1866 
Familia Cytherellidae SARS, 1866

Genus Cytherelia JONES, 1849 
Typusart: Cythe riña ovata ROEMER, 1840

C yth erella  sp. 1
(Taf. 1, Fig. 2)

Subordo Podocopa SARS, 1866 
Suprafamilia Bairdiacea SARS, 1888 

Familia Bairdiidae SARS, 1888

Genus Bairdoppilata CORYELL, 
SAMPLE & JENNINGS, 1935 

Typusart: Bairdoppilata martyni CORYELL, 
SAMPLE & JENNINGS, 1935

B airdopp ila ta  sp. juv.
(Taf. 1, Fig. 1)

Material:
Teiritzberg:
NHMW 1997z51/1 (Larven: 1 Br.) [SOV 001/1/4/1989], 
NHMW 1997z51/2 (Larven: 1 L) [SOV 001/1/24/1989], 
NHMW 1997z51/3 (Larven: 2 L, 4 Br.) [SOV 001/1/73/ 

1990],
NHMW 1997z51/4 (1 Br.) [SOV 001/1/1/28.9.91], 
NHMW 1997z51/5 (2 Br.) [SOV 001/1/3/28.9.91], 
NHMW 1997z51/6-7 ex 1990/475/2 (1 RW, Larven: 4 R, 

5 L, 4 Br.);
Kleinebersdorf:
NHMW 1997z51/8 (Larven: 1 C, 1 L) [STÜ 3/85] 

Beschreibung:
Die Schalen sind länglich oval. Dorsal- und Ventralrand 
verlaufen mehr oder weniger parallel und sind gerade bis 
leicht konkav. Der Vorderrand ist annähernd gleichmäßig 
gerundet, der Hinterrand ist vor allem in der L schief ge­
rundet. Die größte Höhe liegt in der anterioren Schalen­
hälfte und die größte Dicke am posterioren Ende. In der 
Dorsalansicht sind die Schalen pfeilförmig, posterior steil 
abfallend und nach vorne relativ kontinuierlich verflachend. 
Im anterioren Abschnitt verflachen sie etwas schneller.
Die Schalen sind lateral derart abgeflacht, daß eine zen­
trale Fläche entsteht. Posterior ist ein deutlicher, eckiger 
Absatz ausgebildet, der zum Hinterrand steil abfällt. Die 
Oberfläche der Schale ist ansonsten glatt. Die inneren 
Merkmale sind gattungstypisch. Das einzige adulte, weib­
liche Exemplar (Taf. 1, Fig. 2) zeigt innen am posterioren 
Ende eine randparallele Einbuchtung, die Bruthöhle.

Dimensionen:
RW: Länge -  0,67 mm, Höhe = 0,38 mm. 

Bemerkungen:
Aus dem Karpatium wurde die Gattung Cytherella bisher 
selten erwähnt. In Österreich kommen laut KOLLMANN 
(1965) Cytherella sp. und C. postdenticulata OERTLI, 
1961 im Steirischen Becken vor. KHEIL (1967) und 
RIHA et al. (1994) geben Cytherella sp. für die Kar- 
patische Vortiefe in Mähren an. BRESTENSKÄ & JIRI- 
CEK (1978) nennen Cytherella compressa (MÜNSTER, 
1830). C. compressa aus dem norddeutschen Oligozän 
weicht von der vorliegenden Art vor allem durch ihre 
gleichmäßig gewölbte Schale ab.

Material:
Leobendorf:
GBA 1997/3/11/1-2 (Larven: 1 R, 2 L) [ZOR 072/S/Cl], 

Bemerkungen:
Bei dem vorliegenden Material handelt es sich um juve­
nile Exemplare, da die Innenlamelle nicht vollständig ent­
wickelt ist. Das größte Exemplar, eine R (Taf. 1, Fig. 1), 
mißt 0,72 mm in der Länge und 0,41 mm in der Höhe. 
Posterior und anterior ist es teilweise fein punktiert, an­
sonsten glatt. Der Umriß dieses Exemplares ist dem von 
Bairdia siibdeltoidea (MÜNSTER, 1830) aus Mikulov 
(mährisches Badenium) in BRESTENSKÄ & JIRICEK 
(1978: Taf. 2, Fig. 4-5) sehr ähnlich. Anterodorsal ist das 
kaipatische Exemplar in der Seitenansicht weniger konkav. 
Bairdia suhdeltoidea (MÜNSTER, 1830) wird auch von 
KHEIL (1967) aus dem Karpatium der Karpatischen Vor­
tiefe in Mähren angegeben. Dies ist die einzige der 
Autorin bekannte Erwähnung eines Vertreters der 
Bairdiidae im Karpatium.
Bairdia siibdeltoidea wurde ursprünglich von MÜNSTER 
(1830) aus dem norddeutschen Ober-Oligozän (Chattium) 
beschrieben. Das in OERTLI (1956: Taf. 2, Fig. 32) abge­
bildete Exemplar von der Typuslokalität Astrup bei 
Osnabrück hat im anterodorsalen Bereich einen geradli­
nigen Umriß, und der posteriore Umriß weicht von den 
Paratethys-Formen ab. Posterocaudal ist das vorliegende 
abgebildete Exemplar stärker ausgezogen. Weiters hat es 
im Verhältnis zur Länge eine geringere Höhe.
Viele glattschalige oder feinpunktierte känozoische 
Bairdiidae wurden unter der Gattung Bairdia beschrie­
ben. MADDOCKS (1969) revidierte die rezenten 
Bairdiidae und betonte, daß der Name Bairdia auf die 
paläozoischen Funde beschränkt bleiben sollte; sie prä­
sentierte ein neues Unterfamilien- und Gattungskonzept 
für die heute lebenden Vertreter. Nach diesem Gattungs­
konzept können die vorliegenden Exemplare der Gattung 
Bairdoppilata zugeordnet werden.

Suprafamilia Cypridacea BAIRD, 1845 
Familia Candonidae KAUFMANN, 1900 
Subfamilia Paracypridinae SARS, 1923

Genus Ghardaglaia HARTMANN, 1964 
Typusart: Ghardaglaia triebeli HARTMANN, 1964

G hardag la ia  p ec tin a ta  (HEJJAS, 1894)
(Taf. 1, Fig. 3-5; Taf. 13, Fig. 1,3)
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1894 Bairdia pectinata n. sp. HEJJAS, S. 106, 
Taf. 4, Fig. 8 a-c.

v. 1913 Cytherideis Farkasi n. sp. ZALÄNYI, S. 
150, Fig. 38 a-f.

1975 Phlyctenophora farkasi (ZAL.) JIRICEK, 
Taf. 6, Fig. 10.

7 1975 Phlyctenophora aff. tarchanensis (SUZIN)
JIRICEK, Taf. 6, Fig. 6.

1978 Phlyctenophora farkasi (ZALÄNYI, 1913) 
BRESTENSKÄ & JIRICEK,
S. 409, Taf. 9, Fig. 12-13.

? 1983 Phlyctenophora aff. tarchanensis SUZIN
JIRICEK, Taf. 3, Fig. 15.

1989 Ghardaglaia pectinata (HEJJAS) KRSTIC, 
S. 144, 145, Fig. 10-11.

? 1991 Phlyctenophora aff. tarchanensis SUZIN
JIRICEK & RIHA, Taf. 3, Fig. 1. 

v. 1997 Ghardaglaia pectinata (HEJJAS, 1894) 
RÖGL et al„ S. 77, 80.

Material:
Helfens:
GBA 1997/3/12/1-3 (1 C, 19 L, 11 R, 4 Br., Larven: 2 L); 
Teiritzberg:
NHMW 1997z52/2 ex 1990/475/2 (2 R, 3 Br.),
GBA 1997/3/4/1-2 (2 R, 1 L, 11 Br.) [ZOR 001/Z/B2], 
NHMW 1997z52/l (1 Br. eines C) [SOV 001/1/2/28.9. 
1991], NHMW 1997z52/4 (1 C) [SOV 001/A/Z]; 
Korneuburg-1:
GBA 1997/3/16/1 (2 Br.) [303,4-310,3 m],
GBA 1997/3/18/1 (2 R, 1 L, 1 Br.) [388,15-401,15 m]; 
Karnabrunn:
NHMW 1997z52/3 (1 R) [STÜ 41/85]

Beschreibung:
Die Schalen sind verlängert bohnenförmig. Die L ist 
größer, vor allem höher, als die R. In der L geht der kon­
vexe Dorsalrand gleichmäßig in Vorder- und Hinterrand 
über. In der R ist er fast gerade und geht stumpfwinkelig 
in Vorder- und Hinterrand über. Der Vorderrand verläuft 
in der R zuerst gerade bis leicht konkav und dann an­
nähernd gleichmäßig gerundet. In der L ist er in seiner ge­
samten Erstreckung gleichmäßig gerundet. Der Hinter­
rand ist posterodorsal steil abfallend und posteroventral 
ausgezogen. In der R ist er am Scheitelpunkt stark zuge­
spitzt und verläuft unterhalb des Scheitelpunktes fast ge­
rade. Der Scheitelpunkt liegt im unteren Gehäusedrittel 
und markiert die Höhe der größten Gehäuselänge. Der 
Ventralrand ist in der L fast gerade und in der R in der 
Mitte leicht konkav eingezogen. Die größte Gehäusehöhe 
liegt im mittleren Schalenbereich.
In der Dorsalansicht befindet sich die größte Gehäuse­
breite in der Mitte. Nach anterior und posterior laufen die 
Schalen gleichmäßig schmal zusammen. Die Schalen­
oberfläche ist glatt. Es sind zahlreiche flächenständige 
Porenkanäle ausgebildet.
Die Innenlamelle ist anterior und anteroventral sehr breit 
ausgebildet und verschmälert sich stark nach hinten.

Posteromedian nimmt sie wieder etwas an Breite zu. Der 
Innenrand fällt über die ganze Länge nicht mit der Ver­
wachsungslinie zusammen. Anterior tritt ein breites Vesti- 
bulum auf, posterior ein schmales Vestibulum, und ven­
tral ist der freie Bereich der Innenlamelle sehr schmal. 
Die Verwachsungszone ist anterior und posterior schmal, 
ventral etwas breiter. Randständige Porenkanäle sind zahl­
reich vorhanden. Sie sind einfach und gerade. An der Ba­
sis haben sie manchmal ein erweitertes Lumen. Auf dem 
vorderen Bereich der Innenlamelle ist eine feine netzarti­
ge und weitmaschige Mikroskulptur ausgebildet (Taf. 13, 
Fig. 3), die sich bis in den ventralen Bereich hineinzieht. 
Das Schloß ist adont. Eine Leiste am Dorsalrand der R 
greift in eine lange Grube in der L.
Das zentrale Muskelnarbenfeld (Taf. 13, Fig. 1) weist 
vier übereinanderliegende länglich-ovale Adduktornar­
ben auf, die relativ weit voneinander entfernt liegen. Die 
unterste Narbe ist die kleinste; die darüberliegende ist ab­
gerundet rechteckig. Die oberste Narbe ist am längsten 
und stößt anteroventral an einen kleinen runden Eindruck. 
Hinter den beiden untersten Narben liegen zwei weitere, 
von denen der oberste sehr groß und fast kreisförmig ist. 
Anterior von diesem Narbenkomplex befinden sich etwas 
oberhalb zwei kleine, dicht beieinander liegende Narben 
und etwas unterhalb zwei große, längliche, schräg liegen­
de Mandibularnarben.
Ein Sexualdimorphismus ist anhand des vorliegenden 
Materials nicht erkennbar.

Dimensionen:
R: Länge = 0,85-0,97 mm, Höhe = 0,38-0,42 mm 
L: Länge = 0,86-0,99 mm, Höhe = 0,39-0,45 mm

Bemerkungen:
Bei der Gattung Phlyctenophora BRADY, 1880, die 
Ghardaglaia im Umriß ähnlich ist und der die vorliegende 
Art häufig zugeordnet wurde, ist das posteriore Vestibu­
lum breit und das anteriore schmal. Auch in der Ausbil­
dung der randständigen Porenkanäle liegen große Unter­
schiede. Die Porenkanäle von Phlyctenophora sind ver­
zweigt und die von Ghardaglaia unverzweigt. Die innere 
Lamelle von Phlyctenophora weist außerdem keine Leis­
ten auf. Bei der vorliegenden Ghardaglaia-Art bilden die 
Leisten eine feine Netzskulptur. Diese Unterschiede wur­
den aufgrund der Darstellung von Phlyctenophora in 
MORKHOVEN (1963) gegenübergestellt.
Die L der vorliegenden Art stimmt mit der von 
ZALÄNYI (1913: Abb. 38) beschriebenen Cytherideis 
farkasi überein. KRSTIC (1979, 1989) stellt diese Art zu 
Ghardaglaia und erklärt sie zum jüngeren Synonym von
G. pectinata (HEJJAS, 1894). Die Abbildung von 
Bairdia pectinata in HEJJAS (1894: Taf. 4, Fig. 8) zeigt 
eine R, die ebenfalls den vorliegenden Exemplaren nahe­
kommt. Jüngere Abbildungen finden sich unter dem 
Namen Phlyctenophora farkasi bei JIRICEK (1975, 
1983), JIRICEK & RIHA (1991) und BRESTENSKÄ & 
JIRICEK (1978). Der in JIRICEK (1983) und JIRICEK 
& RIHA (1991) abgebildete Carapax weicht durch seine
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eher dreieckige Form ab. Allerdings gleichen die vorlie­
genden Exemplare der in den oben erwähnten Arbeiten 
abgebildeten R einer P aff. tarchanensis (SUZIN, 1949). 
Die Exemplare von P.farkasi in BRESTENSKÄ & JIRI- 
CEK (1978: Taf. 9, Fig. 12, 13) zeigen einen geraderen 
Ventralrand, sind ansonsten aber sehr ähnlich. BRE­
STENSKÄ & JIRICEK (1978: Taf. 8, Fig. 1-6) bilden 
weiters P aff. affinis (SCHNEIDER, 1953) und P. aff. 
tarchanensis ab, von denen sich die vorliegenden Exem­
plare jedoch deutlich im Umriß und der Ausbildung der 
Innenlamelle unterscheiden.
Alle genannten Arten sind in der Zentralen Paratethys 
bisher nur im Badenium gefunden worden. Durch die 
Angaben und Abbildungen in der Literatur ist keine ein­
heitliche Artauffassung gegeben. Aufgrund mangelnden 
Vergleichmaterials für die meisten Arten sind die Anga­
ben in der Synonymieliste als vorläufig zu betrachten. 
Von Ghardaglaia triebeli HARTMANN, 1964, der 
Typusart von Ghardaglaia, weicht G. pectinata durch 
einen etwas anderen Umriß ab. Der Scheitelpunkt des 
Vorderrandes in der R liegt bei G. triebeli im unteren 
Gehäusedrittel, bei G. pectinata nur etwas unterhalb der 
Mitte. In der L liegt der Scheitelpunkt des Hinterrandes 
bei G. triebeli etwa in der Mitte und bei G. pectinata weit 
in der unteren Hälfte. Weiters dürfte die Verwachsungs­
zone der Innenlamelle von G. triebeli etwas breiter sein.

Vorkommen:
Karpatium der Niederösterreichischen Molassezone 
(RÖGLet al. 1997);
Ober-Badenium der Tschechoslowakei (JIRICEK, 1975, 
1983; BRESTENSKÄ & JIRICEK, 1978; JIRICEK & 
RIHA, 1991, sub G.farkasi), Ungarns (ZALÄNYI, 1913, 
sub G. farkasi), Serbiens (KRSTIC, 1989) und Sieben­
bürgens (HEJJAS, 1894; KRSTIC, 1989);
? Mittel-Badenium des Wiener Beckens (JIRICEK, 1975, 
1983; JIRICEK & RIHA, 1991, sub Phlyctenophora aff. 
tarchanensis).
Nach JIRICEK (1983) kommt G. farkasi in der Para­
tethys generell im oberen Badenium vor; G. tarchanensis 
/ G. aff. tarchanensis treten erst im Mittel-Badenium und 
im unteren Ober-Badenium auf.

Candonidae gen. inc. et sp. indet.

Material:
Teiritzberg:
GBA 1997/3/6 [MEL 5/1994].

Bemerkungen:
Es liegen nur wenige Fragmente vor, die eine genaue gat­
tungsmäßige Zuordnung nicht erlauben.

Suprafamilia Cytheracea BAIRD, 1850 
Familia Cytheridae BAIRD, 1850

Subfamilia Cytherinae BAIRD, 1850 
Tribus Schizocytherini MANDELSTAM, 1960

Genus Cnestocythere TRIEB EL, 1950 
Typusart: Cnestocythere lamellicosta TRIEBEL, 1950

C n estocy th ere tru n ca ta  (REUSS, 1850)
(Taf. 1, Fig. 6)

Ausgewählte Synonymie von Vorkommen in der Zentra­
len Paratethys:

1850 Cypridina truncata m. REUSS, S. 79, Taf. 
10, Fig. 15a, b.

1950 Cnestocythere truncata (REUSS) - TRIEBEL, 
S. 319, Taf. 2, Fig. 9-11.

1967 Cnestocythere truncata (REUSS 1849)
WITT, S. 23, Taf. 1, Fig. 1-2.

1978 Cnestocythere truncata (REUSS, 1850)
BRESTENSKÄ & JIRICEK, S. 407, Tab. 16, 
Taf. 1, Fig. 13.

1996 Cnestocythere truncata (REUSS, 1850)
PARUCH-KULCZYCKA & SZCZECHURA, 
S. 720, Fig. 1-2.

Material:
Leobendorf:
NHMW 1997z53/2 (1 R, Larven: 3 L, 2 R) [SOV 072/S/C], 
GBA 1997/3/11/3-4 (2 L, Larven: 1 R) [ZOR 072/S/C 1]; 
Kleinebersdorf:
NHMW 1997z53/l (Larven: 1 R, 1 L) [STÜ 3/85]; 
Korneuburg-1:
GBA 1997/3/ 19/1 (1 L) [401,15-413,50 m], 

Beschreibung:
Das Gehäuse ist annähernd rechteckig. Der Dorsalrand ist 
fast gerade und fällt von anterior nach posterior etwas ab. 
Posterior folgt ein breiter, stark abgesetzter Dorsalwinkel, 
der in den anfänglich steil abfallenden Hinterrand über­
geht. Dieser ist anterodorsal konkav und posteroventral 
gerade. Der Übergang erfolgt auf halber Gehäusehöhe und 
erscheint ausgezogen als Caudalfortsatz. Der Ventralrand 
ist annähernd gerade. Der Vorderrand ist leicht schief ge­
rundet und geht über den vorderen Dorsalwinkel in den 
Dorsalrand über. Die größte Höhe liegt in der anterioren 
Schalenhälfte unterhalb des vorderen Dorsalwinkels.
Die Schalenoberfläche ist mit einer deutlichen Ornamen- 
tation bedeckt. Am dominierendsten tritt die longitudinale 
Ventralrippe hervor. Oberhalb dieser sind mehrere kurze 
Rippen entwickelt. Dazwischen sind die Rippen durch 
niedere vertikale Leisten miteinander verbunden. Entlang 
des Vorderrandes verläuft parallel mit etwas Abstand eine 
weitere Rippe.
Im Schloß sind in der R anterior und posterior je ein drei­
eckiger gezähnelter Zahn und dazwischen eine gezähnelte 
gerade Schloßfurche ausgebildet.
Die Innenlamelle ist relativ breit, Vestibula treten nicht 
auf. Die Außenleiste ist sehr kräftig entwickelt und vor 
allem anterior und posteroventral sehr breit.
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Dimensionen:
R: Länge = 0,54 mm, Höhe = 0,30 mm 
L: Länge = 0,56-0,60 mm, Höhe = 0,31-0,32 mm

Bemerkungen:
Alle Vertreter der Gattung Cnestocythere sind auf das 
Miozän und Oligozän von Europa beschränkt. Zwei Ar­
ten von Cnestocythere sind bisher in Österreich im Mio­
zän bekannt geworden, nämlich C. truncata (REUSS, 1850) 
und C. lamellicosta TRIEBEL, 1950. Die vorliegenden 
Exemplare weichen vor allem von C. lamellicosta in 
mehreren Details ab. Die Hauptunterschiede liegen im 
Gehäuseumriß und in der Ornamentation. Während bei 
den beiden genannten Arten Dorsal- und Ventralrand 
meistens parallel liegen, fällt bei den vorliegenden 
Exemplaren der Dorsalrand nach posterior ab, wie bei 
dem abgebildeten Exemplar in RUGGIERI (1962a: Taf. 
16, Fig. 10). Weiters ist die Ventralrippe nicht so stark 
ausgebildet und posterior nicht flügelförmig erweitert wie 
bei typischen badenischen Exemplaren von C. truncata 
und C. lamellicosta. Generell ist die gesamte Ornamenta­
tion nicht sehr erhaben. Die relativ schlechte Erhaltung 
trägt zu diesem Umstand bei. Die karpatischen Exem­
plare sind wie die burdigalischen und ottnangischen in 
WITT (1967) etwas kleiner als die badenischen in TRIE­
BEL (1950). Trotz allem sind die vorliegenden Exem­
plare nicht von C. truncata abgrenzbar.
Im Karpatium der Karpatischen Vortiefe in Mähren kommt 
Cnestocythere aff. truncata (KHEIL, 1967: Taf. 3C, Fig. 4) 
vor. Diese unterscheidet sich vor allem durch den Umriß 
des Hinterrandes von den vorliegenden Exemplaren.

Vorkommen:
Eggenburgium bis Badenium der Zentralen Paratethys 
(REUSS, 1850; TRIEBEL, 1950; WITT, 1967; BRE- 
STENSKÁ & JIRICEK, 1978; HAGN et al„ 1981; 
PARUCH-KULCZY CK A & SZCZECHURA, 1996); 
Aquitanium (?) und Burdigalium des Rhône Beckens 
(KEIJ, 1955; CARBONNEL, 1969);
Aquitanium bis Ober-Miozän des Aquitaine Beckens 
(KEIJ, 1955; MOYES, 1965; DUCASSE & CAHUZAC, 
1996, 1997); Tortonium (RUGGIERI, 1962a; DIECI & 
RUSSO, 1965; ASCOLI, 1968) und Messinium (MICU- 
LAN, 1992) von Italien;
Miozän von Malta (RUSSO & BOSSIO, 1976).

Tribus Paijenborchellini DEROO, 1960

Genus Neomonoceratina KINGMA, 1948 
Typusart: Neomonoceratina columbiformis KINGMA, 1948

N eom on ocera tin a  ex gr. h elvética  OERTLI, 1958
(Taf. 1, Fig. 7-11; Taf. 13, Fig. 2, 4)

Ausgewählte Synonymie:
1955 Cytheromorpha aff. zinndorffi (LIENEN- 

KLAUS) - BÜCHI, S. 274, 277, 278, Tab. 3. 
1958 Neomonoceratina helvética OERTLI n. sp. 

OERTLI, S. 16-19, Taf. 1, Fig. 15-25.

1969 Neomonoceratina helvetica OERTLI, 1958 
CARBONNEL, S. 192-193, Taf. 9, Fig. 17. 

1975 Neomonoceratina helvetica OERTLI JIRI­
CEK, Taf. 6, Fig. 4.

1982 Neomonoceratina helvetica OERTLI CAR­
BONNEL, S. 48, 49, Taf. 1, Fig. 1-7.

1983 Neomonoceratina aff. helvetica OERTLI 
JIRICEK, Taf. 1, Fig. 6.

1991 Neomonoceratina aff. helvetica OERTLI 
JIRICEK & RIHA, Taf. 1, Fig. 5.

1995 Neomonoceratina helvetica OERTLI, 1958 
ZORN, S. 242, Fig. 4.9.

Material:
Teiritzberg:
NHMW 1997z54/l (3 LW, 1 LM, pl. Larven) [SOV 

001/A/C (-200M-220)],
NHMW 1997z54/2 (1 Larve) [SOV 001/F/A],
NHMW 1997z54/3 (1 CW) [SOV 001/G/6],
NHMW 1997z54/4 (1 Larve) [SOV 001/1/2/1989], 
NHMW 1997z54/5 (1 LM, 8 Larven) [SOV 001/1/3/1989], 
NHMW 1997z54/6 (1 RW, 3 Larven) [SOV 001/1/4/1989], 
NHMW 1997z54/7 (1 Larve) [SOV 001/1/21/1989], 
NHMW 1997z54/8 (5 Larven) [SOV 001/1/24/1989], 
NHMW 1997z54/9 (1 Larve) [SOV 001/1/31/1989], 
NHMW 1997z54/10 (11 Larven) [SOV 001/1/32/1990], 
NHMW 1997z54/l 1 (1 Larve) [SOV 001/1/40/1990], 
NHMW 1997z54/12 (2 LW, pl. Larven) [SOV 001/1/44/ 

1990],
NHMW 1997z54/13-15 (3 CW, 1 RW, 3 LW, 1 LM, pl.

Larven) [SOV 001/1/46/1990],
NHMW 1997z54/l 6 (2 Larven) [SOV 001/1/47/1990], 
NHMW 1997z54/17 (2 Larven) [SOV 001/1/54/1990], 
NHMW 1997z54/18-19 (2 LW, pl. Larven) [SOV 001/1/ 

56/1990],
NHMW 1997z54/20 (3 Larven) [SOV 001/1/62/1990], 
NHMW 1997z54/21 (1 CW) [SOV 001/1/71/1990], 
NHMW 1997z54/22 (1 Larve) [SOV 001/K/C],
NHMW 1997z54/23 (1 LW) [SOV 001/S/B],
NHMW 1997z54/24 (3 Larven) [RÖ 62-83],
NHMW 1997z54/28 (4 Larven) [SOV 001/C/B],
NHMW 1997z54/29 (1 Larve) [SOV 001/C/B gelb], 
GBA 1997/3/7/1-3 (pl. W, M + Larven) [CER 43],
GBA 1997/3/3/1 (4 RW, 6 LW, Larven) [ZOR 001/Z/B1], 
GBA 1997/3/4/3 (3 RW, 6 LW, 2 RW, 1 LW, 6 Larven) 

[ZOR 001/Z/B2];
Korneuburg-1:
GBA 1997/3/16/2 (1 CW, 1 LW) [303,4-310,3 m]; 
Karnabrunn:
NHMW 1997z54/27 (1 LM) [STÜ 41/85]; 
Gebmannsberg:
NHMW 1997z54/25 (2 RW, 1 Larve) [SOV 022/G/B oben]; 
Obergänserndorf:
NHMW 1997z54/26 (2 Larven) [SOV 023/R/B1], 

Beschreibung:
Der Gehäuseumriß ist subrectangular bis subtriangular. Der 
Dorsalrand ist gerade und endet in zwei deutlichen Dorsal­
winkeln. Die größte Höhe liegt anterior im Bereich des vor­
deren Dorsal winkeis. Der hintere Dorsalwinkel erscheint
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stark abgesetzt, da auf ihn der kurze, konkave, steil abfal­
lende obere Abschnitt des Hinterrandes folgt. Der untere 
Abschnitt des Hinterrandes ist schief gerundet. In der Mitte 
der Gehäusehöhe bilden beide Bereiche einen kurzen 
Kaudalfortsatz. Der Vorderrand ist leicht schief gerundet. 
Der Ventralrand ist etwas vor der Mitte leicht eingezogen. 
Dieser Bereich ist in der Seitenansicht von der lateroventra- 
len Gehäuseaufwölbung überdeckt. Der Ventralrand geht 
posteroventral gleichmäßig in den Hinterrand über.
Das stark gewölbte Gehäuse wird etwas vor der Mitte von 
einer senkrecht zum Dorsalrand liegenden Furche einge­
kerbt. Diese Furche beginnt dorsal etwas hinter dem vor­
deren Dorsalwinkel und endet noch oberhalb des latero- 
ventralen Wulstes. Letzterer endet in der posterioren Ge­
häusehälfte. Auf ihm verläuft eine Rippe, die bei den 
meisten Exemplaren jedoch recht schwach entwickelt ist. 
Eine zweite Rippe befindet sich oberhalb in diagonaler sub­
zentraler Lage. Ansonsten ist die Gehäuseoberfläche mit 
einer grobmaschigen Retikulation skulpturiert. Flächen­
ständige Porenkanäle sind in mäßiger Zahl vorhanden. 
Die Innenlamelle ist mäßig breit und hat wenige gerade 
und einfache Porenkanäle. Entlang des Außenrandes ist 
eine vor allem anterior breite Außenleiste entwickelt, die 
jedoch häufig nicht erhalten ist.
Das Schloß (Taf. 13, Fig. 3) hat in der R anterior einen 
stufenförmigen Zahn mit niedrigem distalen Bereich ent­
wickelt. Darauf folgt eine Zahngrube und eine fein ge­
zähnte gerade Schloßfurche. Posterior endet das Schloß 
mit einem gefurchten großen Zahn. Dementsprechend ist 
in der L anterior eine nach innen offene Zahngrube und 
dahinter eine gerade, fein gezähnte Schloßleiste und eine 
posteriore Zahngrube. Unterhalb des vordersten Bereiches 
der Schloßleiste ist ein schizodonter Zahn entwickelt.
Das zentrale Muskelnarbenfeld (Taf. 13, Fig. 2) hat drei 
übereinanderliegende Adduktormuskelnarben. In einigem 
Abstand liegt vor diesen einerseits etwas oberhalb und 
andererseits etwas unterhalb je eine Narbe.
Der Sexualdimorphismus ist deutlich ausgeprägt. Die 
männlichen Exemplare sind länger und stärker viereckig.

Dimensionen:
CW: Länge = 0,59-0,63 mm, Höhe = 0,36-0,385 mm, 

Dicke = 0,30-0,31 mm
RW: Länge = 0,55-0,60 mm, Höhe = 0,34-0,36 mm 
LW: Länge - - 0,55-0,68 mm, Höhe = 0,34-0,41 mm 
RM: Länge = 0,66-0,69 mm, Höhe = 0,35 mm 
LM: Länge = 0,66-0,72 mm, Höhe = 0,35-0,38 mm

Bemerkungen:
Neomonoceratina helvética OERTLI, 1958 und N. 
chomentovensis SZCZECHURA, 1987 sind zwei sehr 
ähnliche Arten im Miozän der Zentralen Paratethys. N  
chomentovensis unterscheidet sich nach SZCZECHURA 
(1987) von N. helvética durch folgende Merkmale: Sie 
besitzt keine Ornamentation in den randnahen Bereichen 
des Vorder- und Hinterendes und keine lateroventrale 
Rippe; sie hat gebogene Rippen ausgebildet, die die ante­
rioren und posterodorsalen Aufwölbungen umranden und 
weist einen stärkeren Sexualdimorphismus auf.

Die meisten Exemplare des Korneuburger Beckens weisen 
wie Neomonoceratina chomentovensis keine Ornamentation 
in den anterioren und posterioren Randbereichen auf. In der 
Ornamentation sind sie außerordentlich variabel. Die meis­
ten Exemplare weisen eine lateroventrale Rippe auf, die in 
einem deutlichen Dorn enden kann, wie es für N. helvética 
typisch ist, manche Exemplare haben jedoch nicht einmal 
die Andeutung einer Rippe. Das vorliegende Material weist 
dementsprechend Merkmale beider Arten auf.
Im Vergleich mit Exemplaren von Neomonoceratina hel­
vética aus dem Ottnangium von Oberösterreich ergab 
sich ein Unterschied im Umriß. Der Posteroventralrand 
zieht bei den ottnangischen Exemplaren wesentlich stei­
ler nach dorsal hinauf, wodurch ein mehr triangulärer 
Umriß erreicht wird. Die karpatischen Exemplare sind 
eher rectangular. Die lateroventrale Rippe endet bei den 
vorliegenden ottnangischen Exemplaren nicht in einem 
Dorn und die mediane Rippe ist nur im vorderen Gehäuse­
drittel ausgeprägt. Weiters sind die meisten Exemplare im 
anterioren Bereich glatt. Auch das von JIRICEK (1975) 
gezeichnete Exemplar aus dem Eggenburgium hat einen 
nicht skulpturierten vorderen Randbereich und einen we­
nig skulpturierten hinteren Randbereich.
Aufgrund der großen Variabilität des vorliegenden Mate­
rials, wie sie auch für Neomonoceratina chomentovensis 
berichtet wird (Größe, Ausbildung des Kaudalfortsatzes, 
der lateralen Aufwölbung, der Ornamentation, Rippen, 
die sogar fehlen können; SZCZECHURA, 1987) und wie 
sie nach der bisherigen Literatur offensichtlich auch für 
N. helvética gilt, kann eine Abgrenzung zum derzeitigen 
Zeitpunkt nicht erfolgen; daher die Einordnung des 
Materials in N. ex gr. helvética. Einige der beschriebenen 
morphologischen Unterschiede lassen sich wahrschein­
lich auf ökologische Gründe zurückführen. Dieser 
Ansicht ist auch CARBONNEL (1969), der die weniger 
stark entwickelte Maschenskulptur seiner Exemplare von 
N. helvética hervorhebt. CARBONNEL (1982) bildet 
weiters Exemplare von N. helvética ab, die eine von ty­
pischen Exemplaren abweichende, weniger stark ent­
wickelte mittlere Rippe und einen stärker abgerundeten 
posterodorsalen Buckel aufweisen.

Vorkommen von Neomonoceratina helvética: 
Burdigalium, Helvetium und Langhium des Rhone
Beckens (CARBONNEL, 1969, 1982).
Burdigalium und Helvetium der Schweiz (BÜCHI, 1955,
OERTLI, 1958; siehe auch CARBONNEL, 1982). 
Ottnangium von Deutschland, Bayern (WITT, 1967. 
HAGN et al„ 1981).
Eggenburgium von Österreich, Vorarlberg (CARBONNEL 
1982; STEININGER et ah, 1982a) und Niederösterreich
(JIRICEK, 1975),
Ottnangium von Oberösterreich (ZORN, 1995).
? Tortonium von Italien (OERTLI, 1958). ^
Burdigalium und Langhium der Türkei (GÖKCEN, 
1984).

Vorkommen von N. aff. helvética: wiener
Eggenburgium von Tschechien, im Norden des 
Beckens (JIRICEK, 1975, 1983).
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Vorkommen von Neomonoceratina chomentovensis: 
Mittel-Badenium von Polen (SZCZECHURA, 1987).

Familia Leptocytheridae HANAI, 1957

Genus Leptocythere SARS, 1925 
Typusart: Cythere pellucida BAIRD, 1850

Leptocythere sp. 1
(Taf. 2, Fig. 5)

Material:
Teiritzberg:
NHMW 1997z55/l-2 (2 R, 1 L, Larven: 2 R) [SOV 001/1/ 

44/1990].

Beschreibung:
Das Gehäuse ist länglich-oval. Die Schalenoberfläche ist 
im großen und ganzen glatt. Im posteroventralen Schalen­
bereich sind zwei schwache bogenförmige Rippen zu er­
kennen, die ein kurzes Stück am Ventralrand parallel ziehen. 
Weiters erstreckt sich hinter dem Bereich des vorderen 
Schloßzahnes eine schwache Einfurchung vom Dorsal­
rand in anteroventrale Richtung bis auf halbe Schalenhöhe. 
Die Innenlamelle ist anterior und posteroventral breit; sie 
weist anterior ein breites und posteroventral ein schmales, 
langgestrecktes Vestibulum auf. Die randständigen Po­
renkanäle sind verzweigt.
Das Schloß hat in der L anterior und posterior je eine cre- 
nulierte Zahngrube. Median ist eine fein crenulierte 
Leiste mit einer zahnartigen anterioren Verdickung ent­
wickelt. Parallel zu dieser Feiste verläuft entlang des 
Dorsalrandes eine schmale Furche.
Das zentrale Muskelnarbenfeld weist vier in einer Reihe 
liegende Adduktornarben auf, von denen die oberste und 
die unterste annähernd kreisförmig sind, die beiden mitt­
leren oval verlängert. Ein sichelförmiger Fulcralpunkt ist 
oberhalb und anterior der Adduktornarben vorhanden. 
Die Frontalnarbe ist v-förmig, mit stark entwickeltem
posterioren Schenkel. Unterhalb der Frontalnarbe und des 
Fulcialpunktes auf Höhe der unteren Adduktornarbe - 
befinden sich zwei weitere, in der Höhe leicht versetzte. 
Weine Narben. Oberhalb des Fulcralpunktes liegt eine 
eioße dorsale Muskelnarbe.

Bemerkungen:
^¡le adulten Exemplare sind nur unvollständig erhalten, 
)°r allem im anterioren Bereich. KHEIF (1967) gibt eine 
i l>i<>c\theie sp. aus dem Karpatium an.

T Genus Callistocythere RUGGIERI, 1953 
> Posart: Cythere littoralis G. W MÜLFER, 1894

Callistocythere karpatiensis n. sp.
(Taf. 2, Fig. 1-2; Taf. 14, Fig. 1)

Callistocythere sp. nov. - RÖGL et ab, S. 77, 80.

Typusmaterial:
HOLOTYPUS:
Teiritzberg:
GBA 1997/3/4/4, Taf. 2, Fig. 1 (1 RW) [ZOR 001/Z/B2];

PARATYPEN:
Teiritzberg:
NHMW 1997z56/l (Larven: 2 R, 1 L, 1 Br.) [SOV 001/1/ 

3/1989],
NHMW 1997z56/2 (Larven: 1 R) [SOV 001/1/4/1989], 
NHMW 1997z56/3 (Larven: 1 R) [SOV 001/1/24/1989], 
NHMW 1997z56/4 (Larven: 3 L, 1 Br.) [SOV 001/1/32/ 

1990],
NHMW 1997z56/5 (Larven: 1 R) [SOV 001/1/40/1990], 
NHMW 1997z56/6 (1 R M) [SOV 001/1/66/1990], 
NHMW 1997z56/7 (1 C) [SOV 001/1/4/28.9.1991],
GBA 1997/3/4/5-6 (1 RW, 2 LW, 2 Br.) [ZOR 001/Z/B2], 
NHMW 1997z56/8 ex 1990/475/2 (1 CW, 1 RM, 1 Br.); 
Kleinebersdorf:
NHMW 1997z56/9 (1 Br.) [STÜ 3/85], 
Niederösterreichische Molassezone:
Laa an der Thaya, Laaer Schichten:
NHMW 1990/473/1 (1 LW, Larven: 2C, IR, 1L).

Locus typicus:
Teiritzberg bei Stetten, Niederösterreich.

Stratum typicum:
Karpatium, Korneuburg Formation 

Derivatio nominis:
Nach dem bisher ausschließlichen Vorkommen im Kar­
patium der Zentralen Paratethys.

Diagnose:
Callistocythere mit subrectangularem Umriß und unregel­
mäßiger Maschenskulptur. Maschenwülste sind im Ver­
hältnis zum Maschenlumen relativ schmal. Ventrolaterale 
Gehäuseaufwölbung markant. Vom Augenbereich ausge­
hend verläuft eine gerade Rippe in Richtung des anteroven- 
tralen Vorderrandbereiches. Posterior randparallele Rippe.

Beschreibung:
Die Schalen sind langgestreckt, bohnenförmig bis subrec- 
tangular, und lateral abgeflacht. Die größte Höhe, die ca. 
der Hälfte der Länge entspricht, befindet sich in der ante­
rioren Schalenhälfte im Bereich des vorderen Dorsalwin­
kels. Der Dorsalrand ist relativ gerade und geht jeweils 
mit einem schwachen Dorsalwinkel in den Vorder- und 
Hinterrand über. Der hintere Dorsalwinkel ist deutlicher. 
Der Vorderrand ist relativ gleichmäßig gerundet, der Hin­
terrand ist schief gerundet bzw. abgestutzt. Der Ven­
tralrand ist vor der Mitte eingezogen. In der Dorsalansicht 
erscheint die größte Dicke des Gehäuses am posterioren 
abgestutzten Ende. Nach vorne verflachen die Schalen 
kontinuierlich.
Die Schalenoberfläche ist großteils grobmaschig und un­
regelmäßig retikuliert. Eine deutliche schmale Rippe ver­
läuft schräg vom vorderen Dorsalwinkel in Richtung der 
unteren Hälfte des Vorderrandes, erreicht diesen jedoch
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nicht. Posterior verläuft parallel zum Hinterrand eine wei­
tere kräftige Rippe, die zusammen mit dem retikulierten 
Bereich der Schale einen fast halbmondförmigen und 
weniger skulpturierten Bereich umgrenzt. Ventrolateral 
befindet sich eine wulstartige Aufwölbung des Gehäuses, 
die in der Seitenansicht den Ventralrand in der Mitte 
überdeckt. Eine weitere markante Aufwölbung befindet 
sich hinter der anterioren Rippe. Anteroventral und 
posterodorsal davon ist die Schale ebenfalls sehr leicht 
aufgewölbt. Anterior der hinteren Rippe und von dieser 
umgrenzt findet sich eine weitere leichte Erhebung. Am 
anteroventralen Bereich des Vorderrandes sind ca. 7 extrem 
kurze, entfernt stehende Zähnchen ausgebildet, die jedoch 
nicht bei allen Exemplaren erhalten sind. Bei den Larven 
sind die Rippenelemente noch nicht so stark entwickelt. 
Die innere Lamelle ist anterior und posteroventral sehr 
breit. Anterior ist ein schmales Vestibulum ausgebildet. 
Randständige Porenkanäle sind in geringer Anzahl vor­
handen. Sie sind meistens gegabelt und haben an der 
Basis ein sehr weites Lumen. In der R ist in der Mitte der 
ventralen Randeinbuchtung ein "Schnapp-Knopf" erkenn­
bar, der für den Schließmechanismus von Bedeutung ist. 
Das Schloß der R weist posterior einen länglichen Zahn 
auf. Darauf folgt eine lange, fein gezähnelte Zahnleiste. 
In weiterer Folge erscheinen vier kleine Zahngruben. Als 
anteriores Schloßelement ist ein stark verlängertes 
Zahnelement ausgebildet. In der L (Taf. 14, Fig. 1) befin­
det sich anterior ein kleiner Zahn. Daran schließt eine 
Zahngrube an. Es folgen ein großer, länglicher Zahn und 
ein kleiner Zahn, welche durch eine kleine Zahngrube ge­
trennt sind. Nach einer weiteren kleinen Grube folgt eine 
lange gezähnte Leiste. Posterior befinden sich eine nach 
innen offene Zahngrube und eine zahnartige Aufwöl­
bung. Dorsal von allen Schloßelementen erstreckt sich 
eine glatte Furche.
Das zentrale Muskelnarbenfeld weist vier länglich-ovale 
Adduktornarben auf. Anterior und etwas oberhalb der 
oberen Narbe befindet sich ein mondförmiger, nach unten 
offener Fulcralpunkt.
Ein Sexualdimorphismus ist vorhanden. Bei den weibli­
chen Exemplaren entspricht die Höhe annähernd der 
Hälfte der Länge; bei den männlichen Exemplaren ist die 
Länge verhältnismäßig größer. Weiters sind die Weib­
chen posterior wesentlich aufgewölbter, und der Umriß 
der Schale ist deutlicher subrectangular.

Dimensionen:
CW: Länge = 0,64 mm, Höhe - 0,32 mm,

Dicke = 0,235 mm
RW: Länge = 0,62-0,64 mm, Höhe = 0,32-0,33 mm 
LW: Länge - - 0,635-0,66 mm, Höhe = 0,33 mm 
RM: Länge = 0,65-0,68 mm, Höhe = 0,30-0,31 mm

Bemerkungen:
Callistocythere karpatiensis ist der Art Callistocythere 
parvula (SCHNEIDER, 1949), die im Konka von Ruß­
land (SCHNEIDER, 1949), und im Torton (= Badenium) 
von Bulgarien (STANCHEVA, 1962) vorkommt, ähn­
lich. Bei C. parvula ist der Vorderbereich jedoch höher 
und der Ventralrand stärker konkav. Nach der Abbildung

in STANCHEVA (1962: Taf. 2, Fig. 5) ist die Maschen­
skulptur der oberen Schalenhälfte in der Gehäusemitte 
durch eine longitudinale Kante abgegrenzt, die sich bis 
zur hinteren randparallelen Rippe hinzieht. Der hintere 
Schalenbereich von C. karpatiensis ist durch dorsal/ven- 
tral verlaufende Skulpturabgrenzungen gekennzeichnet. 
Eine weitere ähnliche Art ist C. propecornuta OERTLI, 
1958 aus dem Helvetium der Schweiz. Diese ist vor allem 
posterior anders gestaltet. Sie hat ein wesentlich abge- 
stutzteres, oben überhängendes Hinterende. Die Retikula- 
tion erreicht das Hinterende und der ventrolaterale Wulst 
endet hinten stärker abgesetzt. Weiters ist sie wesentlich 
kleiner.

C allistocyth ere  aff. can a licu la ta  (REUSS, 1850)
(Taf. 2, Fig. 3-4; Taf. 14, Fig. 2-3)

1850 Cypridina canaliculata m. REUSS, S. 76, 
Taf. 9, Fig. 12.

v? 1967 Callistocythere aff. crispata (BRADY, 
CROSSKEY, ROBERTSON, 1874) - KHEIL 
S. 222-223, Taf. IC, Fig. 8.

v. 7997 Callistocythere aff. canaliculata (REUSS, 
1850)-RÖGL et al„ S. 77.

Material:
Leobendorf:
NHMW 1997z57/3 (2 R, 1 L, 1 C) [SOV 072/S/C],
GBA 1997/3/11/5-7 (2 R, 1 L, Larven: 1 R, 2 L) [ZOR 

072/S/C 1];
Teiritzberg:
NHMW 1997z57/l (Larven: 1 R) [SOV 001/G/-120], 
GBA 1997/3/3/2 (1 L Larve) [ZOR 001/Z/Bl]; 
Kleinebersdorf:
NHMW 1997z57/2 (3 R) [STÜ 3/85],

Beschreibung:
Der Umriß ist im Vergleich zu Callistocythere karpatien­
sis stärker bohnenförmig. Das Längen/Höhen-Verhältnis 
ist geringer. Weiters ist der Vorderrand anterodorsal aus­
gezogen und der Dorsalrand stärker konvex. Ein Sexual­
dimorphismus ist anhand des vorliegenden Materials 
nicht erkennbar.
Die Oberflächenskulptur besteht aus einer unregelmäßi­
gen Anordnung von kleinen, runden bis großen, unregel­
mäßigen Gruben, die von dicken Wülsten umgeben sind. 
Parallel zum Hinterrand verläuft eine Rippe. Am Hinter­
rand sind einige kleine Zähnchen entwickelt, nicht jedoch 
am Vorderrand.
Die Innenlamelle ist ähnlich ausgebildet wie bei C. kar­
patiensis. Anterior ist sie ein wenig breiter.
Das Schloß der R weist anterior ein langgestrecktes Zahn­
element auf (Taf. 14, Fig. 2), das ventral dreimal eingefurcht 
ist. Es geht in eine Leiste über, die ventral crenuliert ist. Der 
hintere Schloßzahn (Taf. 14, Fig. 3) ist groß und erscheint 
lateral viereckig. Dorsal ist er dreifach eingekerbt.
Im zentralen Muskelnarbenfeld befinden sich vier eng 
aneinander liegende Adduktornarben. Anterior vor den 
oberen beiden liegt ein runder Fulcralpunkt. Bei der Fron­
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talnarbe, die bei Callistocythere eine v-förmige Gestalt 
hat ist der hintere Schenkel ist extrem verlängert und der 
vordere reduziert.

Dimensionen:
R- Länge = 0,50-0,54 mm, Höhe = 0,26-0,29 mm 
L‘ Länge = 0,50-0,52 mm, Höhe = 0,27-0,29 mm 
C: Länge - 0,51 mm, Höhe = 0,27 mm

Bemerkungen:
RIHA et al. (1994) nennen Callistocythere canaliculata 
(REUSS, 1850) aus dem Karpatium von Dolni Dunajo- 
vice in Mähren. KHEIL (1967) gibt Callistocythere aff. 
crispata (BRADY, 1868) und C. canaliculata canalicu­
lata ebenfalls im Karpatium von Mähren an. Die unter 
diesen beiden Namen in der Sammlung KHEIL vorlie­
genden Exemplare gehören nach Ansicht der Autorin zur 
gleichen Art wie die Exemplare aus Laa an der Thaya 
(RÖGL et al., 1997) und aus dem Korneuburger Becken. 
Sie zeigen Ähnlichkeiten mit Callistocythere canalicula­
ta und C. excanaliculata BONADUCE & RUSSO, 1985. 
Von den typischen Exemplaren von C. canaliculata aus 
dem Badenium der Zentralen Paratethys (z. B. Taf. 1, Fig. 
11 in BRESTENSKÀ & JIRICEK, 1978) weichen sie vor 
allem durch die weniger grobe Skulptur ab. Callisto­
cythere canaliculata hat in der Regel eine deutliche Mit­
telrippe ausgebildet; die Vertiefung zwischen den beiden 
posterioren Rippen zieht sich bei ihr nicht so weit nach 
dorsal hinauf wie bei den vorliegenden Exemplaren und 
C. excanaliculata. Ähnlich ist auch die Callistocythere 
vigneauxi McKENZIE et al., 1979 in DUCASSE & 
CAHUZAC, 1997 (Taf. 1, Fig. 4), die mit C. rugosa 
MOYES, 1965 synonymisiert wird.
Da auch die Vorkommen von Callistocythere canaliculata 
im Badenium eine Variabilität in der Omamentation zeigen, 
kann eine endgültige taxonomische Einordnung der vorlie­
genden Exemplare erst nach einer eingehenden Untersu­
chung der badenischen Vorkommen vorgenommen werden.

Vorkommen von Callistocythere excanaliculata: 
Sahelium (Ober-Tortonium bis Unter-Messinium) in 
Italien (MICULAN, 1992), Sardinien (BONADUCE & 
RUSSO, 1985) und Tunesien (BONADUCE et al., 1992).

Vorkommen von Callistocythere canaliculata und ver­
wandten Formen:
Unter- und Mittel-Miozän der Paratethys (u.a. BRE- 
STENSKÄ & JIRICEK, 1978; HAGN et al., 1981) und 
des Rhone Beckens (CARBONNEL, 1969),
Miozän des Aquitaine Beckens (MOYES, 1965), 
Langhium der Türkei (GÖKCEN, 1984).

Familia Cytherideidae SARS, 1925 
Subfamilia Cytherideinae SARS, 1925

Genus Cytheridea BOSQUET, 1852 
Typusart: Cythere muelleri MÜNSTER, 1830

C yth eridea  p a ra cu m in a ta  KOLLMANN, 1960
(Taf. 2, Fig. 6-11; Taf. 15, Fig. 1)

*v 1960 Cytheridea paracuminata paracuminata n. sp.
n. subsp. KOLLMANN, S. 147, Taf. 5, Fig. 
1-6, Beil. 3, Fig. 21a-e.

v. 1960 Cytheridea paracuminata verrucosa n. sp. n.
subsp. KOLLMANN, S. 148, Taf. 5, Fig. 7- 
10, Beil. 3, Fig. 22a-c.

1962 Cytheridea paracuminata paracuminata 
KOLLMANN 1960 BASSIOUNI, S. 13, 
Taf. 1, Fig. 5-7.

v. 1967 Cytheridea (Cytheridea) paracuminata verru­
cosa KOLLMANN, 1960 KHEIL, S. 216, 
Taf. 2C, Fig. 5-6.

1968 Cytheridea paracuminata paracuminata 
KOLL. - GAGIC, S. 232, 234, 236.

1969 Cytheridea paracuminata verrucosa KOLL­
MANN - RUSSO, S. 36, Taf. 5, Fig. 5a, b.

? 1972 Cytheridea paracuminata verrucosa - MARI-
NESCU, S. 75.

1972 Cytheridea paracuminata paracuminata KOLL­
MANN - KRSTIC & PIETRZENIUK, S. 102.

1972 Cytheridea paracuminata verrucosa KOLL­
MANN - SISSINGH, S. 88, Taf. 5, Fig. 6.

1978 Cytheridea paracuminata paracuminata KOLL­
MANN, 1960 - BRESTENSKÄ & JIRICEK, 
S. 407, Tab. 16.

1978 Cytheridea paracuminata verrucosa KOLL­
MANN, 1960 - BRESTENSKÄ & JIRICEK, 
S. 407, Tab. 16.

1983 Cytheridea verrucosa KOLLMANN JIRI­
CEK, S. 211, Taf. 2, Fig. 8.

1989 Cytheridea paracuminata verrucosa KOLL­
MANN KRSTIC, S. 136.

1991 Cytheridea verrucosa KOLLMANN JIRI­
CEK & RIHA, Taf. 1, Fig. 8.

Material:
Teiritzberg:
NHMW 1997z58/l (1 Ex.) [SOV 001/A/C],
GBA 1997/3/1/1 (1 Ex.) [REI 001/A/C 200-210],
GBA 1997/3/2 (1 Ex.) [REI 001/A/C 210-230],
NHMW 1997z58/2 (20 Ex.) [SOV 001/A/C/200-220], 
NHMW 1997z58/3 (2 Ex.) [SOV 001/G/l 10-120], 
NHMW 1997z58/4 (4 Ex.) [SOV 001/G/6],
NHMW 1997z58/5 (19 Ex. + Larven) [SOV 001/1/3/1989], 
NHMW 1997z58/6 (7 Ex.) [SOV 001/1/4/1989],
NHMW 1997z58/7 (1 Br.) [SOV 001/1/8/1989],
NHMW 1997z58/8 (26 Ex.) [SOV 001/1/9/1989], 
NHMW 1997z58/9 (10 Ex.) [SOV 001/1/10/1989], 
NHMW 1997z58/10 (1 Ex) [SOV 001/1/14/1989], 
NHMW 1997z58/l 1 (9 Ex. + Larven) [SOV 001/1/24/1989], 
NHMW 1997z58/l 2 (1 Ex.) [SOV 001/1/31/1989], 
NHMW 1997z58/13 (pl. Ex. + Larven) [SOV 001/1/32/

1990],
NHMW 1997z58/14 (pl. Ex. + Larven) [SOV 001/1/37/

1990],
NHMW 1997z58/l5 (11 Ex. + Larven) [SOV 001/1/40/

1990],
NHMW 1997z58/16-20 (pl. Ex.) [SOV 001/1/46/1990], 
NHMW 1997z58/21 (1 Larve) [SOV 001/1/47/1990], 
NHMW 1997z58/22 (2 Ex.) [SOV 001/1/48/1990],
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NHMW 1997z58/23 (2 Ex.) [SOV 001/1/56/1990], 
NHMW 1997z58/24 (1 Ex.) [SOV 001/1/57/1990], 
NHMW 1997z58/25 (7 Ex.) [SOV 001/1/62/1990], 
NHMW 1997z58/26 (1 Br.) [SOV 001/1/63/1990], 
NHMW 1997z58/27 (5 Ex.) [SOV 001/1/67/1990], 
NHMW 1997z58/28 (1 Larve) [SOV 001/1/71/1990], 
NHMW 1997z58/29 (pl. Ex. + Larven) [SOV 001/1/73/ 

1990],
NHMW 1997z58/30 (1 Ex.) [SOV 001/1/3/28.9.91], 
NHMW 1997z58/31 (1 Larve) [SOV 001/1/4/28.9.91], 
NHMW 1997z58/32 (1 Ex.) [SOV 001/1/10.1991], 
NHMW 1997z58/33 (1 Ex.) [SOV 001/X/E/6.9.1985], 
NHMW 1997z58/34 (1 Br.) [SOV 001/Y/240-250], 
NHMW 1997z58/35 (1 Br.) [SOV 001/Y/260-270], 
NHMW Inv. Nr. 1997z58/36 (Br.) [SOV OOl/Z/0-80], 
GBA 1997/3/3/3 (pl. Ex. + Larven) [ZOR 001/Z/Bl], 
GBA 1997/3/4/7-9 (pl. Ex. + Larven) [ZOR 001/Z/B2], 
NHMW 1997z58/37 (pl. Ex. + Larven) [RÖ 62-83], 
GBA 1997/3/5 (1 Ex.) [REI 001/Z/120-140],
GBA 1997/3/7/4 (pl. Ex. + Larven) [CER 43],
NHMW 1997z58/38 (pl. Ex. + Larven) [ex RÖ 1990/475/2], 
NHMW 1997z58/39 (3 Ex.) [ex 1990/475/3]; 
Kleinebersdorf:
NHMW 1997z58/40 (pl. Ex. + Larven) [STÜ 3/85],
GBA 1997/3/9 (2 Ex.) [CER 113];
Gebmannsberg:
NHMW 1997z58/41 (1 Br.) [SOV 022/G/B oben]; 
Obergänserndorf:
NHMW 1997z58/42 (3 Ex.) [SOV 023/U/B 22.4.1989], 
GBA 1997/3/10/1 (7 Ex. + Larven) [REI 023/U/B]; 
Leobendorf:
NHMW 1997z58/43 (2 Ex.) [SOV 072/S/C];
Karnabrunn:
NHMW 1997z58/44 (7 Ex.) [STÜ 41/85];
Korneuburg-1:
GBA 1997/3/13/1 (20 Ex.) [102,0-104,6 m],
GBA 1997/3/15/1 (25 Ex.) [179,9-182,5 m],
GBA 1997/3/16/3 (11 Ex.) [303,4-310,3 m],
GBA 1997/3/17/1 (Br.) [380,1-388,15 m],
GBA 1997/3/18/2 (5 Ex.) [388,15-401,15 m],
GBA 1997/3/19/2 (6 Ex.) [401,15-413,5 m],
GBA 1997/3/20/1 (20 Ex.) [413,5-420,7 m],
GBA 1997/3/21/1 (8 Ex.) [420,7-434,2 m],
GBA 1997/3/22/1 (2 Ex.) [420,7-473,5 m],

Beschreibung:
Das Gehäuse ist langgestreckt subtrapezoidal. Der Dor­
salrand ist konvex, bei den weiblichen Exemplaren stär­
ker als bei den männlichen. Die Dorsalwinkel sind bei 
den weiblichen Exemplaren deutlicher ausgeprägt. Der 
Vorderrand ist gleichmäßig gerundet, der Hinterrand steil 
abfallend und im unteren Bereich eng gerundet. Der Ven­
tralrand ist annähernd gerade, bei den weiblichen Exem­
plaren im hinteren Bereich leicht konkav.
Die Schalenoberfläche ist mit zahlreichen Grübchen be­
deckt. In der anterioren Schalenhälfte sind diese am deut­
lichsten ausgebildet. Entlang des Vorderrandes sind sie in 
2-3 randparallelen Reihen, getrennt durch deutliche 
Wülste, angeordnet. Viele der größeren Grübchen sind

durch Verschmelzen von benachbarten kleineren Grüb­
chen entstanden. Im Scheitelbereich des Dorsalrandes 
sind die wenigsten Grübchen entwickelt. Posterior sind 
sie punktförmig. Am posterioren Ende ist die Schale bei 
den meisten Exemplaren knotig aufgetrieben. Am Außen­
rand sind anteromedian und anteroventral 5-7 Stacheln 
ausgebildet, von denen die mittleren am längsten sind. 
Über die gesamte Oberfläche verteilt treten zahlreiche 
flächenständige Porenkanäle auf.
Die Innenlamelle ist schmal, vorne am breitesten. Dort ist 
ein schmales Vestibulum entwickelt. Die randständigen 
Porenkanäle stehen posteroventral sehr dicht. Sie weisen 
posterior und ventral ein erweitertes Lumen an der Basis 
auf, anterior liegt dieses eher in der Mitte und ist langge­
zogen. Die Porenkanäle ziehen in die anterioren Stacheln 
hinein. Zum Teil finden sich auch gegabelte Porenkanäle. 
Das Schloß der R weist anterior und posterior je ein 
gezähntes Zahnelement auf. Das anteriore trägt sieben 
Zähnchen und das posteriore sechs. Das mittlere Schloß­
element, das feiner gezähnt ist, ist anteromedian als Furche 
und posteromedian als Leiste ausgebildet. In der L sind die 
Elemente entsprechend entgegengesetzt ausgeprägt.
Im zentralen Muskelnarbenfeld (Taf. 15, Fig. 1) liegen vier 
ovale Adduktornarben in gerader bis leicht schräger Reihe. 
Anterior und oberhalb der obersten Narbe befindet sich ein 
kleiner, kreisförmiger Fulcralpunkt. Weiter anterior liegt 
die v-förmige nach oben offene Frontalnarbe. Der vordere 
Schenkel ist häufig zu einer kleinen isolierten Narbe redu­
ziert. Unterhalb der Frontalnarbe und unterhalb der Höhe 
der untersten Adduktornarbe liegt eine große Mandibular­
narbe. Zahlreiche dorsale Muskelnarben sind vorhanden. 
Der Sexualdimorphismus ist deutlich ausgeprägt. Die 
männlichen Exemplare sind langgestreckter und niedriger 
als die weiblichen Exemplare und haben einen weniger 
konvexen Dorsalrand.

Dimensionen:
RW: Länge = 0,74-0,77 mm, Höhe = 0,40-0,43 mm 
LW: Länge = 0,77-0,85 mm, Höhe = 0,43-0,47 mm 
RM: Länge = 0,79-0,82 mm, Höhe = 0,39-0,41 mm 
LM: Länge = 0,81-0,83 mm, Höhe = 0,41-0,42 mm

Bemerkungen:
Bei Aufstellung der Art Cytheridea paracuminata unter­
schied KOLLMANN (1960) zwei Unterarten, C. paracumi­
nata paracuminata und C. paracuminata verrucosa. Letzte­
re unterscheidet sich nur durch die knotenartige Auftreibung 
im posterioren Schalenbereich von der Nominat-Unterart. 
KOLLMANN merkte an, daß diese Unterscheidung als vor­
läufig zu betrachten sei, da er keine beknoteten und glatten 
Exemplare zusammen in einer Probe fand, wohl jedoch 
unterschiedlich stark beknotete. Stratigraphisch gesehen 
fand er die beknotete Form im Karpatium und Badenium, 
die unbeknotete Form im Badenium. In der nachfolgenden 
Literatur (JIRICEK, 1983; JIRICEK & RIHA, 1991) wurde 
C. verrucosa sogar als eigene Art angesehen. Im vorliegen­
den Material aus dem Karpatium kommt überwiegend die 
beknotete Form vor. Am Teiritzberg sind jedoch in einigen 
Proben (z. B. ZOR 001/Z/B1, ZOR 001/Z/B2, CER 43) auch
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sehr selten glatte Exemplare bzw. alle Übergangsstadien zu 
der stark beknoteten Form vorhanden. Es liegt somit kein 
Grund vor, Unterarten abzutrennen.
Wahrscheinlich sind die von GRILL (1951, 1962, 1968) 
angegebenen Vorkommen von Cytheridea aff. muelleri 
(MÜNSTER, 1830) bzw. Cytheridea acuminata BOS- 
QUET, 1852 aus dem Korneuburger Becken der Art 
Cytheridea paracuminata zuzurechnen.

Vorkommen:
Karpatium und Badenium in Niederösterreich und in der 
Steiermark (KOLLMANN, 1960) sowie in der Tschech­
ischen und Slowakischen Republik (BRESTENSKÄ & 
JIRICEK, 1978).
Badenium von Serbien (GAGIC, 1968; KRSTIC, 1989) 
und Ungarn (KRSTIC & PIETRZENIUK, 1972).
? Volhynien in Rumänien (MARINESCU, 1972). 
Hemmoorium und Reinbekium von NW-Deutschland 
(BASSIOUNI, 1962).
Tortonium von Griechenland (Gavdos, Kreta; SISSINGH, 
1972) und Italien (RUSSO, 1969).

Genus Cyamocytheridea OERTLI, 1956 
Typusart: Bairdia punctatella BOSQUET, 1852

C yam ocyth eridea  d er ii (ZALÄNYI, 1913)
(Taf. 3, Fig. 1-3; Taf. 15, Fig. 3)

v* 1913 Cytheridea Dérii n. sp. ZALÄNYI, S. 117- 
118, Fig. 18a-c, 4n, Taf. 6, Fig. 12-14. 

v. 1960 Cyamocytheridea dérii (ZALÄNYI) - KOLL­
MANN, S. 155, Taf. 10, Fig. 9-10, 17-25, 
Beil. 3, Fig. 24.

v. 1967 Cyamocytheridea dérii (ZALÄNYI, 1913) 
KHEIL, S. 216, Taf. IC, Fig. 2.

1989 Cyamocytheridea derii (ZALÄNYI) 
KRSTIC, S. 139, Fig. 15, 15a. 

v. 1997 Cyamocytheridea derii (ZALÄNYI, 1913) 
RÖGL et al., S. 77, 80.

Material:
Teiritzberg:
NHMW 1997z59/4-5 (1 R, 3 L) [RÖ ex 1990/475/2], 
NHMW 1997z59/6 (2 C) [ex 1990/475/3],
NHMW 1997z59/l (1 C) [SOV 001/A/C],
NHMW 1997z59/3 (1 L) [SOV 001/1/67/1990],
NHMW 1997z59/2 (1 C, 1 Br.) [SOV 001/A/C/200-220], 
GBA 1997/3/4/10 (1 R, 1 L) [ZOR 001/Z/B2],
NHMW 1997z59/9 [SOV 00 l/G/3/120-125/1.9.1986]; 
Leobendorf:
NHMW 1997z59/7 (1 C) [SOV 072/S/C],
GBA 1997/3/11/8-9 (2 L) [ZOR 072/S/C 1];
Karnabrunn:
NHMW 1997z59/8 (2 C, 1 L) [STÜ 41/85],

Diagnose:
Das Gehäuse ist oval. Der Dorsalrand ist stark konvex, der 
Scheitelpunkt bildet einen abgerundeten Winkel. Vorder- 
und Hinterrand sind ziemlich gleichmäßig bis leicht schief

gerundet, mit ähnlichem Krümmungsradius. Der Ventral­
rand ist in der Mitte stark konvex. In der anterioren Hälfte 
ist er konkav eingezogen. Die größte Gehäusehöhe befin­
det sich in der Mitte oder etwas dahinter. Die L ist höher als 
die R. Die größte Dicke befindet sich im hinteren Drittel. 
Die Innenlamelle ist anterior am breitesten und weist dort 
ein schmales, unregelmäßiges Vestibulum auf. Das Schloß 
hat in der R ein anteriores Zahnelement mit 6-7 eckigen 
Zähnchen und ein posteriores Zahnelement mit 5-6 Zähn- 
chen, die etwas kleiner sind als die anterioren. Die medi­
ane Leiste ist gekerbt. Das zentrale Muskelnarbenfeld 
(Taf. 15, Fig. 3) ist gattungstypisch entwickelt.

Dimensionen:
R: Länge = 0,79-0,80 mm, Höhe = 0,39-0,42 mm 
L: Länge = 0,81-0,88 mm, Höhe = 0,43-0,475 mm 
C: Länge = 0,73-0,89 mm, Höhe = 0,43-0,51 mm,

Dicke = 0,38-0,39 mm

Bemerkungen:
Eine genaue Beschreibung ist KOLLMANN (1960) zu ent­
nehmen. Die vorliegenden Exemplare sind etwas größer 
als die von ZALÄNYI (1913) und KOLLMANN (1960).

Vorkommen:
Karpatium und Badenium in der Tschechischen und Slo­
wakischen Republik (KHEIL, 1967; BRESTENSKÄ & 
JIRICEK, 1978) und in Niederösterreich (KOLLMANN, 
1960; RÖGL et al„ 1997);
Badenium in Ungarn (ZALÄNYI, 1913) und Serbien 
(KRSTIC, 1989).

C yam ocyth eridea  g rac ilis  n. sp.
(Taf. 3, Fig. 4-6; Taf. 15, Fig. 2)

1960 Cyamocytheridea reversa (EGGER) - KOLL­
MANN, S. 154, Textfig. 4a-c, Beil. Nr. 3, 
Abb. 24 a-c.

1971 Cyamocytheridea sp. (584) KOLLMANN, 
S. 621, Taf. 4, Fig. 3-6.

Typusmaterial:
HOLOT YPUS:
Teiritzberg:
NHMW 1997z60/4 ex (R) [RÖ 1990/475/2];

PARATYPEN:
Teiritzberg:
NHMW 1997z60/l (12 R, 2 L, Larven: 2 R, 1 L) [SOV 

001/1/67/1990],
NHMW 1997z60/2 (1 L) [SOV 001/1/3/28.9.91], 
NHMW 1997z60/5-7 (12 R, 3 L, Larven: 3 R, 1 L) [RÖ 

ex 1990/475/2],
NHMW 1997z60/3 (? 1 Larve) [SOV 001/S/B]; 
Leobendorf:
GBA 1997/3/11/10 (1 R) [ZOR 072/S/C 1];
Karnabrunn:
NHMW 1997z60/10 (2 C, 1 R, 1 L) [STÜ 41/85]; 
Korneuburg-1:
GBA 1997/3/13/2 (3 R, 2 L) [102,0-104,6 m];
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Kleinebersdorf:
NHMW 1997z60/8 (1 L) [SOV 010/L/A],
NHMW 1997z60/9 (2 R, 2 L, Larven: 1 R) [STÜ 3/85]; 
Gauderndorf (Eggenburgium, Gauderndorf Formation): 
NHMW 1968/762/15-17 (1 C, 1 R, 1 L).

Locus typicus:
Teiritzberg bei Stetten, Niederösterreich.

Stratum typicum:
Karpatium, Korneuburg Formation

Derivatio nominis:
von Lat. gracilis = schlank, schmal.

Diagnose:
Eine kleine und schlanke Art der Gattung Cyamocytheri- 
clea mit vor allem in der R sehr eng gerundetem Hinter­
rand und undeutlichem Sexualdimorphismus.

Beschreibung:
Der Gehäuseumriß ist annähernd bohnenförmig. Der Dor­
salrand ist konvex und geht gleichmäßig in Vorder- und 
Hinterrand über. In der L ist der Vorderrand leicht schief 
und der Hinterrand gleichmäßig gerundet. In der R sind 
beide schief und wesentlich enger gerundet als in der L. 
Sie gehen in beiden Klappen gleichmäßig in den Ventral­
rand über. Dieser ist etwas vor der Mitte leicht konkav. 
Die L ist höher als die R.
Über die Schalenoberfläche sind relativ regelmäßig Grüb­
chen verteilt, an deren Basis die flächenständigen Poren­
kanäle münden. Anteroventral sind beide Klappen etwas 
abgeflacht.
Die Innenlamelle ist anterior breit ausgebildet, ventral 
und posterior schmäler. Anterior befindet sich ein mehr 
oder weniger dreieckiges Vestibulum. Die randständigen 
Porenkanäle sind z. T. einfach und gerade, z. T. gegabelt. 
Ihr Lumen ist im mittleren Bereich oder an der Basis 
(beim Vestibulum) erweitert. Der stark ausgeprägte Saum 
verläuft nah am Außenrand und ist in der R anterior und 
posterior nach innen versetzt, in der L nur anterior.
Die Schloßelemente sind in der R positiv (Taf. 15, Fig. 2) 
und in der L negativ ausgebildet. In der R befindet sich 
anterior ein Zahnelement mit sieben Zähnchen und 
posterior eines mit fünf Zähnchen. Die mediane Zahn­
leiste, die fast übergangslos aus dem vorderen Zahnele­
ment hervorgeht, weist ca. zehn kleine Zähnchen auf.
Das zentrale Muskelnarbenfeld (Taf. 15, Fig. 2) ist gat­
tungstypisch ausgebildet. Die zwei unteren Adduktornar­
ben liegen dicht aneinander. Die beiden oberen sind et­
was nach posterior versetzt und liegen weit auseinander. 
Direkt vor ihnen liegt der äußerst schwach erkennbare 
Fulcralpunkt. Vor diesem befindet sich die v-förmige 
Frontalnarbe, die nach vorne geöffnet ist. Unterhalb die­
ser erstreckt sich eine ovale Mandibularnarbe.

Dimensionen:
R: Länge = 0,61-0,64 mm; Höhe = 0,29-0,30 mm 
L: Länge = 0,59-0,63 mm; Höhe = 0,32 mm

Bemerkungen:
Die vorliegende Art weist entfernte Ähnlichkeit mit Cyamo- 
cytheridea reversa (EGGER, 1858) aus dem Eggenbur­
gium der Zentralen Paratethys auf, ist jedoch kleiner und 
schlanker als diese. Die R ist bei C. gracilis am posterio­
ren Ende enger gerundet. Weiters ist der Sexualdimor­
phismus bei C. reversa stärker ausgeprägt.
Es besteht eine große Ähnlichkeit zu Cyamocytheridea 
sp. (584) in KOLLMANN (1971: S. 621, Taf. 4, Fig. 3-6) 
aus dem Eggenburgium. Da die vorliegenden karpati- 
schen Exemplare nur etwas kleiner sind als die eggenbur­
gischen in KOLLMANN (1960, 1971), werden sie als 
idente Art aufgefaßt.

Genus Neocyprideis APOSTOLESCU, 1956 
Typusart: Cyprideis (Neocyprideis) durocortotiensis 

APOSTOLESCU, 1956 
Subgenus Miocyprideis KOLLMANN, 1960 

Typusart: Miocyprideis janoscheki KOLLMANN, 1960

Neocyprideis (Miocyprideis) aff. corbleuensis 
DUCASSE, 1995

(Taf. 3, Fig. 7-9; Taf. 15, Fig. 4)

1995 Miocyprideis corbleuensis n. sp. - DUCASSE, 
S. 116, Taf. 1, Fig. 7-10, Taf. 2, Fig. 1-10. 

v. 1997 Miocyprideis aff. corbleuensis DUCASSE, 
1995 - RÖGL et al„ S. 77.

Material:
Teiritzberg:
NHMW 1997z61/1 (1 C, 1 R, Larven) [SOV 001/A/C/200-

220],

NHMW 1997z61/2 (1 Larve) [SOV 001/32/1990], 
NHMW 1997z61/3-6 (11 R, 5 L, pl. Br. und Larven) 

[SOV 001/1/44/1990],
NHMW 1997z61/2 (1 Larve) [SOV 001/1/32/1990], 
NHMW 1997z61/7 (1 R, 1 L, 1 Larve) [SOV 001/1/46/ 

1990],
NHMW 1997z61/8 (3 Br.) [SOV 001/1/62/1990], 
NHMW 1997z61/9 (1 R, 4 L) [SOV 001/1/67/1990], 
GBA 1997/3/3/4 (4 R, 7 L, 9 Br.) [ZOR 001/Z/Bl],
GBA 1997/3/4/11 (6 R, 5 L, 8 Br.) [ZOR 001/Z/B2],
GBA 1997/3/7/5 (pl. R, pl. L) [CER 43],
GBA 1997/3/8 (2 R) [CER 98],
NHMW 1997z61/61/10 (2 R, 2 L, Larven: 1 R, 1 L) [RÖ 

62-83],
NHMW 1997z61/11 (3 Larven) [RÖ Inv. Nr. ex 1990/ 

475/2];
Helfens:
GBA 1997/3/12/4 (4 R, 5 1, 16 Larven);
Korneuburg-1:
GBA 1997/3/16/4 (2 R, 1 Larvenbr.) [303,4-310,3 m], 
GBA 1997/3/18/3 (4 R, 1 1, 6 Br.) [388,15-401,15 m]; 
Gebmannsberg:
NHMW 1997z61/12 (1 R) [SOV 022/G/B oben], 

Beschreibung:
Das Gehäuse ist subrectangular. Der Dorsalrand ist kon­
vex und geht gleichmäßig in den Vorderrand und mit
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deutlichem Dorsalwinkel in den Hinterrand über. Der Vor­
derrand ist annähernd gleichmäßig gerundet. Der Hin­
terrand ist abgestutzt konvex. Der Ventralrand ist mehr 
oder weniger gerade und verläuft parallel zum Dorsal­
rand. Die größte Gehäusehöhe liegt etwas hinter der Mitte, 
bei den Larvenstadien befindet sie sich in der anterioren 
Hälfte. Die größte Gehäuselänge liegt in der Gehäusemitte. 
Die Oberfläche ist dicht mit mittelgroßen bis kleinen 
Grübchen bedeckt. Sie werden häufig zu den Rändern hin 
kleiner. Entlang des Hinterrandes treten die Grübchen 
stark zurück. Im mittleren Bereich der Schale stehen sie 
weiter auseinander. Bei einigen Exemplaren sind nur 
wenige mittelgroße Grübchen und viele kleine Pünktchen 
zu beobachten. Die R hat einen kurzen posteroventralen 
stachelartigen Fortsatz. Die Innenlamelle ist vorne mäßig 
breit, sonst eher schmal.
Das Schloß der R hat zwei gezähnte terminale Zahnele­
mente, von denen das vordere länger ist. Dazwischen 
liegt eine crenulierte Furche. In der L sind die Schloßele­
mente gegengleich ausgebildet.
Das zentrale Muskelnarbenfeld (Taf. 15, Fig. 4) hat vier 
in einer leicht schiefen vertikalen Reihe liegende, ovale 
Adduktornarben. Die beiden unteren liegen dicht beiein­
ander, die beiden oberen sind etwas abgesetzt. Vor der 
oberen Adduktornarbe liegt ein großer Fulcralpunkt und 
vor diesem eine zweigeteilte Frontalnarbe. Der hintere 
Anteil ist langgestreckt, nach oben enger werdend, der 
vordere Anteil ist eine kleine runde Narbe. Über den 
Adduktornarben befindet sich in relativ kurzer Entfer­
nung eine kleine runde Narbe; unter der Frontalnarbe ist 
ein 1 angestreckter Mandibularfleck erkennbar.

Dimensionen:
R: Länge = 0,71-0,77 mm, Höhe = 0,40-0,45 mm 
L: Länge = 0,70-0,81 mm, Höhe = 0,43-0,47 mm

Bemerkungen:
DUCASSE (1995) berichtet für Miocyprideis corbleuen­
sis DUCASSE, 1995 und M. fortisensis (KEIJ, 1955) von 
dem gleichzeitigen Vorkommen von glatten und punk­
tierten Exemplaren sowie deren Übergängen an der glei­
chen Fundstelle. Diese Umstände führten zur Synonymie 
von M. fortisensis fortisensis und M. fortisensis apunctata 
MOYES, 1965. Es wird auch für die vorliegenden stark 
skulpturierten und die weniger stark skulpturierten 
Exemplare angenommen, daß sie zu einer Art gehören. 
Sie zeigen Ähnlichkeiten zu beiden genannten Arten und 
stimmen auch in der Größe mit ihnen überein. Allerdings 
sind die für diese Arten typischen dorsalen Furchen weni­
ger deutlich bis gar nicht ausgeprägt.
Im Vergleich zu Miocyprideis fortisensis in DUC ASSE 
(1995) ist diese Art im Umriß stärker abgerundet als die vor­
liegenden Exemplare, hat in der R keinen Sporn ausgebildet 
und zeigt Unterschiede im zentralen Muskelnarbenfeld 
(s. KEIJ, 1955). Die im Ober-Oligozän und Aquitanium des 
Aquitaine Beckens vorkommende Miocyprideis corbleuen- 
sis hat diesen Sporn. Da aber bisher keine inneren Merkmale 
von M. corbleuensis beschrieben wurden und sich die mei­
sten Arten der Gattung Miocyprideis im Umriß ähneln bzw.

variabel sind, werden die karpatischen Exemplare vorläufig 
als Miocyprideis aff. corbleuensis bestimmt. Identische 
Exemplare kommen auch in Laa an der Thaya vor (RÖGL 
et al., 1997). JIRICEK & RIHA (1993) sehen Miocyprideis 
als Untergattung von Neocyprideis an.

Familia Cushmanideidae PURI, 1973

Genus Pontocythere DUBOWSKY, 1939 
Typusart: Pontocythere tchernjawskii DUBOWSKY, 1939

P on tocy th ere  aff. cribrosa  (EGGER, 1858)
(Taf. 4, Fig. 5)

1858 Bairdia cribrosa nov. sp. EGGER, S. 411, 
Taf. 14, Fig. lla-f.

Material:
Teiritzberg:
NHMW 1997z62/l-2 (3 R, 2 L) [RÖ ex 1990/475/2], 
GBA 1997/3/3/5 (1 L) [ZOR 001/Z/Bl],

Beschreibung:
Die Schalen sind langgestreckt und mehr als doppelt so 
lang wie hoch. Der Dorsalrand ist konvex und geht in der 
R gleichmäßig in den Vorder- und Hinterrand über. In der 
L ist er weniger konvex und verläuft in der posterioren 
Hälfte gerade. Der Vorderrand ist in beiden Klappen 
leicht schief gerundet. Der Hinterrand ist in der L relativ 
gleichmäßig gerundet und in der R posteroventral ausge­
zogen und abgestutzt. Der Ventralrand beider Klappen ist 
im mittleren Bereich konkav.
Die Oberfläche der Schalen ist mit mittelgroßen Gruben 
ornamentiert. Zusätzlich verlaufen im ventralen Bereich 
schwach ausgebildete feine Rippen parallel zum Vorder- 
und Ventralrand. Die größte Gehäuseaufwölbung befin­
det sich im posterioren Bereich.
Im zentralen Muskelnarbenfeld befinden sich eine verti­
kale Reihe von vier Adduktorennarben, ein mondförmi­
ger Fulcralpunkt und eine nach oben offene v-förmige 
Frontalnarbe. Die beiden oberen Adduktornarben sind 
fast kreisförmig, die unteren oval. Weiters sind zwei ven­
tral gelegene kleine Mandibularnarben und zwei kleine 
dorsale Muskelnarben zu erkennen.
Die Innenlamelle ist anterior sehr breit und weist zahlrei­
che randständige Porenkanäle und ein schmales Vestibu- 
lum auf. Posterior befindet sich ein kleines Vestibulum 
und es sind weniger Porenkanäle vorhanden. Die Poren­
kanäle sind gerade und stehen anterior und posterior in 
Gruppen zusammen. Ihr Lumen fällt an der Basis zusam­
men. Die ventral gelegenen Porenkanäle sind einfach aus­
gebildet. Der Saum ist anterior schwach entwickelt, ven­
tral und posterior jedoch deutlich. In der R verläuft der 
Saum posteroventral weit entfernt vom Außenrand.

Dimensionen:
R: Länge = 0,76-0,77 mm; Höhe = 0,30-0,31 mm 
L: Länge = 0,75-0,82 mm; Höhe = 0,32-0,34 mm
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Bemerkungen:
Im Vergleich mit typischen Exemplaren von Ponto- 
cythere cribrosa (EGGER, 1858) aus Maierhof (siehe 
WITT, 1970) fällt die geringere Größe der karpatischen 
Exemplare auf. Weiters fällt der Hinterrand bei den vor­
liegenden Exemplaren gleichmäßiger und weniger steil 
ab. Die Skulptur ist weniger grob. Die bei EGGER (1858) 
erwähnte Zähnelung des Vorderrandes von P. cribrosa ist 
an den vorliegenden Exemplaren nicht ausgebildet. WITT 
(1970) berichtet, daß nur sehr gut erhaltene Exemplare 
diese Zähnelung zeigen. Nach BRESTENSKÄ & JIRI- 
CEK (1978) kommt Pontocythere cribrosa auch im Ba- 
denium vor, allerdings wurden diese Exemplare nicht ab­
gebildet oder beschrieben.

P on tocy th ere  U thodom oides (BOSQUET, 1852)
(Taf. 4, Fig. 1-3; Taf. 16, Fig. 1)

Ausgewählte Synonymie:
* 1852 Bairdia Uthodomoides, nov. spec., 1850.

BOSQUET, S. 36, Taf. 2, Fig. 3 a-d.
1918 Cytherideis Uthodomoides BOSQUET KUI- 

PER, S. 75, Taf. 3, Fig. 32.
1955 Hemicytherideis Uthodomoides (BOSQUET) 

KEIJ, S. 123, Taf. 18, Fig. 13.
1957 Hemicytherideis Uthodomoides (BOSQUET). 

KEIJ, S. 82, Taf. 7, Fig. 1.
v. 1962 Pontocythere Uthodomoides (BOSQUET

1852) - BASSIOUNI, S. 21, Taf. 1, Fig. 10-11. 
1965 Cushmanidea Uthodomoides (BOSQUET). 

MOYES, S. 41, Taf. 5, Fig. 9. 
v. 1971 Cushmanidea Uthodomoides (BOSQUET) 

KOLLMANN, S. 625, Taf. 5, Fig. 10-13. 
1976 Cushmanidea Uthodomoides (BOSQUET,

1852) - WOUTERS, Fig. 1, Taf. 1, Fig. 1-5. 
1981 Cushmanidea Uthodomoides (BOSQUET) 

HAGN et ah, S. 275.
1981 Cushmanidea Uthodomoides (BOSQUET

1852) - UFFENORDE, S. 145, Taf. 2, Fig. 22. 
v. 1997 Cushmanidea Uthodomoides (BOSQUET,

1852) - RÖGL et ah, S. 77.

Material:
Teiritzberg:
NHMW 1997z63/l -4 (5 L, 10 R) [SOV 001/1/67/1990], 
NHMW 1997z63/5 (Larven: 2 R) [RÖ ex 1990/475/2], 
NHMW 1997z63/6 (1 R, 1 L) [SOV 001/C/B],
NHMW 1997z63/7 (1 L, ? 1 C Larve) [SOV 001/A/Z],

Beschreibung:
Die Gehäuse sind länglich-nierenförmig. Der Dorsalrand ist 
konvex und geht gleichmäßig in den Vorderrand über, der 
leicht schief gerundet ist. Der Ventralrand ist in der Mitte 
leicht eingezogen. Der Hinterrand ist gleichmäßig gerundet. 
In der R sind Vorder- und Hinterrand etwas enger gerundet 
als in der L.
Die Schalenoberfläche ist glatt, bis auf wenige sehr schwach 
ausgeprägte Rippen, die parallel zum Vorderrand verlaufen. 
Das anteriore Element des Schlosses der R ist in Form 
eines extrem langestreckten dünnen Flanges entwickelt.

Median liegt eine schwach crenulierte Furche. Der poste­
riore Zahn ist lateral oval und dorsal crenuliert.
Im zentralen Muskelnarbenfeld (Taf. 16, Fig. 1) sind die 
untersten drei Adduktornarben eng aneinanderliegend. 
Die oberste vierte Narbe ist äußerst klein und leicht nach 
anterior verschoben. Sie stößt direkt an den davorliegen­
den länglichen, leicht gekrümmten Fulcralpunkt. Anterior 
dieser Narbengruppe befindet sich eine herzförmige 
Frontalnarbe. Zwei ovale Mandibularnarben sind unter­
halb der Adduktornarben und des Fulcralpunktes ent­
wickelt. Die vordere von beiden liegt etwas höher.

Dimensionen:
R: Länge = 0,725-0,78 mm, Höhe = 0,30-0,33 mm 
L: Länge = 0,725-0,78 mm, Höhe = 0,31-0,33 mm

Bemerkungen:
Die vorliegenden Exemplare haben weniger deutliche 
anterior und ventral verlaufende Rippen als typische 
Exemplare von Pontocythere Uthodomoides.

Vorkommen:
Belgien: Oligozän, Miozän und Pliozän (BOSQUET, 
1852; BRADY, 1878; WOUTERS, 1976); 
NW-Deutschland: Oligozän (ELLERMANN, 1958), 
Hemmoorium und Ober-Miozän (BASSIOUNI, 1962; 
UFFENORDE, 1981);
Niederlande: Oligozän und Miozän (KUIPER, 1918); 
Frankreich: Oligozän des Pariser Becken (LIENEN- 
KLAUS, 1895; KEIJ, 1957); gesamtes Miozän des 
Aquitaine Beckens (BOSQUET, 1852; KEIJ, 1955; 
MOYES, 1961, 1965; DUCASSE & CAHUZAC, 1996, 
1997) und Unter-Miozän des Beckens von Savigne-sur- 
Lathan (CHARRIER & CARBONNEL, 1980); 
Österreich: Eggenburgium von Vorarlberg (CARBON­
NEL, 1982) und Niederösterreich (KOLLMANN, 1971), 
Ottnangium von Oberösterreich (ZORN, 1995) und 
Karpatium von Niederösterreich (RÖGL et ah, 1997); 
S-Deutschland: Eggenburgium von Bayern (LIENEN- 
KLAUS, 1897; HAGN et ah, 1981);

Vorkommen von C. ex gr. Uthodomoides'.
Miozän von Malta (RUSSO & BOSSIO, 1976) und Sar­
dinien (BONADUCE & RUSSO, 1985).

P on tocy th ere  sp. 1 
(Taf. 4, Fig. 4)

Material:
Kleinebersdorf:
NHMW 1997z64/l-2 (3 R, Larven: 3 R, 4 L) [STÜ 3/85]; 
? Teiritzberg:
NHMW 1997z64/3 (1 Br.) [SOV 001/1/79/1990], 

Beschreibung:
Eine bohnenförmige Pontocythere mit steil abfallendem, 
im unteren Abschnitt eng gerundetem Hinterrand, relativ 
hohem Vorderrand und größter Höhe in der Mitte des 
Gehäuses. Der Ventralrand ist etwas vor der Mitte deut­
lich eingezogen. Die Schalenoberfläche ist glatt, abgese­
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hen von wenigen, schwach angedeuteten Rippen entlang 
des Vorderrandes.

Dimensionen:
R: Länge = 0,73-0,75 mm, Höhe = 0,34-0,35 mm

Familia Neocytherideidae PURI, 1957

Genus Neocytherideis PURI, 1952 
Typusart: Cytherideis subulata BRADY, 1867

N eocyth erideis lin earis (ROEMER, 1838)
(Taf. 4, Fig. 6)

Ausgewählte Synonymie:
1838 Cytherina linearis nob. ROEMER, S. 517, 

Taf. 6, Fig. 19.
1852 Bairdia linearis, BOSQ., 1850 - BOSQUET, 

S. 34, Taf. 2, Fig. 1.
1895 Cytherideis linearis ROEMER sp. - LIENEN- 

KLAUS, S. 156.
1955 Neocytherideis linearis (ROEMER) - KEIJ, S. 

122, Taf. 18, Fig. 17.
1957 Neocytherideis linearis (ROEMER). KEIJ, 

S. 83, Taf. 7, Fig. 2.
1965 Neocytherideis linearis (ROEMER).

MOYES, S. 45, Taf. 5, Fig. 5.
1987 Neocytherideis linearis (ROEMER 1838) 

MALZ, S. 180.
1994 Neocytherideis linearis (ROEMER, 1838) 

DUCASSE, S. 51, Taf. 4, Fig. 1-6. 
v. 1997 Neocytherideis linearis (ROEMER, 1838) 

RÖGL et al„ S. 77.

Material:
Teiritzberg:
NHMW 1997z65 (1 L) [SOV 001/1/73/1990], 

Beschreibung:
Die Schale ist sehr langgestreckt, die Höhe entspricht einem 
Drittel der Länge. Der Dorsalrand ist gerade und verläuft 
parallel zum Ventralrand. Der Hinterrand ist annähernd 
gleichmäßig gerundet. Das Vorderende ist weit ausgezogen 
und zugespitzt. Der Vorderrand fällt zuerst langsam und 
dann schneller bis auf ein Drittel der Höhe ab, um dann mit 
geringem Krümmungsradius zum Ventralrand umzubiegen. 
Die Oberfläche des Gehäuses ist zum Großteil glatt, nur 
anterior verlaufen wenige undeutliche Rippen parallel 
zum Vorderrand.
Die Verwachsungszone der Innenlamelle ist schmal. An­
terior ist ein breites Vestibulum entwickelt. Das posteriore 
Vestibulum ist nicht erhalten. Es sind wenige randständi­
ge Porenkanäle vorhanden. Sie sind einfach und gerade.

Dimensionen:
L: Länge = 0,63 mm, Höhe = 0,21 mm 

Bemerkungen:
DUC ASSE (1994) unterscheidet im Ober-Oligozän und 
Unter-Miozän des Aquitaine Beckens vier Morphotypen

von Neocytherideis linearis (ROEMER, 1838), die sich im 
Umriß unterscheiden. Das vorliegende Exemplar entspricht 
ihrem Morphotypus "asymmetrique" des Ober-Oligozäns.

Vorkommen:
Mittel-Oligozän des Pariser Beckens (LIENENKLAUS, 
1895; KEIJ, 1955),
Ober-Oligozän bis Ober-Miozän des Aquitaine Beckens 
(BOSQUET, 1852; KEIJ, 1955, 1957; MOYES, 1961, 
1965; DUCASSE, 1994; DUCASSE & CAHUZAC, 
1996, 1997),
Pliozän von Sizilien (ROEMER, 1838),
Eggenburgium (HAGN etak, 1981 [aff.]; HUBER, 1982) 
und Karpatium (RÖGL et al., 1997) der Paratethys.

Familia Trachyleberididae 
SYLVESTER-BRADLEY, 1948 

Subfamilia Cytherettinae TRIEB EL, 1952

Genus Cytheretta G. W MÜLLER, 1894 
Typusart: Cytherina subradiosa ROEMER, 1838

C yth eretta  ornata  (HEJJAS, 1894)
(Taf. 4, Fig. 8-11; Taf. 16, Fig. 2)

1894 Cythere ornata n. sp. HEJJAS, S. 100, Taf. 
3, Fig. 2a-d.

1978 Cytheretta ornata semiornata n. ssp. BRE- 
STENSKA in BRESTENSKÄ & JIRICEK, S. 
413, Taf. 5, Fig. 4-8.

1987 Cytheretta ornata - KUPKOVA et al., S. 3.

Material:
Teiritzberg:
NHMW 1997z66/l (1 C) [SOV 001/1/68/1990],
NHMW 1997z66/2 (1 C) [SOV 001/1/2/28.9.91],
NHMW 1997z66/3 (1 L, 1 Br.) [SOV 001/1/3/28.9.91], 
NHMW 1997z66/4 ex 1990/475/1 (2 C, 1 R, 2 L), 
NHMW 1997z66/5-8 (3 R, 4 L, 2 Br.) [RÖ ex 1990/475/2], 
NHMW 1997z67 (1 R Larve) [RÖ ex 1990/475/2], 
NHMW 1997z66/9 ex 1990/475/3 (2 C),
NHMW 1997z66/13 (1 C) [SOV 001/A/Z];
Leobendorf:
GBA 1997/3/11/11 (1 Br., 1 R Larve) [ZOR 072/S/C1]; 
Karnabrunn:
NHMW 1997z66/l 1 (2 C) [SOV 108/T/B],
NHMW 1997z66/12 (8 C, 2 L, 1 Br.) [STÜ 41/85]; 
Korneuburg-1:
GBA 1997/3/13/3 (1 C, 1 R, 1 L) [102,0-104,6 m],
GBA 1997/3/14/1 (3 C, 1 R) [149,2-150,75 m]; 
Kleinebersdorf:
NHMW 1997z66/10 (1 L) [STÜ 3/85],

Beschreibung:
Der Gehäuseumriß ist länglich-oval. In der L verlaufen 
Dorsal- und Ventralrand annähernd gerade und parallel. Der 
Ventralrand kann ganz schwach konkav sein und der 
Dorsalrand leicht konvex. Der Vorderrand ist leicht schief 
und breit gerundet. Hinter dem posterioren Dorsalwinkel
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beginnt der Hinterrand posterodorsal gerade und ist poste- 
romedian und posteroventral gleichmäßig konvex gebogen. 
In der R ist auch anterior ein Dorsalwinkel ausgebildet. 
Beide Winkel sind extrem abgesetzt. Der posterodorsale 
Hinterrand ist konvex. Der Ventralrand der R ist in der 
anterioren Hälfte stärker konkav als in der L. Die L ist 
größer als die R. Das Gehäuse ist in der posterioren 
Hälfte stark gewölbt.
Die Gehäuseoberfläche ist mit kleinen, unregelmäßig ver­
teilten Grübchen bedeckt, an deren Basis die flächenstän­
digen Porenkanäle münden. Der posteromediane Bereich 
ist bei den meisten Exemplaren durch wenige schwache 
longitudinale Rippen gekennzeichnet, zwischen denen 
sich auch Grübchen befinden. Die R zeigt zudem noch 
eine längliche Vertiefung in subzentraler Lage. Weiters 
weisen die Schalen eine feine Mikroskulptur auf. Die 
Schalenoberfläche der Larven ist vollständig mit einer 
polygonalen Maschenskulptur bedeckt (Taf. 4, Lig. 11). 
In der hinteren Schalenhälfte treten drei longitudinale 
Rippen hervor. Nur wenige adulte Exemplare haben eine 
deutlich ausgeprägte Skulptur, wie sie auch ein von BRE- 
STENSKÄ & JIRICEK (1978: Taf. 5, Fig. 5) abgebilde­
tes Exemplar aufweist. Feine Rippen verlaufen zwischen 
den Porenkanälen; die gesamte Oberfläche ist mit einer 
feinen Punktierung versehen. Die Innenlamelle ist anteri­
or sehr breit, ventral und posterior relativ schmal.
Im Schloß der R ist anterior und posterior je ein kräftiger, 
von dorsal gesehen dreieckiger Zahn entwickelt. Der ante­
riore Zahn ist anterior, der posteriore ist posterior am höch­
sten. Ersterer liegt schräg zum Dorsalrand und ist länglich. 
Auf ihn folgt eine länglich ovale Zahngrube, die nur ante­
rior geschlossen ist. Sie geht in die gezähnte Schloßfurche 
über. In der L sind entsprechende terminale ovale Zahngru­
ben, die sehr tief sind, angelegt. Die anteriore Zahngrube 
ist nur anteroventral von einer kurzen Zahnstützleiste um­
schlossen. Auf sie folgt ein nach anteroventral geneigter 
dreieckiger Zahn, der kürzer als die Zähne der R ist. Die 
Zahnleiste ist gerade und fein gekerbt.
Im zentralen Muskelnarbenfeld (Taf. 16, Fig. 2) sind vier 
in vertikaler Reihe stehende Adduktornarben, ein ovaler 
Fulcralpunkt und eine v-förmige Frontalnarbe zu erken­
nen. Der hintere Schenkel der Frontalnarbe ist verlängert. 
Unterhalb der Frontalnarbe befindet sich eine weitere 
kreisförmige Narbe.

Dimensionen:
R: Länge = 0,81-1,06 mm, Höhe = 0,45-0,50 mm 
L: Länge = 0,81-1,14 mm, Höhe = 0,48-0,52 mm 
C: Länge = 0,81-1,15 mm, Höhe = 0,47-0,55 mm,

Dicke = 0,38-0,43 mm

Bemerkungen:
Für Teiritzberg wurden bisher von KOLLMANN (1960) 
Cytheretta div. sp. angegeben. KHEIL (1967) gibt für das 
Karpatium Cytheretta (Protocytheretta) concinna TRIE- 
BEL, 1952 an.
Die Unterart Cytheretta ornata semiornata BRESTENSKA 
in BRESTENSKÄ & JIRICEK, 1978 unterscheidet sich 
von der Nominatunterart nur durch kleinere Dimensionen 
und eine weniger skulpturierte Oberfläche. Im vorliegen­

den Material sind hauptsächlich Exemplare vorhanden, 
die noch weniger stark skulpturiert sind als C. ornata 
semiornata. Allerdings kommen diese selten mit stark 
skulpturierten Exemplaren, die der Nominatunterart ent­
sprechen, zusammen vor. Es wird angenommen, daß die 
beiden Unterarten nur die beiden Extreme einer Art dar­
stellen und daher synonym sind. Eine große Variabilität 
wird auch von KEEN (1982) für Cytheretta angegeben. 
Die vorliegenden weniger skulpturierten Exemplare von 
Cytheretta ornata zeigen Ähnlichkeiten zu C. depressula 
BASSIOUNI, 1962. Dorsal- und Ventralrand der L von 
C. depressula konvergieren jedoch leicht nach posterior. 
Der Dorsalrand ist leicht konvex und bildet mit dem 
Vorderrand einen Dorsalwinkel. Eine feine Mikroskulp­
tur wird für C. depressula nicht angegeben.
Zwei bruchstückhafte Exemplare aus Karnabrunn (Pro­
ben STÜ 41/85 und SOV 108/T/B) sind wesentlich länger 
als die restlichen Exemplare von Cytheretta ornata. Es 
kann aufgrund der schlechten Erhaltung nicht eindeutig 
entschieden werden, ob es sich um männliche Exemplare 
handelt, oder ob möglicherweise eine zweite, nicht skulp­
turierte Cytheretta-Art vorliegt.

Vorkommen:
Badenium in der Tschechoslowakei (BRESTENSKÄ & 
JIRICEK, 1978; KUPKOVA et al„ 1987) und in Rumä­
nien (HEJJAS, 1984).

Subfamilia Buntoniinae APOSTOLESCU, 1961 
? Tribus Costini HARTMANN & PURI, 1974

Genus Costa NEVIANI, 1928 
Typusart: Cytherina edwardsii ROEMER, 1838

C osta  cf. ba te i (BRADY, 1866)
(Taf. 5, Fig. 1-7; Taf. 16, Fig. 3)

* 1866

? partim 1956

1960

1965

v. 1967

1978

1981

1985

Cythereis batei BRADY, S. 384, Taf. 40, 
Fig. 8.
Rectotrachyleberis edwardsii edwardsii 
(ROEMER 1838) OERTLI, S. 88, Taf. 
12, Fig. 317-319.
Costa aff. edwardsi (ROEMER) - KOLL­
MANN, S. 116.
Costa batei (BRADY) MOYES, S. 81, 
Taf. 9, Fig. 15.
Costa (Rectotrachyleberis) edwardsi 
edwardsi (ROEMER, 1838) - KHEIL, S. 
217, Taf. 3C, Fig. 2.
Costa batei (BRADY, 1866) BRES- 
TENSKÁ & JIRICEK, S. 407, Tab. 16, 
Taf. 4, Fig. 4.
Costa sp., aff. C. batei (BRADY) - HAGN 
et al., S. 270.
Costa batei (BRADY, 1866) CARBO- 
NEL, Taf. 94, Fig. 12.

Material:
Teiritzberg:
NHMW 1997z68/l (1 RW) [SOV 001/G/-110],
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NHMW 1997z68/2 (1 CW, 1 LW, 5 Br.; Larven) [SOV 
001/1/4/1989],

NHMW 1997z68/3 (1 Br.) [SOV 001/1/9/1989],
NHMW 1997z68/4 (1 Br.; Larven) [SOV 001/1/10/1989], 
NHMW 1997z68/5 (1 LW) [SOV 001/1/24/1989], 
NHMW 1997z68/6 (1 Br.) [SOV 001/1/26/1989],
NHMW 1997z68/7 (1 LW) [SOV 001/1/32/1990], 
NHMW 1997z68/8 (3 RW, 2 LW, 1 RM; 10 Br.) [SOV 

001/1/67/1990],
NHMW 1997z68/9-16 (8 RW, 2 LW, 2 RM, 2 LM; Lar­

ven) [SOV 001/1/73/1990],
NHMW 1997z68/17 (1 LW) [SOV 001/1/78/1990], 
NHMW 1997z68/18 (1 Br., 1 Larve) [SOV 001/1/4/ 

28.9.91],
NHMW 1997z68/19 (1 RW) [SOV 001/Y/270-280], 
NHMW 1997z68/20 (Br., Larven) [SOV 001/Y/ 280-290], 
GBA 1997/3/3/6 (2 RW, 2 RM, 2 LM; Br., Larven) [ZOR 

001/Z/Bl],
GBA 1997/3/4/12 (1 Br.) [ZOR 001/Z/B2],
NHMW 1997z68/21 (1 Br.) [RÖ 62-83],
NHMW 1997z68/22 ex 1990/475/1 (2 Br.),
NHMW 1997z68/23 (1 CW, 4 RW, 3 LW, 1 CM, 1 LM, 

Br., Larven) [RÖ ex 1990/475/2],
NHMW 1997z68/24 ex 1990/475/3 (1 CW, 1 CM); 
Kleinebersdorf:
NHMW 1997z68/25 (4 CW, 4 RW, 3 LW; Br., Larven) 

[STÜ 3/85];
Korneuburg-1:
GBA 1997/3/15/2 (1 Br.) [179,9-182,5 m], 

Beschreibung:
Der Gehäuseumriß ist subquadrangular. Der Dorsalrand 
ist gerade und geht über deutliche Dorsalwinkel in Vorder- 
und Hinterrand über. Der Vorderrand ist hoch und leicht 
schief gerundet. Der Hinterrand ist abgestutzt, im postero- 
dorsalen Abschnitt gerade bis leicht konkav und im 
posteroventralen Abschnitt konvex. Der Scheitelpunkt 
liegt ungefähr auf halber Gehäusehöhe. Der Ventralrand 
ist gerade bis leicht konkav. Die größte Gehäusehöhe 
befindet sich im Bereich des vorderen Dorsalwinkels.
In der Dorsalansicht erscheint der mittlere Gehäusebe­
reich als mehr oder weniger rechteckige Aufwölbung. 
Anteriorer und posteriorer Abschnitt sind stufenförmig 
abgesetzt und enden abgestutzt.
An Skulpturelementen sind drei longitudinale Rippen vor­
handen, die dorsal, median und ventral liegen. Die dorsale 
Rippe verläuft in geringem Abstand vom Schloßrand und 
mehr oder weniger parallel zu diesem. Sie beginnt unter­
halb der anteromedianen Zahngrube in der R und endet 
unterhalb des posterioren Zahnes. Die mediane Rippe be­
ginnt anterior etwas unterhalb der Mitte im Bereich des 
Beginns der Gehäuseaufwölbung und verläuft dann leicht 
schräg und z. T. unregelmäßig nach posterodorsal in die 
obere Schalenhälfte. Etwas vor Ende der dorsalen Rippe 
knickt sie nach ventral bis posteroventral ab. Bei einigen 
Exemplaren erfolgt dies in einem Winkel von 90°, bei 
anderen in einem etwas stumpferen Winkel. Die Länge 
dieses Astes ist kurz, jedoch bei verschiedenen Exem­
plaren von unterschiedlicher Länge. Ist der Ast länger, ist

er gelegentlich leicht gekrümmt. Bei wenigen Exemplaren 
knickt nach einem kurzen Ast die Rippe für ein kurzes 
Stück um ca. 100° nach posterodorsal ab und verläuft 
bogenförmig nach posteroventral. Die Rippe endet etwa 
auf Höhe ihres Beginns und in der Mitte der Höhe des 
posterioren Gehäuseendes, sowie längenmäßig mit der 
dorsalen Rippe. Die ventrale Rippe verläuft leicht nach 
ventral gebogen im unteren Schalendrittel. Sie ist kürzer 
als die mediane Rippe und zentriert unter ihr.
Weiters liegt parallel zum Vorderrand eine scharf gekantete 
Rippe. Am anterioren und posterioren Ende der Schale tre­
ten zwei parallele Stachelreihen auf. Anterior sind maximal 
zwanzig und posterior acht Stacheln pro Reihe entwickelt. 
Es ist ein deutlicher Augenhöcker im Bereich des vorde­
ren Dorsalwinkels entwickelt. Von ihm geht bei den mei­
sten Exemplaren eine schwache kurze Rippe aus, die sich 
nach ventral bis anteroventral erstreckt. Wenige flächen­
ständige Porenkanäle treten auf, die auf kleinen Erhöhun­
gen münden. Bei vielen Exemplaren ist eine schwache 
Andeutung von Retikulation zu erkennen.
Die Innenlamelle ist anterior breit, ventral und posterior 
etwas schmäler. Verwachsungslinie und innerer Rand sind 
identisch. Der Saum ist deutlich ausgeprägt und verläuft 
nahe am Außenrand und parallel zu diesem. Randstän­
dige Porenkanäle treten anterior zahlreich (ca. 50) auf. 
Sie sind einfach und gerade bis leicht gebogen und haben 
ein erweitertes langgestrecktes Lumen in der Mitte. 
Posterior sind 23 Porenkanäle ausgebildet und ventral 
finden sich nur vereinzelte, weit auseinanderstehende Po­
renkanäle. Mehrere Innenleisten sind vorhanden.
Im Schloß der R ist anterior ein stufenförmiger Zahn ent­
wickelt, der distal einen niedrigen Sockel aufweist und 
proximal zapfenförmig ist. Auf diesen folgt eine runde 
Zahngrube, die ventral von einem Wulst begrenzt ist und 
eine lange, gerade verlaufende, gekerbte Zahnfurche. 
Posterior schließt das Schloß mit einem großen breiten 
Zahn ab, der nach posterior an Höhe zunimmt. In der L ist 
anterior eine nach unten offene Zahngrube vorhanden. Es 
folgen ein zapfenförmiger Zahn, eine gekerbte Leiste und 
eine Zahngrube.
Im zentralen Muskelnarbenfeld befinden sich vier ovale 
Adduktornarben, die in einer leicht gekrümmten Reihe 
stehen. Der zweite Muskelabdruck von oben ist schmal 
verlängert und hantelförmig. Weiters ist ein nach oben 
offener v-förmiger Frontalabdruck vorhanden, dessen 
posteriorer Ast länger ist.
Ein deutlicher Sexualdimorphismus kann beobachtet wer­
den. Die Männchen sind wesentlich länger und dadurch 
relativ schlanker.

Dimensionen (ohne Stacheln):
RW: Länge = 0,68-0,79 mm, Höhe = 0,36-0,40 mm 
LW: Länge = 0,70-0,77 mm, Höhe = 0,38-0,41 mm 
RM: Länge = 0,75-0,82 mm, Höhe = 0,35-0,39 mm 
LM: Länge = 0,77-0,84 mm, Höhe = 0,38-0,41 mm

Bemerkungen:
Anhand jüngerer Beschreibungen und Abbildungen von 
Costa batei batei (BRADY, 1866) und C. batei simulans
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RUGGIERI, 1962 (siehe RUGGIERI, 1953, 1962b; 
BONADUCE et ah, 1975; CARBONEL, 1985), die von 
MALZ & JELLINEK (1984) als eigenständige Arten 
erachtet werden, ist zu erkennen, daß die Dorsalrippe und 
die Medianrippe posterior durch eine kleine Rippe ver­
bunden sind. Aus der Originalbeschreibung und -abbil- 
dung von BRADY (1866) geht dies nicht hervor. Das 
vorliegende Material unterscheidet sich neben diesem 
Umstand von typischen Exemplaren von C. batei durch 
die weniger stark ausgeprägten Transversalrippen und die 
dünneren Stacheln am Vorder- und Hinterrand. Bei C. 
batei sind letztere oft verbreitert und an den Enden 
schwach gegabelt. Weiters ist der hinterste Ast der medi­
anen Rippe bei den vorliegenden Exemplaren häufig län­
ger und geschwungener als bei typischen Exemplaren 
von C. batei. Am ähnlichsten sind die karpatisehen Exem­
plare dem in CARBONEL (1985: Taf. 94, Fig. 12) abge­
bildeten Exemplar. Aufgrund der oben genannten Abwei­
chungen wird das Material als C. cf. batei bestimmt.
Das Exemplar einer Costa edwardsi edwardsi (ROE- 
MER, 1838) von KHEIL (1967) aus dem Karpatium der 
Tschechoslowakei stimmt mit den vorliegenden Exem­
plaren überein. Exemplare von C. batei simulons und C. 
aff. batei simulons aus dem Ottnangium von Bayern (WITT, 
1967) und Österreich weichen durch eine Verbindung 
von Dorsal- und Medianrippe ab.
Es liegen verschiedene Larvenstadien von Costa vor (Taf. 
5, Fig. 7), die zu C. cf. batei gehören müssen, da dies die 
einzige vorkommende Art ist. Sie weisen auf der gesam­
ten Gehäuseoberfläche eine feine Retikulation auf, die 
anterior in grobe Maschen übergeht. Offensichtlich wird 
diese Skulptur bei den adulten Exemplaren durch sekun­
däre Kalkanlagerungen überlagert. CARBONNEL (1969) 
vergleicht die Ornamentation von Costa batei batei- 
Larven mit der von C. edwardsii (ROEMER, 1838) und 
C. polytrema triangularis BASSIOUNI, 1962.
Andere Vorkommen von Costa im Karpatium der Zen­
tralen Paratethys sind Costa sp. von Dolni Dunajovice 
(RIHA et ah, 1994) und Costa (Costa) polytrema trian- 
gularis BASSIOUNI, 1962 (KHEIL, 1967).

Vorkommen von C. batei und C. aff. batei:
Ottnangium (HAGN et ah, 1981; ZORN, in Vorb.) und 
Karpatium in Österreich;
? Helvetium der Schweiz (OERTLI, 1956);
Badenium der Tschechoslowakei (BRESTENSKÄ & 
JIRICEK, 1978);
Burdigalium bis Tortonium im Rhône Becken (CAR­
BONNEL, 1969);
Aquitanium bis Pliozän im Aquitaine Becken (MOYES, 
1965; DUCASSE & CAHUZAC, 1996, 1997); 
Tortonium in Italien (RUGGIERI, 1962b); 
rezent im Mittelmeer (BONADUCE et ah, 1975).
[Diese Aufzählung beinhaltet wahrscheinlich auch Vor­
kommen, die Costa simulons zuzurechnen sind].

? Subfamilia Phacorhabdotinae GRÜNDEL, 1969 
Genus Olimfalunia RUGGIERI, 1976 
Typusart: Falunia stellata ornatissima 

RUGGIERI, 1967

O lim fa lu n ia  p lic a tu la  (REUSS, 1850)
(Taf. 5, Fig. 8-11; Taf. 6, Fig. 1-2)

Ausgewählte Synonymie:
1850 Cypridina plicatula m. REUSS, S. 84, Taf. 

10, Fig. 23.
1965 Falunia plicatula (REUSS) - MOYES, S. 65, 

Taf. 7, Fig. 16-20.
1978 Falunia ex gr. plicatulla (REUSS, 1850) 

BRESTENSKÄ & JIRICEK, S. 407, Tab. 16, 
Taf. 7, Fig. 2-3.

1985 Falunia plicatula (REUSS, 1850) - CARBO­
NEL, S. 314, 315, Taf. 93, Fig. 7-8.

Material:
Teiritzberg:
NHMW 1997z69/l (2 RW, 1 LW, 9 Larven) [SOV 

001 /A/C/200-220],
NHMW 1997z69/2 (1 Br.) [SOV 001/G/090-100], 
NHMW 1997z69/3 (1 Larve) [SOV 001/G/l 10],
NHMW 1997z69/4 (2 Larven) [SOV 001/G/l20], 
NHMW 1997z69/5 (1 Larve) [SOV 001/G/l00-110], 
NHMW 1997z69/6 (4 Larven) [SOV 001/1/1/1989], 
NHMW 1997z69/7-8 (4 RW, 3 LW, 1 RM, pl. Larven) 

[SOV 001/1/3/1989],
NHMW 1997z69/9 (Br.) [SOV 001/1/4/1989],
NHMW 1997z69/10 (7 Larven) [SOV 001/1/9/1989], 
NHMW 1997z69/l 1 (12 Larven) [SOV 001/1/10/1989], 
NHMW 1997z69/12 (pl. Larven) [SOV 001/1/24/1989], 
NHMW 1997z69/l3-16 (4 RW, 3 LW, 2 RM, pl. Larven) 

[SOV 001/1/32/1990],
NHMW 1997z69/17 (1 R, pl. Larven) [SOV 001/1/37/1990], 
NHMW 1997z69/l 8 (1 Larve) [SOV 001/1/40/1990], 
NHMW 1997z69/19 (1 Larve) [SOV 001/1/44/1990], 
NHMW 1997z69/20 (1 Larve) [SOV 001/1/47/1990], 
NHMW 1997z69/21 (1 RW) [SOV 001/1/48/1990], 
NHMW 1997z69/22 (Br.) [SOV 001/1/57/1990],
NHMW 1997z69/23 (Br., Larven) [SOV 001/1/62/1990], 
NHMW 1997z69/24 (10 Larven) [SOV 001/1/67/1990], 
NHMW 1997z69/25 (1 Larve) [SOV 001/1/71/1990], 
NHMW 1997z69/26 (1 RW, 1 LW, 1 RM, 1 LM, pl.

Larven) [SOV 001/1/73/1990],
NHMW 1997z69/27 (1 Larve) [SOV 001/1/2/28.9.91], 
NHMW 1997z69/28 (4 Larven) [SOV 001/1/3/28.9.91], 
NHMW 1997z69/29 (1 CW) [SOV 001/1/10.1991], 
NHMW 1997z69/30 (1 C, 1 L) [SOV 001/X/850], 
NHMW 1997z69/31 (2 Larven) [SOV 001/X/E/6.9.1985], 
NHMW 1997z69/32 (Br.) [SOV OOl/Z/0-80],
NHMW 1997z69/33 ex 1990/475/1 (3 Larven)
NHMW 1997z69/34 (3 RW, 4 LW, 2 RM, 2 LM, ph 

Larven) [ex RÖ 1990/475/2],
NHMW 1997z69/35 ex 1990/475/3 (5 Larven),
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GBA 1997/3/3/7 (4 RW, 3 LW, Larven) [ZOR 001/Z/Bl], 
GBA 1997/3/4/13 (1 LM, pl. Larven) [ZOR 001/Z/B2], 
GBA 1997/3/7/6 (3 RW, 2 LW, 1 RM., Larven) [CER 43]; 
Klp.inebersdorf:
NHMW 1997z69/36 (1 RW, 1 RM, Larven) [STÜ 3/85]; 
Karnabrunn:
NHMW 1997z69/38 (3 Larven) [STÜ 41/85]; 
Korneuburg-1:
GBA 1997/3/13/4 (4 Larven) [102,0-104,6 m],
GBA 1997/3/14/2 (1 Br.) [149,2-150,75 m],
GBA 1997/3/16/5 (1 LW, 1 CM, Larven) [303,4-310,3 m], 
GBA 1997/3/20/2 (3 Larven) [413,5-420,7 m],
GBA 1997/3/21/2 (5 Larven) [420,7-434,2 m],
GBA 1997/3/22/2 (2 Larven) [420,7-473,5 m];
1 .eobendorf:
NHMW 1997z69/37 (1 C Larve) [SOV 072/S/B], 

Beschreibung:
Der Gehäuseumriß ist rechteckig abgerundet. Der Dorsal­
rand verläuft in der L mehr oder weniger gerade und par­
allel zum Ventralrand, in der R ist er leicht konvex und 
bei manchen Exemplaren leicht abfallend. Er geht mit 
zwei deutlichen Dorsalwinkeln in Vorder- und Hinter­
rand über. Der Vorderrand ist leicht schief gerundet. Der 
Hinterrand ist abgestutzt. Sein posterodorsaler und postero- 
ventraler Abschnitt bilden mit dem posteromedianen 
Abschnitt und dem Dorsal- bzw. Ventralrand stumpfe 
Winkel. Der Ventralrand ist gerade.
Die Gehäuseoberfläche ist vollständig mit einer polygo­
nalen Maschenskulptur ornamentiert, die bei den ver­
schiedenen Exemplaren unterschiedlich stark ausgeprägt 
sein kann. Ventrolateral und etwas oberhalb der Gehäuse­
mitte verläuft jeweils eine longitudinale Rippe. An der 
anterioren Außenleiste sind bis zu 17 kurze Zähnchen, von 
denen die mittleren am längsten sind, entwickelt. In diese 
münden die randständigen Porenkanäle. In der L ist die 
anteriore Außenleiste etwas breiter ausgebildet. Postero- 
ventral befindet sich ein kräftiger Stachel. Die flächen­
ständigen Porenkanäle sind zahlreich. Ein flacher Augen­
höcker tritt unterhalb des vorderen Dorsalwinkels auf. 
Die Innenlamelle ist schmal, anterior am breitesten. Es 
treten drei Innenleisten auf. Anteroventral ist ein kleines 
Vestibulum ausgebildet. Die randständigen Porenkanäle 
sind einfach und leicht gebogen und weisen in der Mitte 
eine leichte, längliche Erweiterung des Lumens auf. An­
terior sind 38 und posterior 17 Porenkanäle vorhanden. 
Im Schloß der R ist anterior und posterior je ein mehr 
oder weniger dreieckiger gezähnelter Zahn ausgebildet. 
Die feine Zähnelung ist nur in dem nach dorsal weisen­
den Bereich zu finden. Zwischen den beiden Terminal­
zähnen liegt eine schmale gezähnelte Furche. In ihrem 
anterioren Abschnitt ist sie etwas breiter ausgebildet. In 
der L sind zwei terminale länglich ovale Zahngruben mit 
feinen Querfurchen entwickelt. Der vorderen Grube an­
liegend befindet sich anteroventral ein zähnchenartiger 
kleiner Fortsatz. Die hintere Grube bildet einen stumpfen 
Winkel mit der medianen gezähnelten Zahnleiste.

Das zentrale Muskelnarbenfeld weist vier ovale Adduk­
tornarben auf, die in einer Reihe stehen. Die zweite Narbe 
von oben ist stark nach anterior verlängert und verbrei­
tert. Anterior des Muskelnarbenfeldes liegt ein nach oben 
offener v-förmiger Frontalabdruck.
Der Sexualdimorphismus drückt sich in längeren männli­
chen Exemplaren aus.

Dimensionen:
RW: Länge = 0,77-0,87 mm, Höhe = 0,40-0,46 mm 
LW: Länge = 0,79-0,88 mm, Höhe = 0,42-0,47 mm 
RM: Länge = 0,86-0,95 mm, Höhe = 0,39-0,41 mm 
LM: Länge = 0,87-0,93 mm, Höhe = 0,40-0,45 mm

Bemerkungen:
Die Hauptmenge der vorliegenden Exemplare sind juve­
nil. Sie zeigen einen von den Adulti abweichenden Umriß 
(Taf. 5, Fig. 10). Bei ihnen liegen Dorsal- und Ventral­
rand nicht parallel, sondern der Dorsalrand fällt von ante­
rior nach posterior gleichmäßig nach unten ab. Sie zeigen 
weiters eine schmälere Innenlamelle und eine geringere 
Anzahl randständiger Porenkanäle, eine weniger stark 
ausgeprägte Zähnelung der Schloßelemente und noch 
nicht die volle Anzahl der Innenleisten.
Bei manchen Exemplaren ist die Oberflächenskulptur 
reduziert (Taf. 6, Fig. 1-2), sogar vollständig glatte Exem­
plare kommen vor. Würden die glatten Exemplare nicht 
gemeinsam mit den skulpturierten Exemplaren Vorkom­
men, wäre man versucht, sie der Art Olimfalunia spinu­
losa (REUSS, 1850) zuzuordnen. Diese Art wurde seit 
ihrer Erstbeschreibung von REUSS in BRESTENSKÄ & 
JIRICEK (1978) und JIRICEK (1975, 1983) abgebildet, 
aber bisher noch nicht detailliert beschrieben. Nach 
REUSS ist die Art glattschalig und weist am Vorderrand 
10-12 kleine Stacheln und am Hinterrand vier längere 
Stacheln auf. Auf seiner Abbildung konvergieren Dorsal- 
und Ventralrand nach hinten.
Bei den vorliegenden glatten Exemplaren verlaufen 
Dorsal- und Ventralrand parallel. Die Schalenoberfläche 
weist meist zumindest sehr schwache Andeutungen von 
feinen longitudinalen Rippen auf, die auch auf den Abbil­
dungen von BRESTENSKÄ & JIRICEK (1978) und 
JIRICEK (1983) zu erkennen sind. Bei dem Exemplar der 
ersten Publikation dürfte es sich um ein männliches 
Exemplar handeln, bei dem der zweiten Publikation um 
ein weibliches. Geringe Unterschiede sind im Umriß des 
Hinterrandes zu erkennen. Bei den tschechisch-slowaki­
schen Exemplaren ist der posteroventrale Anteil etwas 
stärker ausgezogen. Aufgrund des geringen Bearbei­
tungsstandes der Art Olimfalunia spinulosa kann eine 
genaue Abgrenzung nicht erfolgen.

Vorkommen von Olimfalunia spinulosa:
Tschechische und Slowakische Republik (BRESTENSKÄ 
& JIRICEK, 1978): Mittel-Badenium bis unteres Ober- 
Badenium;
Österreich, Wien-Grinzing (REUSS, 1850): wahrschein­
lich Mittel-Badenium (frdl. mündl. Mitt. F. RÖGL, Wien); 
Polen: Mittel-Badenium (SZCZECHURA, 1987);
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Tarchan und Tschokrak im Krim-Kaukasus-Gebiet 
(SCHNEIDER, 1939).

Vorkommen von Olimfalunia ex gr. plicatula: 
Eggenburgium bis Badenium der Zentralen Paratethys 
(REUSS, 1850; BRESTENSKÄ & JIRICEK, 1978; 
ZELENKA, 1985).
Helvetium der Schweiz (OERTLI, 1956, 1958); 
Burdigalium bis Tortonium des Rhône Beckens (CAR- 
BONNEL, 1969);
Aquitanium bis Pliozän (MOYES, 1961, 1965; DUCAS- 
SE & CAHUZAC, 1996, 1997);
Tortonium von Italien (RUGGIERI, 1962).

Subfamilia Brachycytherinae PURI, 1954 
Tribus Brachycytherini PURI, 1954

Genus Pterygocythereis BLAKE, 1933 
Typusart: Cythereis jonesi BAIRD, 1850

P terygocyth ere is  sp.
(Taf. 6, Fig. 3)

Material:
Teiritzberg:
GBA 1997/3/3/8 (1 L)[ZOR 001/Z/Bl],

Bemerkungen:
Es handelt sich um ein bruchstückhaftes Exemplar von 
Pterygocythereis, dem der posteriore Anteil fehlt. Auf­
grund der Unvollständigkeit und der relativ schlechten 
Erhaltung der Bestachelung wird von einer artlichen Zu­
ordnung abgesehen. BRESTENSKÄ & JIRICEK (1978) 
geben Pterygocythereis calcarata (BOSQUET, 1852) in 
karpatischen Ablagerungen an.

Genus Carinovalva SISSINGH, 1973 
Typusart: Incongruellina (Lixouria) keiji SISSINGH, 

1972

C arin ova lva  aff. n eu hofen en sis  (WITT, 1967)
(Taf. 4, Fig. 7)

1967 Incongruellina neuhofenensis n. sp. WITT, 
S. 61, Taf. 5, Fig. 16-20.

v. 1967 Brachycythere (Brachycythere) sp. KHEIL, 
S. 219, Taf. IC, Fig. 3, 4.

Material:
Teiritzberg:
NHMW 1997z71 (Larve: 1 R) [RÖ ex 1990/475/2], 

Beschreibung:
Der Gehäuseumriß ist subtrapezoidal mit zugespitztem 
Hinterende. Der Dorsalrand ist leicht konvex und geht 
kontinuierlich in den leicht schief gerundeten Vorderrand

über. Dieser wiederum geht gleichmäßig in den leicht 
konvexen Ventralrand über. Der Hinterrand fällt postero- 
dorsal in konvexem Bogen sehr steil ab und biegt nach 
einer deutlichen Spitze posterodorsal in fast gerader Linie 
zum Ventralrand um. Auf Höhe des Scheitelpunktes, der 
in der unteren Hälfte des Gehäuses angesiedelt ist, befin­
det sich die größte Länge. Die größte Höhe ist in der vor­
deren Hälfte.
Ventrolateral erstreckt sich eine mit einem Kiel versehe­
ne Aufwölbung, die den Ventralrand in der Lateralansicht 
verdeckt. Sie endet nicht in einem Stachel. Der Vorder­
rand trägt 14 kurze Stacheln und der posteroventrale Hin­
terrand drei. Wenige flächenständige Porenkanäle sind 
relativ regelmäßig über die glatte Oberfläche verteilt. Der 
Bereich des Auges ist durch eine leichte Aufwölbung 
markiert.
Die Innenlamelle ist relativ schmal. Innenrand und Ver­
wachsungslinie fallen zusammen und verlaufen parallel 
zum Außenrand. Die randständigen Porenkanäle sind ein­
fach und gerade. Anterior lassen sich zwischen 30 und 40 
Porenkanäle zählen, posterior ca. 16.
Das Schloß der R weist anterior einen stufenförmigen 
Zahn auf, auf den eine ovale Zahngrube und eine Schloß­
furche folgen. Posterior ist ein länglich ovaler Zahn aus­
gebildet.
Von den vier Adduktornarben im zentralen Muskelnar­
benfeld ist die unterste fast kreisförmig, die anderen sind 
oval. Die oberste Narbe liegt mit ihrer Längsachse leicht 
schief. Die zweite Narbe von oben ist nach anterior sehr 
stark hantelförmig verlängert. Anterior von dieser liegt 
eine nach oben offene herzförmige Frontalnarbe.

Dimensionen:
Exemplar Teiritzberg:

Länge = 0,61 mm; Höhe = 0,38 mm 
Exemplar KHEIL, 1967 (C):

Länge -  0,77 mm; Höhe - 0,475 mm 
Exemplar KHEIL, 1967 (L):

Länge = 0,75 mm; Höhe = 0,45 mm

Bemerkungen:
Bei dem Exemplar vom Teiritzberg dürfte es sich um eine 
Larve handeln. Die vorliegende Art ist der im Ottnan- 
gium vorkommenden Carinovalva neuhofenensis WITT, 
1967 ähnlich. Ein anteriores Vestibulum, wie es bei C. 
neuhofenensis auftritt, ist allerdings nicht vorhanden. 
Weiters hängt der ventrolaterale Kiel bei dieser Art in der 
Seitenansicht nicht so tief herunter und die Bestachelung 
des Vorder- und Hinterrandes ist stärker.
Das Material ähnelt auch der in BRESTENSKÄ & JIRI­
CEK (1978) als Incongruellina marginata (TERQUEM, 
1878) bezeichneten Art aus dem Unter-Badenium. 
Wegen Homonymie ist der gültige Name dieser Art 
Carinovalva testuclo (NAMIAS, 1900) [siehe SISSINGH, 
1973]). Nach der Darstellung dieser Art in SISSINGH 
(1972) ist diese jedoch höher als die Paratethys-Exem­
plare und posterior stärker bestachelt.
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Familia Hemicytheridae PURI, 1953 
Subfamilia Hemicytherinae PURI, 1953 

Tribus-Aurilini PURI, 1973

Genus Aurila POKORNY, 1955 
Typusart: Cythere convexa BAIRD, 1850

A u rila  la rieyen sis  MOYES, 1965 ?
(Taf. 6, Fig. 4-9; Taf. 17, Fig. 5; Taf. 18, Fig. 1)

1965 Aurila larieyensis n. sp. MOYES, S. 103, 
Taf. 12, Fig. 8-10.

v. 1971a Aurila angulata teiritzbergensis n. ssp.
CERNAJSEK, S. 61, Taf. 5, Abb. 24-35, Taf. 
14, Abb. 3, Taf. 17, Abb. 2a-d. 

v 1971b Aurila angulata teiritzbergensis n. ssp. 
CERNAJSEK, S. 573.

1980 Aurila laryensis MOYES CHARRIER & 
CARBONNEL, S. 944, Tab. 1.

1985 Aurila (Euaurila) larieyensis MOYES, 1961 
CARBONEL, Taf. 92, Fig. 12-13.

Typusmaterial von Aurila angulata teiritzbergensis:
Der in CERNAJSEK (1971a, unveröff.: Taf. 14, Abb. 3) 
abgebildete Holotypus (GBA Inv. Nr. 1997/3/7/7) liegt 
inzwischen nur mehr zerbrochen vor. Es handelt sich um 
eine rechte Klappe. A. angulata teiritzbergensis wurde 
zum ersten Mal in CERNAJSEK (1971b) veröffentlicht, 
ist aber als nomen nudum zu betrachten, da in dieser 
Arbeit weder eine Beschreibung noch eine Abbildung ge­
geben wurde. Folgendes Paratypen-Material ist vorhan­
den:
GBA 1997/3/7/8-14 (pl. R + L, pl. Larven) [CER 43],

Weiteres Material:
Teiritzberg:
NHMW 1997z72/l (1 RW) [SOV 001/A/C/200-220], 
NHMW 1997z72/2 (3 CW, 2 LW, Larven) [SOV 001/1/ 

46/1990],
GBA 1997/3/4/13 (1 CW, 1 LW) [ZOR 001/Z/B2]; 
Leobendorf:
GBA 1997/3/11/12(1 CW, 1 RW, 1 LW) [ZOR 072/S/C1], 
NHMW 1997z72/3 (1 RW, 1 LW, 2 RM) [SOV 072/S/C],

Locus typicus von Aurila angulata teiritzbergensis'. 
Teiritzberg bei Stetten, Niederösterreich.

Stratum typicum von Aurila angulata teiritzbergensis: 
Karpatium, Korneuburg Formation

Derivatio nominis von Aurila angulata teiritzbergensis'. 
nach der Lokalität Teiritzberg.

Beschreibung (ist nach CERNAJSEK, 1971a modifiziert 
übernommen und ergänzt):
Das Gehäuse ist ohrenförmig. In der R ist der Dorsalrand 
konvex gekrümmt und fällt nach hinten ab. Er geht mit 
einem schwachen vorderen Dorsalwinkel in den leicht 
schief gerundeten Vorderrand über. Dorsal- und Hinter­
rand bilden einen deutlichen, stumpfen, hinteren Dorsal­
winkel. Der Hinterrand fällt steil in leicht konkaver Linie 
zur halben Carapaxhöhe ab und biegt mit einem stumpfen

Winkel in die deutlich ausgezogene spitze Hinterecke ein. 
Deren Umriß geht konvex ohne Winkelbildung in den 
konvex gekrümmten Ventralrand über, der im vorderen 
Drittel deutlich eingezogen ist.
Der Dorsalrand der L ist fast gerade bis schwach ge­
krümmt. Der vordere Dorsalwinkel ist kaum entwickelt 
und der hintere ist stark abgerundet. Der Hinterrand fällt 
steil, gerade bis schwach konkav zur -  im Gegensatz zur 
R nur schwach ausgezogenen -  Hinterecke ab. Der Umriß 
geht allmählich in den kaum konvex gekrümmten Ven­
tralrand über, der etwas vor der Mitte schwach eingezo­
gen ist.
Die Dorsalansicht des Carapax ist spindelförmig. Das 
Gehäuse erscheint schmal, hat stumpfe Enden und er­
reicht ungefähr in der Gehäusemitte seine größte Dicke. 
Die L ist kaum größer als die R, die sie am Dorsal- und 
Hinterrand schwach umgreift.
Die Schalenoberfläche ist vollständig mit kleinen Grüb­
chen übersät, die zur Schalenmitte hin etwas größer wer­
den. Dem ventralen Schalenrand entlang verlaufen paral­
lel mehrere Grübchenreihen. Entlang des Vorderrandes 
liegen acht bis zehn große, fast rechteckige Gruben, die 
sehr seicht und durch schmale Stege voneinander getrennt 
sind. Der Augenhöcker ist deutlich ausgeprägt und liegt 
etwas vor dem vorderen Dorsalwinkel. Hinter ihm ist die 
Schale leicht eingefurcht. Bei gut erhaltenen Exemplaren 
sind der Vorderrand und der posteroventrale Bereich des 
Hinterrandes mit feinen kurzen Zähnchen bewehrt.
Das Gehäuse ist dünnschalig, nicht selten durchschei­
nend. Im Durchlicht sind zwei charakteristische opake 
Flecken zu erkennen: ein kleinerer in der anterioren und 
ein größerer in der posterioren Schalenhälfte. Der vorde­
re Fleck befindet sich ungefähr im Bereich des zentralen 
Muskelnarbenfeldes und erscheint durch eine Einschnü­
rung zweigeteilt, wobei der größere Anteil anteroventral 
und der kleinere posterodorsal liegt. Der hintere Fleck 
weist dorsal bis posterodorsal zwei Auslappungen auf. 
Die Innenlamelle ist vorne breit, ventral und hinten weni­
ger breit entwickelt. Der Saum und mehrere Innenleisten 
sind nicht besonders deutlich ausgebildet. Ein schmales 
Vestibulum ist anterior und posteroventral vorhanden. 
Die randständigen Porenkanäle sind gerade, unverzweigt 
und besonders am Vorderrand sehr zahlreich. Die Augen­
grube vor dem Vorderende des Schlosses wird sehr weit 
von der Innenlamelle Übergriffen.
Das Schloß beginnt in der R anterior mit einem zapfen­
förmigen Zahn. Die dahinterliegende Zahngrube ist tief 
und läuft in eine sehr seichte, schmale und leicht 
gekrümmte Furche aus. Posterior ist ein kurzer, kräftiger 
und dorsal mehrmals schwach eingefurchter Zahn ent­
wickelt. Ventral ist der Zahn im hinteren Bereich mit 
einer kleinen rundlichen Einbuchtung versehen. In der L 
befindet sich anterior eine tiefe ovale Zahngrube, die 
nach innen mit einem niedrigen, dicken Wulst abgegrenzt 
ist. Der dahinter liegende Schloßzahn ist zapfenförmig. 
Es folgt eine schmale, glatte Schloßleiste. Die posteriore 
Zahngrube weist einen dünnen und niedrigen Ventral­
wulst auf. An diesem Wulst ist in der Mitte ein kleines 
Zähnchen ausgebildet (Taf. 18, Fig. 1). Dorsal ist die 
Grube leicht crenuliert.
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Die vier Adduktornarben im zentralen Muskelnarbenfeld 
(Taf. 17, Fig. 5) liegen in leicht geneigten Ebenen. Die 
dorsomediane Adduktornarbe ist zweigeteilt. Vor den 
oberen beiden Adduktornarben sind drei in schräger Reihe 
angeordnete Frontalnarben ausgebildet. In geringem 
Abstand folgt ihnen unterhalb eine große und eine kleine 
Mandibularnarbe und oberhalb eine längliche Narbe, hin­
ter der eine kleine runde Narbe liegt.
Ein Sexualdimorphismus ist deutlich an den bei gleicher 
Höhe längeren männlichen Exemplaren zu erkennen.

Dimensionen
(sind nach CERNAJSEK, 1971a übernommen):
R: Länge = 0,75-0,91 mm, Höhe = 0,42-0,55 mm 
L: Länge = 0,75-0,88 mm, Höhe = 0,44-0,51 mm

Bemerkungen:
Die vorliegenden Exemplare stimmen im großen und gan­
zen mit den Exemplaren von Aurila larieyensis MOYES, 
1965 aus dem Aquitaine Becken überein, sind allerdings 
etwas größer. Ein weiterer kleiner Unterschied dürfte im 
Vergleich mit den Abbildungen von MOYES (1965) und 
CARBONEL (1985) im Umriß des Vorderrandes in der L 
liegen. Dieser ist bei den Exemplaren aus der Aquitaine 
etwas stärker schief gerundet. Da diese Unterschiede ge­
ring sind und ein Vergleich der inneren Merkmale nicht 
möglich ist, liegt momentan kein zwingender Grund vor, 
die karpatischen Exemplare artlich abzugrenzen. Aller­
dings bleibt die Identität fraglich.

Vorkommen von Aurila larieyensis:
Frankreich: Aquitanium des Aquitaine Beckens (MOYES, 
1965; CARBONEL, 1985) und des Beckens von Savigne- 
sur-Lathan (CHARRIER & CARBONNEL, 1980).

A u rila  aff. opaca  (REUSS, 1850)
(Taf. 7, Fig. 1-3; Taf. 17, Fig. 3; Taf. 19, Fig. 1)

1850 Cypridina opaca m. REUSS, S. 71, Taf. 9, 
Fig. 30.

Material:
Leobendorf:
NHMW 1997z73 (1 C) [SOV 072/S/C],
GBA 1997/3/11/14-16 (3 L, 1 C) [ZOR 072/S/C 1],

Beschreibung:
Der Gehäuseumriß ist ohrenförmig. Die größte Höhe 
befindet sich im Bereich des vorderen Dorsalwinkels. Die 
L ist höher als die R. In der Dorsalansicht (Taf. 7, Fig. 2) 
ist das Gehäuse fast linsenförmig, mit größter Breite 
etwas hinter der Mitte.
Die Oberfläche ist gleichmäßig fein punktiert. Die punkt­
förmigen Grübchen sind parallel zum Ventralrand in Rei­
hen angeordnet. Der Bereich der Augen ist aufgrund der 
fehlenden Ornamentierung deutlich erkennbar.
Im Schloß der L (Taf. 19, Fig. 1) ist die dorsale Begren­
zung der anterioren Zahngrube fein gekerbt. Auf die Zahn­
grube folgen nach posterior ein zapfenförmiger Zahn und 
eine dorsal gekerbte Zahnleiste. Posterior schließt eine

lange, rechteckige, nach unten offene Zahngrube an, deren 
dorsale Begrenzung gekerbt ist. Am offenen unteren Rand 
ist ein kleines Zähnchen entwickelt.
Im zentralen Muskelnarbenfeld (Taf. 17, Fig. 3) sind die 
beiden mittleren Adduktorennarben stark verlängert, die 
zweite von oben ist hantelförmig eingeschnürt. Vor den 
beiden oberen Adduktornarben liegt eine schräge Reihe 
von drei Frontalnarben. Unterhalb dieser liegt eine weite­
re kleine Narbe.

Dimensionen:
L: Länge = 0,64-0,67 mm, Höhe = 0,41-0,43 mm 
C: Länge -  0,63 mm, Höhe = 0,41 mm,

Dicke = 0,29 mm

Bemerkungen:
Die vorliegenden Exemplare sind wesentlich kleiner als 
typische Exemplare von Aurila opaca (REUSS, 1850). 
Diese sind außerdem posterior stärker zugespitzt.

Gattung Heterocythereis ELOFSON, 1941 
Typusart: Cythere albomaculata BAIRD, 1838

H eterocyth ereis  aff. a lbom acu la ta  (BAIRD, 1838)
(Taf. 7, Fig. 10-13; Taf. 17, Fig. 2; Taf. 19, Fig. 3)

1838 Cythere albomaculata - BAIRD, S. 142, Taf. 
5, Fig. 23.

Material:
Teiritzberg:
GBA 1997/3/4/16-17 (1 CW, 1 RW, 2 LW) [ZOR 001/Z/ 

B2],
NHMW 1997z74/l (2 CW, 1 R, Larven: 1 R, 1 L) [SOV 

001 /A/C/200-220];
NHMW 1997z74/2-3 (1 CW, 5 RW, 1 LW, 1 RM, 1 LM, 

Larven, Br.) [SOV 001/1/46/1990],
NHMW 1997z74/4-5 (1 R, 1 Br.) [SOV 001/1/56/1990]; 
Gebmannsberg:
NHMW 1997z74/6 (1 CM) [SOV 022/G/B oben], 

Beschreibung:
Das Gehäuse ist langgestreckt und weist asymmetrische 
Klappen auf. Die R ist ohrenförmig und die L subtrape- 
zoidal. Die größte Höhe befindet sich im Bereich des vor­
deren Dorsal winkeis. In der Dorsalansicht (Taf. 7, Fig. 
13) ist der Umriß linsenförmig mit größter Dicke in der 
Schalenmitte. Die männlichen Exemplare sind länger als 
die weiblichen Exemplare.
Die Gehäuseoberfläche ist zum Großteil glatt. Die Mün­
dungen der flächenständigen Porenkanäle erscheinen als 
kleine Vertiefungen. Entlang des Vorder- und Hinterran­
des ist die Schale fein punktiert und mit leicht abgegrenz­
ten polygonalen Flächen ornamentiert. An der ventrolate- 
ralen Seitenfläche ist eine schwache longitudinale Rippe 
ausgebildet. Der Augenhügel ist sehr flach ausgeprägt. 
Die inneren Merkmale sind gattungstypisch entwickelt. 
Besonders hervorzuheben ist der für die Gattung typische 
crenulierte posteriore Schloßzahn der R (Taf. 19, Fig. 3).
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Im zentralen Muskelnarbenfeld (Taf. 17, Fig. 2) sind die 
beiden oberen Adduktornarben zweigeteilt. Vor diesen 
liegen in schräger Reihe drei Frontalnarben. Zwischen 
diesen und den Adduktornarben ist eine leichte Vertie­
fung ausgebildet.

Dimensionen:
CW: Länge = 0,68-0,73 mm, Höhe = 0,40-0,42 mm, 

Dicke = 0,29-0,32 mm
RW: Länge = 0,68-0,76 mm, Höhe = 0,38-0,45 mm 
LW: Länge = 0,70-0,75 mm, Höhe = 0,41-0,42 mm 
CM: Länge - 0,77 mm, Höhe = 0,41 mm,

Dicke = 0,30 mm
RM: Länge = 0,79 mm, Höhe = 0,41 mm 
LM: Länge = 0,81 mm, Höhe -  0,43 mm

Bemerkungen:
Die vorliegenden Exemplare sind der rezenten Hetero- 
cythereis albomaculata (BAIRD, 1838) ähnlich. Nach 
den Abbildungen in BONADUCE et al. (1975: Taf. 18, 
Fig. 11, 12; Taf. 21, Fig. 8-11) und GUILLAUME et al. 
(1985: Taf. 110, Fig. 6a-b) unterscheidet sich diese Art 
innen durch einen langgestreckteren hinteren Schloßzahn 
in der R und die Ausbildung des zentralen Muskelnarben­
feldes. Bei der rezenten Art ist die obere Adduktornarbe 
einfach und rund, bei der karpatischen Art ist sie zweige­
teilt. Von außen sind die Unterschiede gering. Am stärk­
sten fällt der Größenunterschied auf. Die rezente Art ist 
wesentlich größer. Weiters weist sie mehr (ca. drei) ven- 
trolaterale feine Rippen auf als die vorliegenden Exem­
plare; die gesamte Gehäuseoberfläche ist fein punktiert 
und zum Großteil mit einer feinen, polygonale Maschen 
bildenden Skulptur überzogen. Große Ähnlichkeiten be­
stehen auch zu den miozänen Vorkommen von H. albo­
maculata aus dem Aquitaine Becken (siehe MOYES, 
1965 und DUCASSE & CAHUZAC, 1997).

Gattung Senesia JIRICEK, 1974 
Typusart: Cythereis vadaszi ZALÁNYI, 1913

S en esia  ex gr. vadaszi (ZALÁNYI, 1913)
(Taf. 7, Fig. 4-9; Taf. 17, Fig. 6; Taf. 18, Fig. 2)

1913 Cythereis Vadászi n. sp. - ZALÁNYI, S. 139, 
Taf. 8, Fig. 16-18, S. 94, Fig. 4e, S. 140, Fig. 
30a-c.

1974b Senesia vadászi (ZALÁNYI) JIRICEK, S. 
446, Taf. 4, Fig. 7-8.

1976 Aurila vadaszi (ZALÁNYI) CHINTAUAN 
& NICORICI, S. 15, Taf. 5, Fig. 6.

1978 Senesia vadaszi (ZALÁNYI, 1913) BRE- 
STENSKÁ & JIRICEK, S. 407, Tab. 16, Taf. 
8, Fig. 12.

1983 Senesia vadaszi (ZALÁNYI) JIRICEK, S. 
211, Taf. 2, Fig. 7.

1984 (?) Aurila vadaszi (ZALÁNYI 1913) 
HUBER-MAHDI, S. 43.

v. 1997 Senesia ex gr. vadaszi (ZALÁNYI, 1913) 
RÖGL et al., S. 77, 80.

Material:
Teiritzberg:
GBA 1997/3/1/2 (1 R) [REI 001/A/C 200-210],
NHMW 1997z75/l (2 CW, 4 RW, 8 LW, 1 RM, 2 LM, 

pl. Larven) [SOV 001/1/3/1989],
NHMW 1997z75/2 (1 CW, 4 RW, 2 LW, 1 LM, Larven) 

[SOV 001/1/4/1989],
NHMW 1997z75/3 (1 RW, 1 LW, 1 CM, 2 RM, 1 LM) 

[SOV 001/1/10/1989],
NHMW 1997z75/4 (1 LW, 1 Larve) [SOV 001/1/24/1989], 
NHMW 1997z75/5-6 (2 CW, 2 LW, 2 CM, 1 RM, 1 LM, 

Larven) [SOV 001/1/32/1990],
NHMW 1997z75/7 (1 CW, 1 CM, 1 LM, 3 Larven) [SOV 

001/1/37/1990],
NHMW 1997z75/8 (3 RW, 4 LW, Larven) [SOV 001/1/ 

40/1990],
NHMW 1997z75/9 (1 CW, 1 RW, 1 LW, Larven) [SOV 

001/1/73/1990],
NHMW 1997z75/10 (1 Br.) [SOV 001/1/78/1990], 
NHMW 1997z75/l 1 (1 CM) [SOV 001/1/4/28.9.91], 
NHMW 1997z75/12 (1 Br.) [SOV 001/1/10.1991],
GBA 1997/3/7/15 (1 CW, 3 RW, 14 LW, 1 RM, 2 LM, 

Larven) [CER 43],
NHMW 1997z75/13-16 (1 CW, 10 RW, 7 LW, 3 RM, 5 

LM, Larven) [RÖ ex 1990/475/2];
Leobendorf:
GBA 1997/3/11/17 (1 CW) [ZOR 072/S/C1]; 
Korneuburg-1:
GBA 1997/3/13/5 (1 RW, 2 LW, 1 LM) [102,0-104,6 m], 
GBA 1997/3/15/3 (1 CW) [179,9-182,5 m],
GBA 1997/3/16/6 (1 CW, 2 RW, 1 LW, 1 CM, 2 RM, 

Larven) [303,4-310,3 m];
Kleinebersdorf:
NHMW 1997z75/l 7-19 (4 CW, 1 LW, 4 RM, 3 LM, Lar­

ven) [STÜ 3/85],

Beschreibung:
R mit ohrförmigem und L mit subtrapezoidalem Umriß. 
Der Dorsalrand ist leicht konvex und fällt nach hinten 
sehr steil ab. Beim Übergang in Vorder- und Hinterrand 
sind deutliche stumpfe Dorsalwinkel ausgebildet. Der 
Vorderrand ist breit und leicht schief gerundet, an tero- 
dorsal weniger stark gekrümmt. Der Hinterrand ist in der 
L leicht und in der R stark winkelig ausgebildet, in letz­
terer auch stärker ausgezogen und deutlich zugespitzt. 
Der posterodorsale Abschnitt ist steil abfallend, in der L 
fast gerade und in der R konkav verlaufend. Der postero- 
ventrale Abschnitt ist konvex und geht kontinuierlich in 
den Ventralrand über. Dieser ist in der R konvex und 
zeigt in der vorderen Hälfte eine deutliche konkave Ein­
buchtung. In der L ist der Ventralrand gerade. Die größte 
Höhe des Gehäuses befindet sich in der anterioren Hälfte 
im Bereich des vorderen Dorsalwinkels und die größte 
Länge in der unteren Gehäusehälfte. Die R ist etwas 
größer als die L.
In der Dorsalansicht erscheint der Carapax linsenförmig. 
Die größte Dicke ist in der Mitte. Hier verlaufen die Um­
rißlinien parallel, nach vorne und hinten laufen sie gleich­
mäßig zusammen.
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Die Schalenoberfläche weist mittelgroße bis kleine 
Grübchen von unterschiedlich deutlicher Ausbildung auf. 
Sie liegen bei den stärker skulpturierten Exemplaren im 
ventralen und anterioren Bereich in randparallelen Rei­
hen. Anterior und posterior sind sie etwas größer. Flä­
chenständige Porenkanäle sind zahlreich vorhanden und 
unregelmäßig verteilt. Sie liegen bevorzugt an den Kreu­
zungsstellen der Wülste, welche die Grübchen umgeben. 
Anteroventral vom vorderen Dorsalwinkel ist ein Augen­
höcker entwickelt. Dahinter befindet sich eine schwache 
schräge Furche. Am Vorderrand sind ca. 20 dicht stehen­
de kurze Stacheln ausgebildet. Am posteroventralen Ab­
schnitt des Hinterrandes befinden sich ca. sieben kurze 
Stacheln. Im anterodorsalen Abschnitt tritt ein weiterer, 
etwas kräftigerer Stachel auf.
Die Innenlamelle ist anterior breit und ventral und poster­
ior ein wenig schmäler. Innenrand und Verwachsungs­
linie fallen in der anterioren und posteroventralen Region 
nicht zusammen. Hier sind schmale Vestibula ausgebil­
det. Der Saum ist in der F sehr undeutlich, in der R jedoch 
stark entwickelt. Er verläuft vom Außenrand im Abstand 
von ca. 1/3 der Breite der verkalkten Innenlamelle. Er ist 
etwas posterior der ventralen Einbuchtung des Außenran­
des ebenfalls eingebuchtet. Mehrere Innenleisten bzw. 
Septen folgen auf den Saum. Es sind zahlreiche dichtste­
hende, einfache, randständige Porenkanäle vorhanden. 
Ventral sind sie nicht ganz so zahlreich.
Ein großer, unscharf abgegrenzter opaker Fleck befindet 
sich in der Schalenmitte. Der hintere Abschnitt dieses 
Fleckes ist größer bzw. höher als der vordere Abschnitt. 
Das Schloß der R beginnt anterior mit einem kräftigen 
Zahn, der eine am dorsalen Rand gezähnte Vorstufe auf­
weist. Auf ihn folgt nach hinten eine große, ventral mit 
einem Wulst begrenzte Zahngrube, die in eine schmale, 
lange, dorsal gezähnte Furche übergeht. Posterior ist ein 
länglicher, lateral mehrmals schwach eingekerbter und dor­
sal an der Basis vielfach eingekerbter Zahn ausgebildet 
(Taf. 18, Fig. 2). An der ventralen Seite weist er in der Mitte 
eine kleine runde Vertiefung auf. In der L befindet sich 
anterior eine große, leicht ovale Zahngrube, die antero­
ventral und ventral von einem Wulst umgeben ist. Antero­
ventral der Zahngrube sieht man die von dem Wulst teil­
weise überdeckte Augengrube. Auf die Zahngrube folgen 
ein kugelig-zapfenförmiger Zahn und eine schmale, annä­
hernd gerade Zahnleiste. Posterior endet das Schloß in einer 
länglich-ovalen, zum Inneren der Schale hin offenen Zahn­
grube, an deren Innenrand ein kleiner Zahn ausgebildet ist. 
Das zentrale Muskelnarbenfeld (Taf. 17, Fig. 6) weist die 
typische vertikale Reihe der vier Adduktornarben auf. 
Die zweite Narbe von oben ist zweigeteilt, die dritte 
von oben ist langgestreckt. Anterior der zwei mittleren 
Adduktornarben befindet sich eine stark ausgeprägte 
Grube, die typisch für die Gattung Senesia ist. Anterior 
der Adduktornarben liegt eine schräge Reihe von drei 
Frontalnarben. Oberhalb dieser und der Adduktornarben­
reihe befinden sich zwei Dorsalnarben, von denen die 
vordere größer ist.
Der Sexualdimorphismus ist deutlich ausgeprägt. Die 
männlichen Exemplare sind länger, weniger hoch und 
weniger dick als die weiblichen Exemplare.

Dimensionen:
CW: Fänge = 0,62-0,73 mm, Höhe = 0,385-0,43 mm, 

Dicke = 0,28-0,34 mm
[CW Leobendorf: Länge = 0,84 mm, Höhe = 0,47 mm, 

Dicke = 0,41 mm]
RW: Länge = 0,61-0,75 mm, Höhe = 0,36-0,44 mm 
LW: Länge = 0,57-0,72 mm, Höhe = 0,34-0,43 mm 
CM: Länge = 0,61-0,725 mm, Höhe = 0,35-0,39 mm, 

Dicke = 0,25-0,30 mm
RM: Länge = 0,65-0,75 mm, Höhe = 0,36-0,40 mm 
LM: Länge = 0,64-0,70 mm, Höhe = 0,36-0,42 mm

Bemerkungen:
Senesia vadaszi (ZALANYI, 1913) kommt in der Zentra­
len Paratethys vom Karpatium bis zum Sarmatium vor 
(JIRICEK, 1974b; BRESTENSKÄ & JIRICEK, 1978). 
JIRICEK (1974b) berichtet von einer Variabilität im Sar­
matium, die von skulpturierten bis zu glabraten Gehäusen 
reicht. Die Exemplare aus dem Badenium und Karpatium 
betrachtet er als Unterarten, Größe und Zähnelung sollen 
unterschiedlich sein.
Ein Vergleich der vorliegenden karpatischen Exemplare 
mit dem untersarmatischen Typusmaterial aus Belareka 
(Geologischer Dienst Budapest) ergab einen starken 
Größenunterschied sowie eine gröbere Skulptur bei den 
sarmatischen Exemplaren. Diese Skulptur kann sehr scharf­
kantig sein, was bei den karpatischen Exemplaren nie 
beobachtet werden konnte. Das Hinterende der karpati­
schen Exemplare ist weiters stärker abgestutzt. Die 
Ausprägung der Muskelnarben entspricht vollkommen 
denen von Senesia vadaszi im Sarmatium. Auch eine star­
ke Variationsbreite hinsichtlich der Skulpturausprägung 
kommt im Karpatium vor. Ein Exemplar aus dem Bade­
nium, das in BRESTENSKÄ & JIRICEK (1978: Taf. 8, 
Fig. 12) abgebildet ist, liegt größenmäßig zwischen den 
karpatischen und sarmatischen Exemplaren. Da kein Ma­
terial aus dem Badenium vorlag, wird hier nicht weiter 
auf eine Abgrenzung eingegangen. Das einzige Exemplar 
aus Leobendorf ist wesentlich größer als die übrigen 
Exemplare. Möglicherweise kommt den Größenunter­
schieden nur eine ökologische Bedeutung zu.

Vorkommen:
Karpatium bis Sarmatium der Zentralen Paratethys (JIRI­
CEK, 1974b; BRESTENSKÄ & JIRICEK, 1978), z. B. 
Unter-Sarmatium in Ungarn (ZALÄNYI, 1913); 
Unter-Badenium in Rumänien, Siebenbürgen (CHIN- 
TAUAN & NICORICI, 1976) und Österreich (HUBER­
MAHDI, 1984).

Genus Graptocythere RUGGIERI, 1972 
Typusart: Cythere hscripta CAPEDER, 1900

G rap tocyth ere u n geri (REUSS, 1850)

1850 Cypridina Ungeri m. - REUSS, S. 79, Taf. 11, 
Fig. 1 la-b.
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1893 Cythere ungeri RSS. PROCHAZKA, S. 12, 
20, 25, 28, 45.

1962a Caudites ungeri (REUSS) sp. RUGGIERI, 
S. 42, Taf. 15, Fig. 1-5.

1965 Caudites ungeri (REUSS) - DIECI & RUSSO, 
S. 67, Taf. 12, Fig. 7.

1965 Caudites ungeri (REUSS) MOYES, S. 98, 
Taf. 12, Fig. 12.

1969 Pachycaudites ungeri (REUSS, 1849)
ULICZNY, S. 59, Taf. 15, Fig. 3.

1978 Pachycaudites ungeri (REUSS, 1850) - BRE- 
STENSKÄ & JIRICEK, S. 407, 410, Taf. 7, 
Fig. 1.

1984 Pachycaudites ungeri (REUSS, 1850)
HUBER-MAHDI, S. 59, Taf. 17, Fig. 3-4. 

1996 Graptocythere ungeri (REUSS, 1850)
DUCASSE & CAHUZAC, S. 255.

1996 Pachycaudites ungeri (REUSS, 1850)
PARUCH-KULCZYCHA & SZCZECHU- 
RA, S. 738, Fig. 9, Taf. 228.

1997 Graptocythere ungeri (REUSS, 1850)
DUCASSE & CAHUZAC, S. 153.

Material:
Teiritzberg: 1 L, verloren (SOV 001/1/67/1990).

Beschreibung der inneren Merkmale:
Im zentralen Muskelnarbenfeld ist die zweite Adduktor­
narbe von oben zweigeteilt und die dritte langgestreckt. 
Anterior der oberen beiden Adduktornarben befindet sich 
eine schräg liegende Reihe von drei Frontalnarben. Ober­
halb dieser Narben liegt eine große dorsale Muskelnarbe. 
Die Innenlamelle ist anterior breit entwickelt.
Das Schloß der L besitzt anterior eine Zahngrube, die 
nach ventral mit einem Wulst begrenzt ist. Es folgen ein 
zapfenförmiger Zahn und eine glatte gerade Leiste. Die 
posteriore Zahngrube ist oval und liegt im stumpfen 
Winkel zur Leiste. Am inneren Rand der Grube ist in der 
Mitte ein kleiner Zahn entwickelt.

Dimensionen:
L: Länge = 0,97 mm, Höhe = 0,54 mm, Breite = 0,25 mm 

Bemerkungen:
Das beschriebene, einzige Exemplar ist leider beim Eva­
kuierungsvorgang im Elektronenmikroskop verloren ge­
gangen. Es kann daher auch nicht abgebildet werden.

Vorkommen:
Badenium in der Tschechischen Republik (BRESTENSKÄ 
& JIRICEK, 1978), in Polen (PARUCH-KULCZYCKA & 
SZCZECHURA, 1996) und in Österreich (REUSS, 1850; 
HUBER-MAHDI, 1984);
Tortonium in Italien (RUGGIERI, 1962a; DIECI & 
RUSSO, 1965);
Pliozän von Griechenland (ULICZNY, 1969);
Langhium bis Pliozän des Aquitaine Beckens in Frankreich 
(MOYES, 1965; DUCASSE & CAHUZAC, 1996, 1997).

Genus Dorukella RUGGIERI, 1984 
Typusart: Orionina bireticulata DORUK, 1974

D oru kella  sp. 1
(Taf. 8, Fig. 9-10; Taf. 19, Fig. 4)

Material:
Leobendorf:
GBA 1997/3/11/22-24 (1 L, 1 R, 1 C) [ZOR 072/S/Cl], 

Beschreibung:
Der Gehäuseumriß ist subtrapezoidal. Der Dorsalrand ist 
konvex und fällt nach hinten leicht ab. Er geht mit einem 
deutlichen Dorsalwinkel in den Hinterrand über. Dieser 
ist in der unteren Hälfte abgestutzt ausgezogen. Der Vor­
derrand ist leicht schief gerundet. Der Ventralrand ist 
etwas vor der Mitte eingezogen.
Die Gehäuseoberfläche ist mit Retikulationsmaschen 
überzogen. Die Maschen verlaufen in mehreren Reihen 
parallel zum Vorder- und Ventralrand. In der hinteren 
Gehäusehälfte sind sie in kurzen longitudinalen Reihen 
angeordnet. Der Augenhügel ist deutlich.
Die Innenlamelle ist mäßig breit und hat mehrere Leisten. 
Anterior ist ein unregelmäßiges Vestibulum ausgebildet 
(Erhaltung?). Im Bereich des zentralen Muskelnarbenfel­
des befindet sich ein kleiner opaker Fleck.
Der vordere Schloßzahn in der R ist zapfenförmig. Nach 
posterior folgen eine Schloßgrube, eine schwach crenu- 
lierte Furche, die in eine kleine Grube übergeht, und ein 
terminaler kurzer Schloßzahn (Taf. 19, Fig. 4).

Dimensionen:
RW: Länge = 0,76 mm, Höhe -  0,42 mm 
LW: Länge = 0,75 mm, Höhe = 0,43 mm 
CM: Länge = 0,78 mm, Höhe -  0,41 mm, Dicke = 0,30 mm

Bemerkungen:
Die vorliegende Art weicht von allen Dorukella-Arten 
entweder im Umriß oder in der Ornamentation ab. Auf­
grund des geringen Materials wird allerdings von der Auf­
stellung einer neuen Art abgesehen.

Subfamilia Thaerocytherinae HAZEL, 1967

Genus Heliocythere BONADUCE, 
RUGGIERI & RUSSO, 1988 

Typusart: Hemicythere magnei KEIJ, 1955

H eliocy th ere  leoben dorfensis  n. sp.
(Taf. 8, Fig. 6-8; Taf. 18, Fig. 3)

Typusmaterial:
HOLOTYPUS:
Leobendorf:
GBA 1997/3/ 11/17 (1 C) [ZOR 072/S/Cl];

PARATYPEN:
Leobendorf:
NHMW 1997z89 (3 L) [SOV 072/S/C],
GBA 1997/3/11/18-20 (1 L, 1 R, Larven: 2 L) [ZOR 072/ 
S/Cl],
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Locus typicus: Ein Sexualdimorphismus kann anhand des vorliegenden
Leobendorf, hinter der Schule, Niederösterreich Materials nicht eindeutlig festgestellt werden.

Stratum typicum:
Karpatium, Korneuburg Formation 

Derivatio nominis:
Nach dem ausschließlichen Vorkommen an der Typuslo­
kalität.

Diagnose:
Heliocythere mit subtrapezoidalem bis ohrenförmigen 
Umriß. Gehäuse ohne buckelartige Aufwölbungen und mit 
zum Großteil relativ grobmaschiger flacher Skulptur, die in 
Form von radiär verlaufenden dünnen Rippen und dazwi­
schenliegenden Querleisten ausgeprägt ist.

Beschreibung:
Der Schalenumriß ist subtrapezoidal bis ohrenförmig. 
Der Dorsalrand ist schwach konvex gekrümmt und fällt 
nach hinten leicht ab. Er geht mit einem schwachen Dor­
salwinkel in den schief gerundeten Vorderrand über. Der 
hintere Dorsalwinkel ist etwas deutlicher. Der Hinterrand 
ist leicht ausgezogen. Posterodorsal ist er gerade bis 
leicht konkav und sehr steil abfallend, posteroventral ist 
er konvex bis abgestumpft. Der Ventralrand ist konvex, 
im vorderen Drittel konkav eingezogen. Die Dorsalwin­
kel sind in der R stärker ausgeprägt als in der L. In der 
Dorsalansicht ist der Carapax linsenförmig mit abge­
stumpften Enden. Die größte Dicke liegt in der Mitte.
Die Schalenoberfläche ist von einer flachen, grobmaschi­
gen Skulptur bedeckt. Sie besteht aus mehr oder weniger 
radial verlaufenden Rippen, die vom Bereich des zentra­
len Muskelnarbenfeldes ausgehen, und dazwischenlie­
genden Querleisten. Zum Teil sind die von den Rippen 
und Querleisten umgrenzten Bereiche mit einer feineren 
Maschenskulptur ausgefüllt. Im Bereich des Muskelfel­
des geht die Skulptur zurück. Der Augenhügel ist mäßig 
deutlich entwickelt. Er liegt etwas vor dem vorderen Dor­
salwinkel.
Anteroventral ist ein sehr schmales Vestibulum ausgebil­
det. Die randständigen Porenkanäle sind vor allem anteri­
or sehr zahlreich, posterior und ventral weniger häufig. 
Sie sind unverzweigt und weisen anterior vereinzelt in 
der Mitte ihrer Länge ein erweitertes Lumen auf.
In der posterioren Hälfte der Schale befindet sich ein 
großer opaker Fleck. Vor dem zentralen Muskelfeld liegt 
ein kleiner opaker Fleck in mittlerer Gehäusehöhe.
Das Schloß hat in der R anterior einen kräftigen zapfen­
förmigen Zahn entwickelt, auf den eine ovale Zahngrube 
und eine leicht gekrümmte Furche folgen. Posterior be­
findet sich ein länglicher Schloßzahn (Taf. 18, Fig. 3), der 
ventral in der Mitte leicht eingebuchtet ist. Aus dorsaler 
Sicht erscheint er viereckig. Die L weist von anterior 
nach posterior eine kreisförmige Zahngrube mit niedri­
gem ventralen Wulst, einen zapfenförmigen Zahn, eine 
Zahnleiste und eine länglich-ovale Zahngrube auf.
Die Adduktornarben im zentralen Muskelnarbenfeld sind 
oval bis kreisförmig und liegen in einer gekrümmten Reihe. 
Anterior der oberen drei Narben befinden sich zwei Frontal­
narben. Die untere ist kreisförmig, die obere länglich.

Dimensionen:
R: Länge = 0,84 mm, Höhe = 0,48 mm
L: Länge = 0,82-0,88 mm, Höhe = 0,48-0,51 mm
C: Länge -  0,82 mm, Höhe = 0,48 mm, Dicke = 0,38 mm

Bemerkungen:
Aus dem Badenium der Zentralen Paratethys wird Helio­
cythere vejhonensis (PROCHAZKA, 1893) beschrieben. 
Die vorliegenden karpatischen Exemplare entsprechen in 
der Größe den Exemplaren von H. vejhonensis in BONA­
DUCE et al. (1988). Heliocythere vejhonensis ist sehr varia­
bel, weist aber meistens eine deutliche Primärskulptur in 
Form von z. B. dorsalen Buckeln und einem ventrolateralen 
Buckel bzw. Kiel auf, doch werden von BONADUCE et al. 
(1988) auch Exemplare aus Sizilien angegeben und abgebil­
det, die keine Primärskulptur entwickelt haben. Die karpati­
schen Exemplare weisen zwar auch keine Primärskulptur 
auf, doch unterscheiden sie sich deutlich im Umriß, der vor 
allem im posterodorsalen Bereich stärker abgerundet ist. 
Posteroventral sind die Gehäuse nicht so stark ausgezogen. 
Außerdem ist der Ventralrand bei der typischen H. vejho­
nensis wesentlich gerader.
Die vorliegende Art ist im Umriß Heliocythere simplicis- 
sima BONADUCE et al., 1992 sehr ähnlich, doch ist 
deren Maschenskulptur feiner.

Subfamilia Urocythereidinae 
HARTMANN & PURI, 1974

Genus Nonurocythereis RUGGIERI & RUSSO, 1980 
Typusart: Cythere seminulum SEGUENZA, 1880

N on u rocy th ere is sem in u lu m  (SEGUENZA, 1880)
(Taf. 8, Fig. 1-5; Taf. 17, Fig. 4; Taf. 19, Fig. 2)

1880 Cythere seminulum sp. nov. - SEGUENZA, 
S. 124, Taf. 12, Fig. 4, 4a.

1963 Urocythereis seminulum (SEGUENZA) - 
RUGGIERI, S. 6, Fig. 3, Taf. 1, Fig. 11, 1 la.

? 1965 Urocythereis cfr. seminulum (SEGUEN­
ZA) - DIECI & RUSSO, S. 67, Taf. 10, 
Fig. 11.

1965 Urocythereis parenensis n. sp. - MOYES, 
S. 110, Taf. 13, Fig. 12-15 (s. Erratum).

1968 Urocythereis seminulum (SEGUENZA) - 
ASCOLI, Tab. 1, 3, 4.

? partim 1974 Urocythereis seminulum (SEGUENZA, 
1880) - DORUK, S. 45, Taf. 2:7:46,2:7:48.

1977 Urocythereis seminulum (SEGUENZA, 
1880) - RUGGIERI, S. 176.

1977 Urocythereis seminulum (SEGUENZA) - 
ATHERSUCH, S. 264, Fig. 2b, Taf. 1, 
Fig. 2.

1978 Urocythereis seminulum (SEGUENZA, 
1880) BRESTENSKÄ & JIRICEK, S. 
407, 410, Taf. 6, Fig. 13.
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1980 Nonurocythereis seminulum (SEGUENZA,
1879) - RUGGIERI & RUSSO, S. 26-27, 
Taf. 1, Fig. 1-5.

? partim 1985 Falunia costata MOYES, 1965 CAR- 
BONEL, Taf. 97, Fig. 7.

1988 Urocythereis aff. seminulum (SEGUEN­
ZA) - RIHA & ODEHNAL, S. 52, Taf. 1, 
Fig. 4.

1992 Nonurocythereis seminulum (SEGUENZA) 
- MICULAN, Tab. 1.

1996 Nonurocythereis seminulum (SEGUEN­
ZA, 1880) DUCASSE & CAHUZAC, 
S. 254, Taf. 2, Fig. 10.

1997 Nonurocythereis seminulum (SEGUENZA,
1880) - DUCASSE & CAHUZAC, S. 151.

Material:
Tei ritzberg:
NHMW 1997z90/l-6 (21 RW, 17 LW, Br., 11 RM, 8 

LM) [SOV 001/1/67/1990];
Eeobendorf:
GBA 1997/3/11/21 (1 RM) [ZOR 072/S/C1]; 
Kleinebersdorf:
NHMW 1997z90/7 (Larven: 1 R, 1 L, 1 Br.) [STÜ 3/85], 

Beschreibung:
Die Schale ist länglich gestreckt und subtrapezoidal. Der 
Dorsalrand ist leicht konvex, nach hinten abfallend und 
geht mit einem stumpfen Winkel in den Hinterrand über. 
Dieser fällt posterodorsal sehr steil bis zur Hälfte der Ge­
häusehöhe ab und ist konkav ausgebildet. Der postero- 
ventrale Bereich des Hinterrandes ist vor allem in der R 
ausgezogen und konvex. Anterior geht der Dorsalrand 
mit schwachem Dorsalwinkel in den Vorderrand über. 
Dieser ist in der L schief gerundet und in der R zuerst 
leicht konkav und dann gleichmäßig konvex gerundet. Er 
geht gleichmäßig in den Ventralrand über. Dieser ist 
etwas vor der Mitte leicht konkav. Die größte Höhe liegt 
etwas vor der Mitte im Bereich des vorderen Dorsal­
winkels. Die größte Länge verläuft in der unteren Ge­
häusehälfte.
Die Schalenoberfläche ist mit Gruben und Leisten be­
deckt. In der Mitte der Gruben und auf den sie umgeben­
den Muri münden die flächenständigen Porenkanäle. Ent­
lang des Vorder- und des Ventralrandes verlaufen paral­
lel drei Grubenreihen. In der hinteren Gehäusehälfte ver­
laufen die Grubenreihen vom Bereich des zentralen Mus­
kelnarbenfeldes aus radiär. Der Hinterrand ist im postero- 
ventralen Teil leicht gezähnelt. Entlang des anterioren 
und anteroventralen Vorderrandbereiches sind am Außen­
rand zwischen 25 und 30 kleine, dichtstehende Stacheln 
ausgebildet. Ein flacher Augenhöcker befindet sich vor 
dem vorderen Dorsal winkel.
Die Innenlamelle ist anterior relativ breit, posterior und 
ventral schmal. Anterior ist ein schmales Vestibulum aus­
gebildet. Zahlreiche einfache und gerade, randständige 
Porenkanäle treten auf. Der Saum ist deutlich ausgeprägt 
und verläuft in kurzem Abstand und parallel zum Außen­
rand. Drei Innenleisten treten auf.

Das Schloß der R hat anterior einen stufenförmigen, 
leicht nach vorne unten geneigten Vorderzahn ausgebil­
det. Der distale Anteil ist sehr kurz und niedrig. Es folgt 
nach posterior eine tiefe Grube, die über einen langge­
streckten Übergangsbereich kontinuierlich in eine schma­
le, gekrümmte Furche übergeht. Der hintere Schloßzahn 
ist länglich, schmal und leicht gekrümmt. In der L (Taf. 
19, Fig. 2) befindet sich anterior eine große tiefe Zahn­
grube. Es folgen ein zapfenförmiger Zahn und eine leicht 
gekrümmte Leiste. Letztere erscheint bei den meisten 
Exemplaren glatt, nur bei einem erkennt man eine Andeu­
tung einer feinen Zähnelung. Posterior liegt eine ovale 
Zahngrube, an deren inneren Rand ein kleines Zähnchen 
entwickelt ist. Bei einem Exemplar sind am dorsalen 
Rand drei kleine Vertiefungen zu erkennen.
Im zentralen Muskelnarbenfeld (Taf. 17, Fig. 4) liegt eine 
Reihe von vier Adduktornarben, von denen die dorsome- 
diane zweigeteilt ist. Bei manchen Exemplaren ist auch 
die oberste Narbe zweigeteilt. Die zwei unteren Narben 
sind langgestreckt. Anterior dieser Narben befindet sich 
eine schräg liegende Reihe von drei Frontalnarben, von 
denen die oberste kreisförmig ist, die beiden unteren 
länglich. Zwischen den beiden genannten Narbengruppen 
befindet sich eine deutliche Vertiefung. Unmittelbar 
oberhalb dieser zentralen Narbengruppe liegt eine fast 
dreieckig erscheinende, dorsale Narbe. Posterior von die­
ser und oberhalb der Adduktoren befindet sich ein kleiner 
Muskelabdruck, ein Stück über ihm ein weiterer. Ein drit­
ter liegt anterior der dreieckigen, dorsalen Narbe und 
unterhalb der vorderen Zahngrube. Unterhalb des Ocular- 
sinus sind ein vorderer länglicher und ein hinterer kleiner 
Muskelabdruck zu erkennen. Hinter dem anterioren 
Schloßelement befindet sich ein großer Muskelabdruck 
auf einer sockelartigen Erhöhung. Posterior auf ihn folgt 
ein kleinerer Abdruck und auf diesen ein leicht zur Mitte 
versetzter kleiner Abdruck. Zwei weitere Abdrücke 
befinden sich unterhalb der drei Frontalnarben, von denen 
der vordere etwas höher liegt und klein ist, und der hinte­
re langgestreckt ist.
Der Sexualdimorphismus drückt sich in langgestreckte­
ren männlichen Exemplaren aus. Die weiblichen Exem­
plare sind außerdem posterior stärker aufgewölbt.

Dimensionen:
RW: Länge = 0,62-0,66 mm, Höhe = 0,34-0,365 mm 
LW: Länge = 0,62-0,68 mm, Höhe = 0,34-0,38 mm 
RM: Länge = 0,66-0,72 mm, Höhe = 0,33-0,37 mm 
LM: Länge = 0,66-0,70 mm, Höhe = 0,34-0,36 mm

Bemerkungen:
Im großen und ganzen stimmt die Anordnung aller Mus­
kelnarben in den vorliegenden Exemplaren mit der Be­
schreibung von Urocythereis in ATHERSUCH (1977) 
überein. Für Nonurocythereis geben RUGGIERI & 
RUSSO (1980) nur die Adduktor- und Frontalnarben an. 
Die zwei mittleren Adduktoren sollen zweigeteilt sein. 
Die Abbildung des Muskelfeldes von N. seminulum auf 
ihrer Taf. 1, Fig. 4b zeigt allerdings zwei untere ungeteilte 
Narben und zwei obere geteilte. DORUK (1974) konnte 
für Urocythereis seminulum eine extreme Variationsbreite
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der Adduktor- und Frontalnarben dokumentieren. Es kön­
nen zwei bis drei Frontalnarben auftreten, und die vier 
Adduktornarben können ungeteilt wie auch verschieden­
artig geteilt sein. Die in den vorliegenden Exemplaren 
erkennbaren Narben entsprechen DORUKs Fig. lb oder 
der Abbildung von RUGGIERI & RUSSO (1980). RUG- 
GIERI & RUSSO (1980) bezweifeln, daß die türkischen 
Exemplare von DORUK (1974) konspezifisch mit N. 
seminulum sind. Bei diesen Exemplaren sowie bei den 
vorliegenden des Karpatium fällt der Dorsalrand nach 
hinten etwas stärker ab und der Ventralrand ist in der R 
im vorderen Drittel leicht eingezogen. Vorläufig wird die­
sen geringen Unterschieden keine Bedeutung beigemessen, 
die die Aufstellung einer neuen Art rechtfertigen würde.
Das Schloß der vorliegenden Exemplare entspricht eher dem 
von Nonurocythereis als dem von Urocythereis. Der relativ 
schlechte Erhaltungszustand des Schlosses erklärt das weit­
gehende Fehlen der Crenulierung auf der Mittelleiste.

Vorkommen:
Tortonium und basales Sahelium des Mittelmeerraumes 
(siehe RUGGIERI & RUSSO, 1980).
Badenium von Mähren und Tschechien (BRESTENSKÄ 
& JIRICEK, 1978; RIHA & ODEHNAL, 1988). 
Helvetium (MOYES, 1965) bzw. Serravallium und 
Langhium (DUCASSE & CAHUZAC, 1996, 1997) des 
Aquitaine Beckens.
? Mittel-Miozän der Türkei (DORUK, 1974).
? Pliozän von Frankreich (CARBONEL, 1985 sub 
Falunia costata).

Familia Loxoconchidae SARS, 1925

Genus Loxoconcha SARS, 1866
Typusart: Cythere rhomboidea FISCHER, 1855

L oxocon ch a  p u n c ta te lla  (REUSS, 1850)
(Taf. 10, Fig. 1-2)

Ausgewählte Synonymie von Vorkommen in der Parate­
thys:

1850 Cypridina punctatella m. REUSS, S. 65, 
Taf. 9, Fig. 15 a-b.

1956 Loxoconcha punctatella (REUSS 1850) 
OERTLI, S. 69, Taf. 9, Fig. 224-232.

1958 Loxoconcha punctatella (REUSS 1850) 
OERTLI, S. 20, Taf. 1, Fig. 29.

1978 Loxoconcha punctatella (REUSS, 1850) 
BRESTENSKÄ & JIRICEK, S. 407, Tab. 16, 
Taf. 2, Fig. 12, 13.

1985 Loxoconcha punctatella (REUSS, 1850) 
ZELENKA, S. 246, Taf. 3, Fig. 10-11.

1988 Loxoconcha punctatella (RSS.) RIHA & 
ODEHNAL, S. 52, Taf. 2, Fig. 5.

1996 Loxoconcha punctatella (REUSS, 1850) 
PARUCH-KULCZYCKA & SZCZECHU- 
RA, S. 739, Taf. 232, Fig. 5.

Material:
Teiritzberg:
GBA 1997/3/7/16-18 (8 R, 13 L) [CER 43],
GBA 1997/3/3/9 (1 R, 1 L) [ZOR 001/Z/Bl],
GBA 1997/3/4/18 (1 R, 2 Br.) [ZOR 001/Z/B2],
NHMW 1997z91/1 (1 L, Larven: 1 L) [SOV 001/1/32/ 

1990],
NHMW 1997z91/2 (2 C, 1 R, 1 L, Larven: 1 C, 2 R) 

[SOV 001/1/46/1990],

Diagnose:
Das Gehäuse ist suboval und hat asymmetrische Klappen. 
Die L unterscheidet sich von der R vor allem im dorsalen 
Umriß. Der leicht konvexe Dorsalrand der R geht mit deut­
lichen Dorsal winkeln in Vorder- und Hinterrand über. In der 
L ist der Dorsalrand stärker konvex, Dorsalwinkel sind nicht 
ausgebildet. Der Hinterrand ist im posterodorsalen Bereich 
in der R konkav, in der L gerade. Die Gehäuseoberfläche ist 
vollständig durch kleine Grübchen skulpturiert. In der Ge­
häusemitte sind die Abstände zwischen den Grübchen 
größer. Im Bereich des Auges ist die Schale skulpturlos.

Dimensionen:
R: Länge = 0,59-0,70 mm, Höhe = 0,39-0,45 mm 
L: Länge = 0,55-0,69 mm, Höhe = 0,35-0,46 mm

Bemerkungen:
Die im nächsten Abschnitt angeführten Vorkommen sind 
z. T. unkritisch aus der Literatur zusammengestellt. Die 
Feinheit der Skulptur schwankt bei Loxoconcha puncta­
tella s. 1. Einige Vorkommen im Messinium wurden von 
MICULAN (1992) aufgrund der etwas gröberen Skulptur 
als L. aff. punctatella bestimmt.

Vorkommen:
Portugal: Miozän bis Pliozän (siehe DUCASSE et al. 
1991: NASCIMENTO, 1988, non vidi).
Frankreich: Oberoligozän bis Pliozän des Aquitaine 
Beckens (KEIJ, 1955; MOYES, 1965; DUCASSE et al., 
1991; DUCASSE & CAHUZAC, 1996, 1997), Pliozän in 
SE-Frankreich (BOSQUET, 1852), Burdigalium und 
Helvetium des Rhône Beckens (DEMARCQ, 1965; 
CARBONNEL, 1969).
Schweiz: Helvetium (OERTLI, 1956, 1958). 
Deutschland, Bayern: Ottnangium (WITT, 1967). 
Österreich: Eggenburgium von Vorarlberg (CARBON­
NEL, 1982), Ottnangium von Oberösterreich (ZORN, in 
Vorb.), Badenium von Niederösterreich und Burgenland 
(REUSS, 1850; HUBER-MAHDI, 1984).
Rumänien: Badenium (REUSS, 1850; HÉJJAS, 1894; 
MARINESCU, 1972).
Tschechische Republik: Badenium (BRESTENSKÄ & JIRI­
CEK, 1978; ZELENKA, 1985; RIHA & ODEHNAL, 1988). 
Slowakische Republik: Badenium (STEININGER et al., 
1975; BRESTENSKÄ & JIRICEK, 1978).
Polen: Badenium (PARUCH-KULCZYCKA & SZCZE- 
CHURA, 1996).
Italien: Tortonium (RUGGIERI, 1962a; ASCOLI, 1968; 
DIECI & RUSSO, 1965) und Messinium (MICULAN, 
1992).
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Malta: Miozän, Messinium (RUSSO & BOSSIO, 1976). 
Türkei: Burdigalium und Langhium (GÖKCEN, 1979, 
1984)

L oxocon ch a  va isonn a  CARBONNEL, 1969
(Taf. 9, Fig. 1-7; Taf. 20, Fig. 1-3)

1969 Loxoconcha vaisonna n. sp. - CARBONNEL, 
S. 184, Taf. 9, Fig. 11-12.

v. 1997 Loxoconcha vaisonna CARBONNEL, 1969 
RÖGL et al„ S. 77, 80.

Material:
Teiritzbers:
NHMW 1997z92/l (1 RM) [SOV 001/F/A],
NHMW 1997z92/2 (1 CM, 4 RM, 3 LM, pl. W + Larven) 

[SOV 001/1/3/1989],
NHMW 1997z92/3 (2 LW, 1 R Larve) [SOV 001/1/4/1989], 
NHMW 1997z92/4 (1 CW, 2 RW, 1 LW) [SOV 001/1/9/ 

1989],
NHMW 1997z92/5 (Larven: 3 C, 2 R, 1 L) [SOV 001/1/ 

10/1989],
NHMW 1997z92/6 (1 L Larve) [SOV 001/1/17/1989], 
NHMW 1997z92/7-13 (1 CM, 7 RM, 6 LM, pl. W + Lar­

ven) [SOV 001/1/24/1989],
NHMW 1997z92/l 4 (Larven) [SOV 001/1/32/1990], 
NHMW 1997z92/l 5 (4 CW, 3 RW, 4 LW, 3 MR, 1 LM, 

pl. Larven) [SOV 001/1/37/1990],
NHMW 1997z92/16-17 (1 CW, 4 RW, 3 LW, 2 RM, 1 

LM, Larven) [SOV 001/1/40/1990],
NHMW 1997z92/l 8 (2 Larven) [SOV 001/1/54/1990], 
NHMW 1997z92/l 9 (1 LM) [SOV 001/1/71/1990], 
NHMW 1997z92/20 (1 CW, 1 RW, 3 LW, 1 CM, 2 LM) 

[SOV 001/1/73/1990],
NHMW 1997z92/21 (1 Larve) [SOV 001/1/1/28.9.91], 
NHMW 1997z92/22 (1 CW, 1 RW, 1 CM, 1 Larve) 

[SOV 001/1/3/28.9.91],
NHMW 1997z92/23 (1 CW, 1 RW, 1 LM, Larven: 1 C, 1 R, 

1 L) [SOV 001/1/4/28.9.91],
NHMW 1997z92/24 (1 L Larve) [SOV 001/1/10.1991], 
NHMW 1997z92/25 ex 1990/475/1 (2 CW),
NHMW 1997z92/26 (3 CW, 6 RW, 8 LW, 6 Larven) [RÖ 

ex 1990/475/2],
NHMW 1997z92/27 ex 1990/475/3 (1 CW, 1 LW, 1 Larve), 
Korneuburg-1:
GBA 1997/3/16/7 (1 CW, 1 CM, 3 C Larven) [303,4- 

310,3 m],
Kleinebersdorf:
NHMW 1997z92/28 (Larven: 1 C, 1 R) [SOV 010/0/A], 

Beschreibung:
Der Gehäuseumriß ist subrhomboidal. Die L und die R 
sind annähernd symmetrisch. Der Dorsalrand ist fast ge­
rade und fällt nach hinten ab. Er wird vor allem bei den 
männlichen Exemplaren durch eine Aufwölbung im dor­
salen Bereich der Schale überragt. Er geht über einen 
Dorsalwinkel in den Vorderrand über, der leicht schief 
und breit gerundet ist. Dieser geht gleichmäßig in den 
Ventralrand über, der etwas vor der Mitte schwach kon­
kav verläuft, um dann wieder konvex in den hochgezoge­

nen, abgestutzten Hinterrand überzugehen. Dieser er­
reicht seinen Scheitelpunkt knapp oberhalb der Gehäuse­
mitte, wo er mit starkem Krümmungsradius in den Dor­
salrand übergeht. Auf Höhe dieses Scheitelpunktes liegt 
die größte Gehäuselänge. Die größte Gehäusehöhe befin­
det sich anterior im Bereich des vorderen Dorsalwinkels. 
In der Dorsalansicht (Taf. 9, Fig. 5) bildet der Umriß des 
hinteren Gehäuseviertels einen Winkel von ca. 80° Nach 
anterior verlaufen die beiden Umrißlinien, nachdem sie in 
einem stumpfen Winkel abknicken, ein Viertel der Ge­
häuselänge parallel. In diesem Bereich liegt die größte 
Breite des Carapax. Im folgenden Viertel konvergieren 
die Linien langsam. Im anterioren Viertel laufen sie 
schnell zusammen und bilden einen Winkel von ca. 70° 
Die Gehäuseoberfläche ist bis auf den vorderen und hin­
teren Randbereich mit einer Netzskulptur überzogen. Die 
Netzmaschen sind in annähernd konzentrischen Reihen 
angeordnet. Ihr Durchmesser schwankt nur wenig. In den 
beiden schmalen terminalen Randbereichen ist jeweils 
eine niedrige Rippe entwickelt. Anterior ist diese scharf­
kantig und zieht nach dorsal bis auf Höhe des Augen­
höckers hinauf. Posterior ist sie etwas abgerundet. Etwas 
hinter dem vorderen Dorsalwinkel liegt nahe des Dorsal­
randes der Augenhöcker. Im hinteren Schalendrittel ver­
flacht die Gehäuseaufwölbung plötzlich nach hinten und 
nach posteroventral, wodurch sich ein spitzer Wölbungs­
abschluß in posterolateraler Lage ergibt. Die flächenstän­
digen Porenkanäle sind regelmäßig verteilt und von ge­
ringer Anzahl.
Das Schloß der L (Taf. 20, Fig. 2) beginnt anterior mit einem 
Zahn, der sich sichelförmig nach posterior verlängert. Er ist 
an zwei Stellen eingekerbt und umgibt eine nach innen offe­
ne Zahngrube an ihrem dorsalen und anterioren Rand. Auf 
den posterioren Abschnitt des Zahnes folgt eine lange, gera­
de Leiste, die Andeutungen einer Crenulierung aufweist. 
Posterior befindet sich eine sichelförmige Zahngrube, die 
einen kräftigen Zahn umfaßt. Als hinterstes Element ist ein 
kleiner Zahn ausgebildet, der mit seiner Längsachse senk­
recht zum Außenrand steht.
In der R (Taf. 20, Fig. 1) befindet sich posterior ein 
sichelförmiger Zahn, dessen distaler Anteil am breitesten 
und höchsten entwickelt ist. Er ist fünfmal eingekerbt und 
umgibt eine nach innen offene Zahngrube. In der 
Schloßmitte liegt eine Furche, die anterior in eine sichel­
förmige Zahngrube übergeht. Diese greift um einen klei­
nen Zahn. Ihr vorderer Abschnitt ist am weitesten und 
nach innen offen.
Die vertikale Reihe der vier Adduktornarben im zentralen 
Muskelnarbenfeld (Taf. 20, Fig. 3) ist leicht nach postero­
ventral gekrümmt. Die Adduktornarben liegen dicht anein­
ander und sind länglich oval. Die zweite von oben ist leicht 
hantelförmig und in der Mitte eingeschnürt. Die davor lie­
gende Frontalnarbe ist u-förmig, nach oben offen.
Die Innenlamelle ist anterior und posterior mäßig breit 
und weist an beiden Enden ein deutliches Vestibulum auf. 
Eine breite Außenleiste ist ausgebildet, die dem äußersten 
skulpturfreien Bereich der Außenseite entspricht. Die 
randständigen Porenkanäle sind einfach und gerade. An­
terior sind ca. acht bis zehn Porenkanäle zu erkennen.
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Der Geschlechtsdimorphismus ist extrem deutlich ausge­
prägt und drückt sich vor allem in Längenunterschieden 
aus. Die männlichen Exemplare sind wesentlich länger, 
aber durchschnittlich auch etwas weniger hoch. Außer­
dem weisen sie in der hinteren Schalenhälfte nahe des 
Dorsalrandes einen Buckel auf.

Dimensionen:
CW: Länge = 0,47-0,48 mm, Höhe = 0,26-0,29 mm, 

Dicke = 0,21-0,24 mm
RW: Länge = 0,44-0,52 mm, Höhe = 0,25-0,29 mm 
LW: Länge = 0,43-0,50 mm, Höhe = 0,25-0,28 mm 
CM: Länge = 0,51-0,56 mm, Höhe = 0,25-0,27 mm, 

Dicke = 0,21-0,24 mm
RM: Länge = 0,48-0,54 mm, Höhe = 0,24-0,27 mm 
LM: Länge = 0,48-0,55 mm, Höhe = 0,24-0,29 mm

Bemerkungen:
Die vorliegenden Exemplare sind etwas größer als die 
Typusexemplare von CARBONNEL (1969) und haben 
keinen so deutlichen posteroventralen Stachel. Sie stim­
men jedoch ansonsten überein. Auch der deutliche 
Sexualdimorphismus ist identisch.

Vorkommen:
Burdigalium und Tortonium des Rhone Beckens (CAR­
BONNEL, 1969);
Karpatium der Niederösterreichischen Molassezone (RÖGL 
et al„ 1997).

L oxocon ch a  sp. 1
(Taf. 8, Fig. 11)

Material:
Teiritzberg:
NHMW 1997z93 (1 R) [RÖ ex 1990/475/2], 

Beschreibung:
Das stark gewölbte Gehäuse hat einen subrectangularen 
Umriß. Der Dorsalrand ist fast gerade; am Übergang zum 
Vorder- und Hinterrand sind deutliche Dorsalwinkel aus­
gebildet. Vorder- und Hinterrand sind schief gerundet. 
Letzterer ist posterodorsal stärker gekrümmt und leicht 
ausgezogen. Der Ventralrand ist in der Mitte schwach 
eingezogen.
Auf der gesamten Gehäuseoberfläche ist eine grobe Reti- 
kulation mit breiten Zwischenwülsten ausgebildet. Ven­
trolateral bildet das Gehäuse einen kurzen rundlichen 
Fortsatz. Der Augenhöcker ist niedrig.
Die innere Lamelle ist anterior und posterior sehr breit. 
Anterior sind ein schmales Vestibulum und dreizehn 
randständige Porenkanäle ausgebildet. Posterior befinden 
sich sieben Porenkanäle und posteroventral ein sehr 
schmales, langgestrecktes Vestibulum. Die Porenkanäle 
sind einfach und gerade und haben große Abstände. Die 
Außenleiste und der Saum sind deutlich entwickelt. 
Flächenständige Porenkanäle sind in geringer Anzahl 
vorhanden und meistens bei den Kreuzungspunkten der 
Rippen lokalisiert.

Dimensionen:
R: Länge - 0,59 mm, Höhe = 0,34 mm

L oxocon ch a  sp. 2
(Taf. 9, Fig. 8)

Material:
Leobendorf:
GBA ZOR 072/S/C1, Inv. Nr. 1997/3/11/25-26 (1 R, 1 L); 
? Kleinebersdorf:
NHMW 1997z94 (1 L) [STÜ 3/85],

Bemerkungen:
Die vorliegenden Exemplare erinnern vor allem im Umriß 
ein wenig an Loxoconcha vaisonna CARBONNEL, 1969. 
Sie sind jedoch etwas kleiner und ihre Retikulation ist 
feinmaschiger und weniger polygonal.

Dimensionen:
R: Länge = 0,44 mm, Höhe = 0,23 mm 
L: Länge = 0,47 mm, Höhe = 0,24 mm

L oxocon ch a  sp. 3 
(Taf. 8, Fig. 12)

Material:
Leobendorf:
NHMW 1997z95 (1 R) [SOV 072/S/C],
GBA 1997/3/11/27 (Larven: 1 R, 1 L) [ZOR 072/S/C 1],

Beschreibung:
Der Umriß des Gehäuses ist annähernd auriliniform, 
posterior jedoch gleichmäßiger gerundet und nicht so 
stark ausgezogen. Der Dorsalrand ist kurz und leicht kon­
vex und geht mit abgerundeten Dorsalwinkeln in Vorder- 
und Hinterrand über. Der Vorderrand ist schief gerundet. 
Der Ventralrand ist vor der Mitte eingezogen.
Die Schalenoberfläche ist mit einer feinmaschigen Reti­
kulation bedeckt, die in der Schalenmitte etwas zurück­
geht. Parallel zum Ventral- und Hinterrand liegen die Ma­
schen in Reihen, ansonsten sind sie unregelmäßig verteilt. 
Entlang des Vorder- und Hinterrandes verläuft jeweils ein 
schmaler, abgeflachter Bereich, der fein punktiert ist. An­
terior ist dieser Bereich von der restlichen Retikulation 
durch halbkreisförmige Wülste abgrenzt.

Dimensionen:
R: Länge = 0,53 mm, Höhe = 0,32 mm

Genus Loxocorniculum BENSON & COLEMAN, 1963 
Typusart: Cythere fischeri BRADY, 1869

L oxocorn icu lu m  h asta ta  (REUSS, 1850)
(Taf. 9, Fig. 9-11)

Ausgewählte Synonymie:
1850 Cypridina hastata m. REUSS, S. 69, Taf. 9, 

Fig. 26.
v. 1967 Loxoconcha hastata (REUSS, 1850) 

KHEIL, S. 225, Taf. 2C, Fig. 9.
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1978 Loxoconcha hastata (REUSS, 1850) BRE- 
STENSKÄ & JIRICEK, S. 407, Tab. 16, Taf. 
9, Fig. 10.

1985 Loxoconcha hastata (REUSS, 1850) 
ZELENKA, S. 246, Taf. 3, Fig. 5-6.

1991 Loxocorniculum hastata (REUSS), 1850 
DUCASSE et al„ S. 451, Taf. 3, Fig. 1-5. 

1996 Loxoconcha hastata (REUSS, 1850) PA- 
RUCH-KULCZYCKA & SZCZECHURA, S. 
739, Taf. 232, Fig. 4.

Material:
Te.iritzberg:
NHMW 1997z96/1 (1 Br.) [SOV 001/1/4/28.9.91];
1 .eobendorf:
NHMW 1997z96/2 (2 RM; 1 Larve) [SOV 072/S/C],
GBA 1997/3/11/28-30 (5 RW, 1 LW, 1 RM, 3 LM;

Larven: 8 L, 3 R) [ZOR 072/S/C 1];
Karnabrunn:
NHMW 1997z96/3 (1 RW) [STÜ 41/85],

Diagnose:
Das Gehäuse ist subrectangular. Der gerade Dorsalrand und 
der wenig geschwungene Ventralrand liegen parallel zuein­
ander. Der Scheitelpunkt des Hinterrandes liegt im oberen 
Gehäusedrittel. Die Schalenoberfläche ist mit einer groben 
Retikulation bedeckt. Die Wülste, welche die Maschen um­
geben, sind relativ breit. Entlang des Hinterrandes verläuft 
ein schmaler Bereich, der fast frei von Skulptur ist. Ven­
trolateral weist das Gehäuse in der hinteren Hälfte eine kno­
tenartige Aufwölbung auf. Entlang des hinteren Dorsalran­
des ist bei manchen Exemplaren eine kurze Rippe entwickelt 
(Taf. 9, Fig. 9). Die männlichen Exemplare sind etwas län­
ger als die weiblichen Exemplare.

Dimensionen:
R W: Länge = 0,61-0,70 mm, Höhe = 0,36-0,42 mm 
L W: Länge = 0,60 mm, Höhe = 0,38 mm 
R M: Länge = 0,70-0,73 mm, Höhe = 0,37-0,385 mm 
L M: Länge = 0,70 mm, Höhe = 0,38-0,39 mm

Bemerkungen:
Durch das Fehlen bzw. die geringe Ausbildung des 
posterodorsalen Wulstes entsprechen die vorliegenden 
Exemplare eher dem Morphotypus "ecrete" in DUCAS­
SE et al. (1991). Loxoconcha hastata (REUSS, 1850) 
wird auch aus dem Karpatium von Dolni Dunajovice in 
Mähren angegeben (RIHA et al., 1994).

Vorkommen:
Neben den seltenen Vorkommen im Ottnangium (ZORN, 
in Vorb.) und Karpatium kommt die Art in der Zentralen 
Paratethys hauptsächlich im Badenium vor (BRE- 
STENSKÄ & JIRICEK, 1978).
Im Eggenburgium ist sie mit cf.- und aff.-Bestimmungen 
dokumentiert (WITT, 1967; KOLLMANN, 1971; HAGN 
& al., 1981).
Weiters ist sie in Italien aus dem "Helvetian" und Torto- 
nian (ASCOLI, 1968), in Malta aus dem Miozän (RUSSO 
& BOSSIO, 1976), in Frankreich aus dem Burdigalium

und Helvetium des Rhône Beckens (CARBONNEL, 
1969) und aus dem Ober-Stampium bis Serravallium des 
Aquitaine Beckens (DUCASSE et al., 1991; DUCASSE 
& CAHUZAC, 1996, 1997) bekannt.

Familia Paracytheridae PURI, 1957

Genus Paracytheridea G. W MÜLLER, 1894 
Typusart: Paracytheridea depressa G. W. MÜLLER, 1894

P aracy th eridea  triquetra  (REUSS, 1850)

Die Synonymieliste beschränkt sich auf Zitate, die sich 
auf die Paratethys beziehen:

1850 Cypridina triquetra m. REUSS, S. 82, Taf. 
10, Fig. 19.

1867 Cythere triquetra RSS. - REUSS, S. 171.
1956 Paracytheridea triquetra (REUSS 1850) 

OERTLI, S. 54-56, Taf. 6, Fig. 150-151, Taf. 
15, Fig. 394-396.

1978 Paracytheridea triquetra (REUSS, 1850) 
BRESTENSKÄ & JIRICEK, S. 407, Tab. 16, 
Taf. 3, Fig. 7.

1984 Paracytheridea triquetra (SEGUENZA 1880)
HUBER-MAHDI, S. 152, Taf. 31, Fig. 1-4, 

Taf. 32, Fig. 1-4.
1985 Paracytheridea triquetra (REUSS, 1850) 

ZELENKA, S. 246, Taf. 1, Fig. 5, 7, 8.
1996 Paracytheridea triquetra (REUSS, 1850)

P ARUCH-KULCZ Y CKA & SZCZECHURA, 
S. 739, Taf. 332, Fig. 6.

Material:
Kleinebersdorf:
NHMW 1997z99 (1 R) [STÜ 3/85],

Bemerkungen:
Es liegt nur eine unvollständige R vor. Nicht erhalten sind 
große Teile des Dorsalrandes und der Kaudalfortsatz. Die 
Ausbildung der ventrolateralen, spitz zulaufenden Rippe 
und des dahinterliegenden, nach ventral weisenden sta­
chelartigen Fortsatzes, sowie die erhaltene Skulptur er­
lauben eine eindeutige Zuordnung zu Paracytheridea tri­
quetra (REUSS, 1850).

Vorkommen:
Aquitanium bis Pliozän im Aquitaine Becken (MOYES, 
1965; DUCASSE & CAHUZAC, 1996, 1997); 
Burdigalium und Tortonium des Rhône Beckens (CAR­
BONNEL, 1969);
Rupelium in der Schweiz (OERTLI, 1956); 
Eggenburgium (WITT, 1967; HAGN et al., 1981) und 
Ottnangium (WITT, 1967: umgelagert ?) in Bayern; 
Badenium in Polen (REUSS, 1850, 1867; PARUCH-KUL- 
CZYCKA & SZCZECHURA, 1996), in der Tschechischen 
und Slowakischen Republik (STEININGER et al., 1975; 
BRESTENSKÄ & JIRICEK, 1978; ZELENKA, 1985) und 
in Österreich (UDIN, 1964; HUBER-MAHDI, 1984); 
Tortonium (RUGGIERI, 1977) und Messinium (MICU- 
LAN, 1992) in Italien.
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Familia Cytheruridae G. W MÜLLER, 1894 
Subfamilia Cytherurinae G. W. MÜLLER, 1894

Genus Cytherura SARS, 1866 
Typusart: Cythere gibba O. F. MÜLLER, 1785

C yth eru ra  te iritzbergen sis  n. sp.
(Taf. 10, Fig. 3-5; Taf. 16, Fig. 4; Taf. 17, Fig. 1)

Typusmaterial:
HOLOTYPUS: Teiritzberg:
NHMW 1997z98/6 (1 RW; Taf. 10, Fig. 3) [SOV 001/1/ 
56/1990];

PARATYPEN: Teiritzberg:
NHMW 1997z98/l (1 R Larve) [SOV 001/1/4/1989], 
NHMW 1997z98/2-3 (1 RW, 1 LW, Br. und Larven) 

[SOV 001/1/44/1990],
NHMW 1997z98/4-5 (1 LW, 1 RM, 2 LM) [SOV 001/1/ 

46/1990],
NHMW 1997z98/7 (1 LW, 2 RM, 1 LM, Br., Larven) 

[SOV 001/1/56/1990],
NHMW 1997z98/8 (1 L) [SOV 001/1/57/1990],

Locus typicus:
Teiritzberg bei Stetten, Niederösterreich 

Stratum typicum:
Karpatium, Korneuburg Formation 

Derivatio nominis:
nach dem bisher einzigen Fundort Teiritzberg 

Diagnose:
Cytherura mit rectangularem Umriß und feiner polygo­
naler Maschenskulptur. Skulpturmaschen nur im ventra­
len Schalenbereich in longitudinalen Reihen angeordnet, 
sonst unregelmäßig. Innerhalb der Maschen ist eine feine 
Pünktchenskulptur zu erkennen.

Beschreibung:
Der Umriß der Schale ist annähernd rectangular. Der 
Dorsalrand ist gerade und verläuft parallel zum Ventral­
rand, der in der Mitte etwas eingezogen und bei manchen 
Exemplaren im hinteren Abschnitt leicht nach ventral 
ausgebuchtet ist. Der Dorsalrand geht vor allem in der R 
mit deutlichen Dorsalwinkeln in Vorder- und Hinterrand 
über. Der Vorderrand ist leicht schief gerundet und der 
Hinterrand ist in der oberen Hälfte des Gehäuses zu 
einem kurzen Kaudalfortsatz ausgezogen. Die Höhe des 
Gehäuses entspricht ungefähr der Hälfte seiner Länge. 
Die Schalenoberfläche ist vollständig mit einer feinen 
Maschenskulptur überzogen. Die Maschen sind vielge­
staltig polygonal und zum Großteil unregelmäßig ange­
ordnet. Entlang des Ventralrandes sind sie in longitudina­
len Reihen angeordnet. Innerhalb der Skulpturmaschen 
ist eine feine Pünktchenskulptur ausgebildet. Der Augen­
höcker ist nur schwach entwickelt. Es sind wenige, unregel­
mäßig verteilte flächenständige Porenkanäle vorhanden. 
Die Innenlamelle ist mäßig breit, vorne am breitesten. 
Randständige Porenkanäle sind nur wenige vorhanden.

Das Schloß der R (Taf. 16, Fig. 4) weist zwei terminale 
crenulierte Zahnelemente mit dazwischen liegender glat­
ter, gerader Furche auf.
Das zentrale Muskelnarbenfeld (Taf. 17, Fig. 1) weist 
neben der Reihe von vier Adduktornarben einen rundli­
chen Fulcralpunkt vor der obersten Adduktornarbe auf. 
Vor diesem befindet sich eine annähernd herzförmige 
Frontalnarbe. Unterhalb der beschriebenen Narben liegen 
in schräger Reihe zwei Mandibularnarben.
Der Sexualdimorphismus äußert sich in längeren und ver­
hältnismäßig etwas niedrigeren männlichen Exemplaren. 
Die weiblichen Exemplare sind in der Mitte der hinteren 
Gehäusehälfte leicht aufgewölbt.

Dimensionen:
RW: Länge = 0,42-0,475 mm, Höhe = 0,22-0,25 mm 
LW: Länge = 0,45-0,48 mm, Höhe = 0,23-0,24 mm 
RM: Länge = 0,50 mm, Höhe = 0,23-0,24 mm 
LM: Länge = 0,47-0,49 mm, Höhe = 0,21-0,23 mm

Bemerkungen:
Die vorliegenden Exemplare sind der wahrscheinlich zur 
Gattung Cytherura gehörenden Cythere polymorpha 
HEJJAS, 1894 aus dem Mittel-Miozän Siebenbürgens 
ähnlich. Die Skulpturmaschen sind allerdings nicht vier­
eckig, sondern polygonal und bilden keine Längsrippen, 
die bei C. polymorpha sogar kammartig ausgebildet sein 
können. Es konnte in der Literatur keine Art gefunden 
werden, die der vorliegenden gleicht. Daher wird sie als 
neu eingestuft und als Cytherura teiritzbergensis n. sp. 
benannt.

Genus Hemicytherura ELOFSON, 1941 
Typusart: Cythere cellulosa NORMAN, 1865

H em icyth eru ra  aff. videns (G. W. MÜLLER, 1894)
(Taf. 10, Fig. 6)

1894 Cytheropteron videns sp. nov. MÜLLER, S. 
303, Taf. 20, Fig. 2, 8, Taf. 21, Fig. 15, 16, 18. 

v. 1967 Hemicytherura (Hemicytherura) cf. videns 
(G. W MÜLLER, 1894) KHEIL, S. 224, 
Taf. 3C, Fig. 1.

Material:
Leobendorf:
GBA 1997/3/11/31 (1 R) [ZOR 072/S/C1],
NHMW 1997z97/l-2 (1 L, 2 Br.) [SOV 072/S/C].

Diagnose:
Der Gehäuseumriß ist subrectangular. Der Hinterrand 
weist im oberen Abschnitt einen kurzen Kaudalfortsatz 
auf. Im mittleren Schalenbereich sind drei kleine Fossae 
ausgebildet. Um diese herum liegen acht große Fossae.

Dimensionen:
R: Länge = 0,36 mm, Höhe = 0,19 mm 
L: Länge = 0,36 mm, Höhe = 0,18 mm
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Bemerkungen:
Die vorliegenden Exemplare weichen von Hemicytherura 
v id e n s  (G. W MÜLLER, 1894), wie sie in ATHERSUCH 
(1981) dargestellt ist, durch die geringere Anzahl von 
Fossae im mittleren Schalenbereich ab. H. videns weist 
fünf Fossae auf, die karpatischen Exemplare nur drei. 
Karpatische Vorkommen unter dem Namen Hemicytherura 
v id e n s  sind von Dolni Dunajovice (RIHA et ah, 1994) 
und unter H. cf. videns von Nosislav (KHEIL, 1967) in 
Mähren bekannt geworden.

Genus Semicytherura WAGNER, 1957 
Typusart: Cythere nigrescens BAIRD, 1838

S em icytherura  aff. in versa  (SEGUENZA, 1880)
(Taf. 10, Fig. 7)

1880 Cytherura inversa SEGUENZA, S. 365, Taf. 
17, Fig. 51, 51a.

Material:
Leobendorf:
GBA 1997/3/11/32-33 (2 R, Larven: 1 R) [ZOR 072/S/Cl], 

Beschreibung:
Der Gehäuseumriß ist subrectangular. Der Dorsalrand ist 
leicht konvex gekrümmt und verläuft parallel zum leicht 
konkaven Ventralrand. Der Vorderrand ist schief gerundet, 
anteroventral etwas nach unten ausgezogen. Am Hinterrand 
ist in der Mitte ein mäßig langer Kaudalfortsatz entwickelt. 
Die Schalenoberfläche ist vollständig mit einer feinen 
Skulptur überzogen. Es sind dünne, zum Großteil longi­
tudinale Leisten entwickelt, zwischen denen eine unter­
schiedliche Anzahl (zwei bis drei) von Grübchenreihen 
liegt. Die Augenpartie ist durch einen glatten Bereich ge­
kennzeichnet.
Die Innenlamelle ist anterior sehr breit und unregelmäßig, 
ventral schmal und posterior mit großem Bogen ins Innere 
hineinreichend.

Dimensionen:
R: Länge = 0,44-0,45 mm, Höhe = 0,21-0,23 mm 

Bemerkungen:
Die vorliegenden Exemplare sind der rezenten Semi­
cytherura aff. inversa (SEGUENZA, 1880) in BONA­
DUCE et al. (1975), die von den Autoren als vermutlich 
neue Art gewertet wird, sehr ähnlich und sicher eng mit ihr 
verwandt. Die Oberflächenskulptur ist äußerst ähnlich, der 
Umriß leicht abweichend. Verglichen werden kann nur die 
rechte Klappe. Der Vorderrand der vorliegenden Exem­
plare ist stärker nach ventral ausgezogen und der untere 
Abschnitt des Hinterrandes stärker konkav geschwungen. 
Bei den Exemplaren von BONADUCE et al. (1975) ver­
läuft die Linie von der hinteren Ecke des Ventralrandes 
zum Scheitelpunkt des Kaudalfortsatzes wesentlich gera­
der. Von dorsal betrachtet fehlt den vorliegenden Exem­
plaren die deutliche lateroventrale Aufwölbung.

S em icyth eru ra  sp. 1
(Taf. 10, Fig. 3)

Material:
Leobendorf:
GBA 1997/3/11/34 (1 L) [ZOR 072/S/Cl]. 

Beschreibung:
Der Dorsalrand ist leicht konvex und geht nach hinten ein 
wenig abfallend gleichmäßig in den deutlichen Kaudal­
fortsatz über. Dessen Position markiert die größte Länge 
des Gehäuses oberhalb der Mitte. Der Vorderrand ist gleich­
mäßig gerundet, der Ventralrand ist annähernd gerade. 
Ventrolateral ist das Gehäuse flügelartig entwickelt und en­
det in einem kurzen, spitzen Stachel. Dieser Flügel verdeckt 
in der Lateralansicht den Ventralrand. Die Gehäuseoberflä­
che ist mit einer undeutlichen Maschenskulptur überzogen.

Dimensionen:
L: Länge = 0,45 mm, Höhe = 0,21 mm

Genus Konarocythere KRUTAK, 1961 
Typusart: Budaia prima MEHES, 1941

K on arocyth ere  in ß a tu m  (SCHNEIDER, 1949)
(Taf. 11, Fig. 1-6; Taf. 21, Fig. 1-3)

* 1949 Eocytheropteron inflatum sp. n. SCHNEI­
D E R ^ . 132, Taf. 5, Fig. la, b.

1978 Eocytheropteron inflatum SCHNEIDER 
BRESTENSKÄ & JIRICEK, S. 407, Tab. 16, 
Taf. 1, Fig. 7-8.

1983 Eocytheropteron inflatum (SCHNEIDER) 
JIRICEK, Taf. 3, Fig. 14.

1984 Eocytheropteron inflatum (SCHNEIDER 
1949) HUBER-MAHDI, S. 149, Taf. 30, 
Fig. 5-6.

1987 Eocytheropteron inflatum SZCZECHURA, 
S. 107.

1996 Eocytheropteron inflatum SCHNEIDER, 1949 - 
PARUCH-KULCZYCKA & SZCZECHURA, 
S. 741, Taf. 232, Fig. 8-9.

Material:
Teiritzberg:
NHMW 1997zl00/l (1 CW, 1 LW) [SOV 001/A/C], 
NHMW 1997z 100/2-3 (1 RW, 5 Br., Larven: 1 R, 2 L) 

[SOV 001 /A/C/200-220],
NHMW 1997z 100/4 (1 Br.) [SOV 001/1/3/1989], 
NHMW 1997z 100/5 (1 C Larve) [SOV 001/1/32/1990], 
NHMW 1997z 100/6 (1 Br.) [SOV 001/1/40/1990], 
NHMW 1997z 100/7 (1 Br.) [SOV 001/1/63/1990], 
NHMW 1997z 100/8-9 (8 CW, 3 CM, 1 RM; 3 defor­

mierte Exemplare) [SOV 001/X/E/6.9.1985],
GBA 1997/3/4/19-20 (2 RW, 3 LW, 20 Br., Larven: 1 R, 

1 L) [ZOR 001/Z/B2],
GBA 1997/3/3/10 (2 RW, 1 RM, 2 LW, pl. Br., Larven: 

1 L, 1 R) [ZOR 001/Z/Bl],
GBA 1997/3/7/19-20 (3 LW, 1 R Larve) [CER 43], 
NHMW 1997z 100/9 (1 LM) [RÖ 62-83];
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Obergänserndorf:
GBA 1997/3/10/2 (1 RM, 1 LW) [REI 023/U/B], 

Beschreibung:
Der Gehäuseumriß ist pflaumenförmig. Der Dorsalrand 
ist leicht konvex und geht stumpfwinkelig in Vorder- und 
Hinterrand über. Der Vorderrand ist schief gerundet. Der 
stark konvexe Ventralrand ist vor der Mitte eingebuchtet 
und wird im mittleren und hinteren Bereich von der late­
ralen Gehäuseaufwölbung überdeckt. Der Hinterrand 
weist etwa auf halber Höhe einen kurzen Kaudalfortsatz 
auf. Oberhalb des Kaudalfortsatzes ist der Hinterrand 
konkav, unterhalb konvex. Die größte Länge und die 
größte Höhe des Gehäuses verlaufen durch die Mitte.
In der Dorsalansicht sind die weiblichen Exemplare 
gleichmäßig gewölbt, mit der größten Dicke in der Mitte. 
Die männlichen Exemplare sind posterior stärker aufge­
bläht sowie langgestreckter und dicker. Sie weisen wei­
ters einen Sulcus in der oberen Gehäusehälfte etwas vor 
der Mitte auf.
Die Oberfläche der Schale ist bei manchen Exemplaren bis 
auf fünf bis sieben feine Rippen auf der ventrolateralen Sch­
alenfläche glatt (Taf. 11, Fig. 6). Manche Exemplare weisen 
vor allem in der unteren Schalenhälfte zusätzlich eine flache 
Netzskulptur auf. Die Skulpturleisten werden häufig von 
parallelen Punktierungen begleitet (Taf. 21, Fig. 3). Der 
Kaudalfortsatz und ein schmales Band entlang des Vorder­
randes sind flach und von der restlichen gewölbten Schale 
abgesetzt. Mäßig viele flächenständige Porenkanäle sind 
unregelmäßig über die Schale verteilt. Ein äußerst flacher 
Augenhöcker ist bei manchen Exemplaren erkennbar. Die 
Innenlamelle ist vor allem anterior sehr breit.
Das Schloß (Taf. 21, Fig. 1) hat in der R positive und in 
der L negative Elemente. Die beiden terminalen Zahnele­
mente der R weisen jeweils sieben große Zähne auf, das 
mittlere Element zwölf kleine Zähnchen. Unterhalb des 
vorderen Zahnelementes liegt die Augenhöhle.
Das zentrale Muskelnarbenfeld (Taf. 21, Fig. 2) weist vier 
kleine, übereinanderliegende Adduktornarben auf. Vor und 
etwas oberhalb der obersten Adduktornarbe befindet sich 
ein undeutlicher mandibularer Stützfleck. Die davorliegen­
de Frontalnarbe hat die Form eines nach oben offenen v. 
Der vordere Schenkel erscheint ein wenig abgesetzt. Unter 
der Frontalnarbe befindet sich eine große Mandibular­
narbe. Eine zweite kleine Mandibularnarbe liegt in großer 
Entfernung unter der eben beschriebenen Narbengruppe.

Dimensionen:
CW: Länge = 0,79-0,91 mm, Höhe = 0,50-0,545 mm, 

Dicke = 0,46-0,50 mm
RW: Länge = 0,98-1,02 mm, Höhe = 0,54-0,59 mm 
LW: Länge = 0,78-0,99 mm, Höhe = 0,47-0,58 mm 
CM: Länge = 1,06-1,16 mm, Höhe = 0,54-0,59 mm, 

Dicke = 0,52-0,60 mm
RM: Länge - 1,07 mm, Höhe - 0,54-0,55 mm 
LM: Länge = 1,07 mm, Höhe = 0,58 mm

Bemerkungen:
Diese früher zu Eocytheropteron gestellte Art kann durch 
das Vorhandensein von Augen, die durch die Augenhöh­
len auf der Innenseite (Taf. 21, Fig. 1) und eine leichte

Aufwölbung auf der Außenseite belegt sind, eindeutig 
der Gattung Konarocythere zugeordnet werden (siehe 
MALZ, 1983).
Im Vergleich zu Konarocythere bruggenense (OERTLI, 
1956) fällt auf, daß die männlichen Exemplare von K. 
inflatum langgestreckter sind. Weiters ist von K. brugge­
nense bisher keine netzartige Skulptur der Gehäuseober­
fläche bekannt. Dieses Merkmal ist bei K. inflatum je­
doch nicht bei jedem Exemplar ausgeprägt. BRE- 
STENSKÄ & JIRICEK (1978: Taf. 1, Fig. 8) bilden 
ebenfalls ein skulpturloses Exemplar von K. inflatum ab. 
Der Abbildung von SCHNEIDER (1949: Taf. 5, Fig. 1) 
entsprechen am ehesten die männlichen Exemplare, aller­
dings sind sie größer. Im vorliegenden Material kommen 
in manchen Proben skulpturierte und glatte Exemplare 
gemeinsam vor. Die glatten Exemplare (Taf. 11, Fig. 3) 
sind z. T. nicht eindeutig von K. bruggenense abgrenzbar. 
Bei dem von TOLLMANN & KRISTAN-TOLLMANN 
(1991: Taf. 2, Fig. 5; 1994: Fig. 5.3) abgebildeten Exem­
plar einer K. inflatum aus dem Eggenburgium Nieder­
österreichs dürfte es sich eher um Konarocythere eggeriana 
(LIENENKLAUS, 1897) handeln. Eine netzatige Skulp­
tur ist nicht erkennbar.
Eine gründliche Untersuchung der in der Paratethys vor­
kommenden Arten von Konarocythere wäre angebracht, 
um ihre Variationsbreiten zu erfassen und ihre Brauch­
barkeit für die Biostratigraphie zu überprüfen.

Vorkommen:
Badenium der Zentralen Paratethys in der Tschechischen 
und Slowakischen Republik (BRESTENSKÄ & JIRICEK, 
1978; JIRICEK, 1983), in Niederösterreich (HUBER­
MAHDI, 1984) und in Polen (SZCZECHURA, 1987; 
PARUCH-KULCZYCKA & SZCZECHURA, 1996). 
Tschokrakian der östlichen Paratethys im Gebiet der Krim 
und des Kaukasus (SCHNEIDER, 1949).

Familia Xestoleberididae SARS, 1928

Genus Xestoleberis SARS, 1866 
Typusart: Cythere aurantia BAIRD, 1838

X esto leberis  aff. p ilo se lla  (REUSS, 1850)
(Taf. 12, Fig. 8)

* 1850 Cytherina pilosella m. - REUSS, S. 59, Taf. 9,
Fig. 2.

Material:
Teiritzberg:
NHMW 1997zl01 (1 C) [SOV 001/1/46/1990], 

Beschreibung:
Das glattschalige Gehäuse hat einen gestaucht nierenför­
migen Umriß. Der Dorsalrand ist fast geradlinig und nach 
hinten etwas abfallend. Er geht leicht winkelig in Vorder- 
und Hinterrand über. Der Ventralrand ist kurz vor der 
Mitte deutlich eingebuchtet. Der Vorderrand ist schief 
gerundet, im unteren Bereich stärker gekrümmt. Die
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größte Höhe und die größte Länge verlaufen durch die 
Mitte des Gehäuses. Der Hinterrand, der ebenfalls leicht 
schief gerundet ist, ist in der unteren Hälfte weniger stark 
gekrümmt. Die L umgreift die R ventral im Mundbereich 
und am Dorsalrand.
In der Dorsalansicht ist das Gehäuse linsenförmig mit größ­
ter Dicke in der Mitte. Anterior ist es stärker zugespitzt.

Dimensionen:
Länge = 0,63 mm, Höhe = 0,38 mm, Dicke = 0,32 mm 

Bemerkungen:
Der vorliegende Carapax stimmt in Größe und Umriß 
annähernd mit der Originalbeschreibung von Xestoleberis 
pilosella (REUSS, 1850) überein. Die Ventralansicht von 
REUSS läßt den Eindruck entstehen, daß die beiden Klap­
pen im Mundbereich nicht aneinander schließen, sondern 
ein ovales Loch freilassen. Dieser Bereich markiert in 
Wirklichkeit die typische ventrale Überlappung der bei­
den Schalen.
Aufgrund des geringen Materials und des Umstandes, daß 
Xestoleberis pilosella nach REUSS (1850) in keiner 
Publikation ausführlich behandelt wurde, erfolgt die 
Bestimmung in offener Nomenklatur.

Vorkommen von Xestoleberis pilosella:
Mauer bei Wien (Sarmatium);
Castell'Arquato (Pliozän, Piacenzium) in Italien (REUSS, 
1850).

X esto leberis tu m ida  (REUSS, 1850)
(Taf. 12, Fig. 1-2; Taf. 22, Fig. 1)

Ausgewählte Synonymie (siehe Kapitel Vorkommen): 
1850 Cytherina tumida m. REUSS, S. 57, Taf. 8, 

Fig. 29.
non 1975 Xestoleberis tumida (REUSS 1850) FAU- 

PEL, S. 61, Taf. 10, Fig. 7.
1978 Xestoleberis tumida (REUSS, 1850) BRE- 

STENSKÄ & JIRICEK, S. 407, 412. 
v. 1997 Xestoleberis tumida (REUSS, 1850) RÖGL 

et al„ S. 77, 80.

Material:
Leobendorf:
NHMW 1997z 102 (1 R Larve) [SOV 072/S/C],
GBA 1997/3/11/35-37 (3 R, 2 L, 1 Br., Larven: 2 R, 5 L) 

[ZOR 072/S/Cl],

Beschreibung:
Der Gehäuseumriß ist annähernd eiförmig. Der nach hin­
ten abfallende Dorsalrand ist in seiner Mitte mäßig kon­
vex und geht mit stärkerer Konvexität in den Vorder- und 
Hinterrand über. Der Ventralrand ist fast gerade, etwas 
vor der Mitte leicht konkav. Das Hinterende ist gleich­
mäßig gerundet, wohingegen der Vorderrand schief ge­
rundet ist, mit geringerem Krümmungsradius im unteren 
Abschnitt. Die größte Gehäusehöhe befindet sich in der 
Schalenmitte bis leicht vor der Mitte.

Von dorsal betrachtet liegt die größte Gehäusedicke in 
der Mitte bis leicht hinter der Mitte. Nach vorne verflacht 
das Gehäuse stärker als nach hinten.
Die Gehäuseoberfläche ist glatt. Nur die Mündungen der 
verstreut liegenden, mäßig häufigen, flächenständigen 
Porenkanäle werden durch kleine Grübchen markiert.
Die Innenlamelle ist anterior und posteroventral relativ 
breit und weist dort jeweils ein Vestibulum auf, das vor 
allem anterior sehr breit ist. Ventral ist die Innenlamelle 
schmal. Die Verwachsungszone ist durchwegs schmal und 
weist einfache, kurze und gerade randständige Porenka­
näle auf. Anterior stehen sie im unteren Bereich dichter als 
im oberen. Weiters sind auf dem inneren Bereich der 
Innenlamelle mehrere deutliche Innenleisten erkennbar. 
Das Schloß (Taf. 22, Fig. 1) ist gattungstypisch ausgebil­
det, mit terminalen gekerbten langen Zahnelementen und 
dazwischenliegender, fein gekerbter Furche in der R und 
mit entsprechenden terminalen Gruben und medianer Leiste 
in der L. Das anteriore Zahnelement der R setzt sich aus 
ca. 17 kleinen Zähnchen zusammen, das posteriore aus 14 
Zähnchen. Zwischen den terminalen Elementen und der 
medianen Furche sind jeweils noch zwei weitere kleine 
isoliert stehende Zähnchen vorhanden.
Das zentrale Muskelnarbenfeld weist neben den vier ova­
len Adduktornarben eine Frontalnarbe und zwei Mandi­
bularnarben unterhalb dieser und den Adduktoren auf. 
Der "Xestoleberis-spot" ist zweigeteilt.
Ein Sexualdimorphismus kann anhand des vorliegenden 
Materials nicht bemerkt werden.

Dimensionen:
R: Länge = 0,51-0,545 mm, Höhe = 0,32-0,36 mm 
L: Länge = 0,53-0,59 mm, Höhe = 0,34-0,39 mm

Bemerkungen:
Die Vorkommen von Xestoleberis im Bereich der Zentra­
len Paratethys sind bisher nur sehr selten artlich bestimmt 
worden. REUSS (1850) beschrieb vier neue Arten, die 
heute zur Gattung Xestoleberis gestellt werden (ZELENKA, 
1990): X. tumida, X. pilosella, X. glabrescens, X. ovulum. 
Für den Fundort Nußdorf (Badenium) gibt er X. tumida 
an. In den von diesem Fundort der Autorin zugänglichen 
Proben konnte ebenfalls nur eine Art festgestellt werden. 
Diese Exemplare stimmen mit der Abbildung und der Be­
schreibung von REUSS zum Großteil überein. Der Vor­
derrand, der bei REUSS als hinteres Ende bezeichnet wird, 
ist bei den vorliegenden badenischen Exemplaren breiter 
gerundet, als es die Abbildung von REUSS zeigt.
Die Exemplare aus Leobendorf stimmen im Umriß und 
den inneren Merkmalen mit den Exemplaren von Nuß­
dorf überein. Abweichend ist nur die Ausbildung der opa­
ken Flecken, die bei den badenischen Exemplaren we­
sentlich größer ausfallen. MORKHOVEN (1963) mißt 
diesem Merkmal spezifische Bedeutung bei. Da jedoch in 
dem vorliegenden karpatischen Material auch Exemplare 
Vorkommen, die keine opaken Flecken aufweisen, wird 
diesem Unterschied hier eine untergeordnete Rolle zuge­
schrieben. Die Schalenerhaltung ist bei der Ausbildung 
der opaken Flecken zu berücksichtigen.
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Vorkommen:
Ihr typisches Vorkommen hat Xestoleberis tumida im Ba- 
denium der Zentralen Paratethys, z.B. Tschechische und 
Slowakische Republik (BRESTENSKÄ & JIRICEK, 
1978) und Österreich (REUSS, 1850). Möglicherweise 
erstreckt sich ihre stratigraphische Verbreitung jedoch 
auch auf Vorkommen des Unter-Miozän, die älter als das 
Karpatium sind und/oder auf Vorkommen jünger als das 
Badenium. So gibt z. B. REUSS selber die Sande von 
Mauer an, die wahrscheinlich ins Sarmatium zu stellen 
sind.
Einige Vorkommen dieser Art dürften als Xestoleberis 
glabrescens (REUSS, 1850) bestimmt worden sein. Erst 
eine Revision der REUSS'schen Arten und der verschie­
denen Vorkommen von Xestoleberis in der Zentralen Pa­
ratethys wird eine genaue artliche Abgrenzung ermögli­
chen und die stratigraphischen und paläobiogeographi- 
schen Verbreitungen klären können.

Xestoleberis sp. 1
(Taf. 12, Fig. 3-4; Taf. 22, Fig. 2)

Material:
Leobendorf:
NHMW 1997z 103 (1 L, 1 Br., Larven: 2 L) [SOV 

072/S/C],
GBA 1997/3/11/38-40 (3 R, 4 L, 1 Br., Larven: 1 R, 2 

Br.) [ZOR 072/S/C 1],

Beschreibung:
Das Gehäuse ist langgestreckt-nierenförmig, die Klappen 
asymmetrisch. Der Dorsalrand ist in der L gleichmäßig 
konvex gekrümmt, in der R ist er im hinteren Bereich fast 
gerade. Der Vorderrand ist schief gerundet mit kleinem 
Krümmungsradius in der unteren Hälfte. Der Hinterrand 
ist in der L fast gleichmäßig gerundet, in der R ist der 
posteroventrale Bereich durch eine abgerundete Ecke be­
tont. Der Ventralrand ist vor der Mitte eingebuchtet. Die 
größte Länge des Gehäuses liegt im unteren Drittel, die 
größte Höhe liegt in der Mitte bis etwas hinter der Mitte. 
Die Schalenoberfläche ist glatt. Die Innenlamelle ist gat­
tungstypisch entwickelt.
Die terminalen, gekerbten Elemente des Schlosses der R 
weisen hinten ca. 10 und vorne ca. 20 Zähnchen auf. Der 
mittleren Furche sind hinten drei weitere, isoliert stehen­
de Zähne vorgelagert, vorne zwei Zähne. In der L sind die 
Elemente entgegengesetzt ausgebildet (Taf. 22, Fig. 2).

Dimensionen:
R: Länge = 0,56-0,61 mm, Höhe = 0,295-0,32 mm 
L: Länge = 0,61-0,72 mm, Höhe = 0,34-0,41 mm

Xestoleberis sp. 2 
(Taf. 12, Fig. 5-7; Taf. 22, Fig. 3-4)

Material:
Teiritzberg:
NHMW 1997z 104/1 (1 C) [SOV 001/1/32/1990], 
NHMW 1997z 104/2 (2 C, 1 L, 22 Larven) [SOV 001/1/ 

40/1990],
GBA 1997/3/3/11 (2 R, 1 L, 1 Br., Larven: 1 C, 1 R) 

[ZOR 001/Z/Bl],
GBA 1997/3/4/21-23 (1 R, 4 L) [ZOR 001/Z/B2], 
NHMW 1997z 104/3-4 (2 L, 1 R, Larven: 2 L) [RÖ ex 

1990/475/2];
Korneuburg-1:
GBA 1997/3/16/8 (2 C, Larven: 7 C, 1 R) [303,4-310,3 m], 

Beschreibung:
Der Umriß des Gehäuses ist dem von Xestoleberis sp. 1 
sehr ähnlich. In der R ist der Hinterrand jedoch gleich­
mäßig gerundet, ohne eine Ecke aufzuweisen. In der L ist 
der Dorsalrand weniger konvex als bei der vorhergehen­
den Art.
Die terminalen Schloßelemente der R weisen hinten ca. 
13 und vorne ca. 21 Zähnchen auf. Je zwei weitere Zähne 
stehen vorne und hinten zwischen der medianen Furche 
und den terminalen Elementen. Das Schloß der L (Taf. 
22, Fig. 3) ist entgegengesetzt entwickelt.
Das zentrale Muskelnarbenfeld (Taf. 22, Fig. 4) weist 
vier übereinander liegende Adduktornarben auf, von de­
nen die obere etwas abgesetzt ist. Die beiden unteren Nar­
ben sind länglicher und schmäler als die beiden oberen. 
Letzteren ist eine nach vorne unten offene, v-förmige 
Frontalnarbe vorgelagert. Unterhalb dieser und unterhalb 
der Adduktornarben befinden sich zwei Mandibularnar­
ben, von denen die vordere etwas höher liegt und langge­
streckter ist. Oberhalb der Frontalnarbe liegt der ge­
krümmte "Xestoleberis-spot"

Dimensionen:
C: Länge = 0,55-0,58 mm, Höhe = 0,28-0,35 mm,

Dicke = 0,24-0,30 mm
R: Länge = 0,53-0,61 mm, Höhe = 0,29-0,34 mm 
L: Länge = 0,48-0,60 mm, Höhe = 0,29-0,33 mm

Xestoleberis sp. 3 
(Taf. 12, Fig. 9)

Material:
Kleinebersdorf:
NHMW 1997z 105 (1 L) [STÜ 3/85],

Bemerkungen:
Das einzige Exemplar unterscheidet sich von der vorherge­
henden Art vor allem durch seine im Verhältnis zur Länge 
geringeren Höhe. Weiters ist der Ventralrand fast gerade.

Dimensionen:
L: Länge -  0,63 mm, Höhe = 0,30 mm
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Familia Paradoxostomatidae BRADY & NORMAN, 1889

Genus Cytherois G. W. MÜLLER, 1884 
Typusart: Paradoxostoma fischeri SARS, 1866

Cytherois sp. 1
(Taf. 12, Fig. 10)

v. 1997 Cytherois sp. - RÖGL et al., S. 77.

Material:
Tei ritzberg:
NHMW 1997zl06/l (1 C) [SOV 001/1/3/1989],
NHMW 1997z 106/2 (1 C, 1 R) [SOV 001/1/10/1989], 
NHMW 1997z 106/3 (2 C, 1 R, 1 L; Larven: 1 C) [SOV 

001/1/40/1990],
NHMW 1997z 106/4 (1 Br.) [SOV 001/1/54/1990], 
NHMW 1997z 106/5 (1 C) [SOV 001/1/4/28.9.91], 
NHMW 1997z 106/6 ex 1990/475/1 (IC);
Korneuburg-1:
GBA 1997/3/16/9-10 (3 C) [303,4-310,3 m], 

Beschreibung:
Das Gehäuse ist langgestreckt und mehr als doppelt so 
lang wie hoch. Der Dorsalrand ist konvex und geht gleich­
mäßig in Vorder- und Hinterrand über. Der Vorderrand 
ist eng und schief gerundet und geht gleichmäßig in den 
Ventralrand über, der etwas vor der Mitte eingebuchtet 
ist. Der schief gerundete Hinterrand hat einen geringeren 
Krümmungsradius als der Vorderrand. Im posteroventra- 
len Bereich verläuft er gerade bis leicht konkav. Die 
größte Länge erstreckt sich etwas unterhalb der Gehäuse­
mitte, die größte Höhe in der hinteren Gehäusehälfte.
In der Dorsalansicht ist die größte Breite etwas hinter der 
Mitte. Die Umrißlinien beider Seiten laufen nach vorne 
und hinten gleichmäßig zusammen. Das vordere Ende ist 
spitzer als das hintere. Die Schalenoberfläche ist glatt.

Dimensionen:
C: Länge = 0,42-0,47 mm, Höhe = 0,18-0,20 mm 

Bemerkungen:
Cytherois sp. 1 kommt auch im Karpatium von Laa an der 
Thaya vor (RÖGL et al., 1997). Bisher sind wenige Vor­
kommen von Cytherois aus dem Gebiet der Paratethys 
bekannt geworden und nur einige artlich benannt worden. 
Cytherois sp. 1 weicht von Cytherois gracilis SCHNEI­
DER, 1949 aus dem Karaganian des Krim-Kaukasus- 
Gebietes vor allem durch die wesentlich geringere Größe 
ab. Weiters ist der Vorderrand bei C. gracilis breiter 
gerundet und der Dorsalrand stärker gekrümmt.

4. Verbreitung der Ostracodenarten 
und paläoökologische Interpretation

Von den drei im Korneuburger Becken vorkommenden 
Ostracoden-Überfamilien der Podocopa (Bairdiacea, 
Cypridacea, Cytheracea) sind die Vertreter der Cythera- 
cea am häufigsten und daher für eine paläoökologische 
Interpretation der karpatischen Ablagerungen am wich­

tigsten. Die folgenden Angaben zu den einzelnen taxono- 
mischen Einheiten sind, falls nicht anders angegeben, von 
MORKHOVEN (1963) und/oder HELMDACH (1977) 
übernommen.
Die im Korneuburger Becken vorkommenden Vertreter 
der Cytherideidae (Cytheridea, Cyamocytheridea, Mio- 
cyprideis) sprechen für flaches Wasser und kommen 
hauptsächlich im Brackwasser vor, haben aber auch mari­
ne Vertreter. Leptocythere, Loxoconcha und Cytherura 
sind in mesohalinen bis litoralen Bereichen anzutreffen. 
Xestoleberis kann ebenfalls im Brackwasser Vorkommen. 
Äußerst selten trifft dies auch auf Cytherella zu. 
Ghardaglaia pectinata ist der einzige Vertreter der Para- 
cypridinae. Sie kommt in der Paratethys in reduziert ma­
rinen Bereichen vor (KRSTIC, 1979).
Die Paradoxostomatidae, die mit Cytherois vertreten 
sind, kommen in flachmarinen Bereichen vor und sind 
pflanzenbewohnend, wie auch die meisten Arten von 
Xestoleberis (ATHERSUCH et al., 1989). Die meisten 
Vertreter der Hemicytheridae, die mit Aurila, Hetero- 
cythereis, Senesia, Heliocythere, Nonurocythereis und 
Graptocythere vertreten sind, und der Loxoconchidae 
{Loxoconcha, Loxocorniculum), Cytheruridae {Cytherura, 
Hemicytherura, Semicytherura, Konarocythere), Cythe- 
rettinae (Cytheretta) und von Neomonoceratina, Lepto­
cythere, Pontocythere, Neocytherideis gelten ebenfalls 
als Bewohner litoraler und/oder epineritischer Meeresbe­
reiche. Das Epineritikum umfaßt nach LIEB AU (1980) 
den bewegtwassergeprägten Bereich eines Flachmeeres 
bis ca. 40 m Wassertiefe.
KEEN (1972) gibt für Cytheretta einen Tiefenbereich 
von 10-30 m an, sowie klares Wasser normaler Salinität 
und warmer Temperaturen ("mediterran"). Das bevorzug­
te Substrat ist Sand oder sandiger Ton, der häufig mit 
Seegras bewachsen ist. Heterocythereis lebt in Tiefen von 
5-20 m. Callistocythere findet man ebenfalls in litoralen 
bis epineritischen und warmen Bereichen. Neomono­
ceratina kommt hauptsächlich im Mediterran und in den 
tropischen Zonen vor (SZCZECHURA, 1987). Von den 
Trachyleberididae sind die meisten Vertreter marin.
Die meisten Ostracodenarten (33) wurden am Teiritzberg 
gefunden. Vergleicht man das gesamte Spektrum an Ar­
ten, die an den einzelnen Lokalitäten Vorkommen, fällt 
auf, daß bis auf Leobendorf an allen Lokalitäten fast aus­
schließlich Arten zutage traten, die auch am Teiritzberg 
anzutreffen sind. Kleinebersdorf weicht vom Teiritzberg 
durch das Vorkommen von Cnestocythere truncata, Pon­
tocythere sp. 1, Paracytheridea triquetra und Xesto­
leberis sp. 3 ab, die allerdings nur durch eine geringe 
Anzahl von Exemplaren belegt sind. Cnestocythere trun­
cata kommt auch in der Bohrung Korneuburg-1 und in 
Leobendorf vor. Eine zusammenfassende Übersicht der 
Vorkommen an den Fundpunkten ist aus Tab. 1 ersicht­
lich, das Vorkommen der verschiedenen Arten in den je­
weiligen Proben ist in Tab. 2 angegeben. Die Proben SOV 
001/D/B/40-50 und SOV 001/G/2/1.9.1986 (NHMW 
1997z70/1-2) sind nicht angeführt, da sie einerseits ein 
unbestimmbares Ostracodenbruchstück und andererseits 
einen ebenfalls unbestimmbaren Steinkern enthalten. Die 
folgende Diskussion der Fundorte erfolgt von S nach N.
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Cytherellidae Cytherella sp. 1 X X

Bairdiidae Bairdoppilata sp. juv. X

Candonidae Ghardaglaia pectinata (HEJJAS, 1894) X X X X

Candonidae gen. et sp. indet. X

Cytheridae Cnestocythere truncata (REUSS, 1850) X X X

Neomonoceratina ex gr. helvetica OERTLI, 1958 X X X X X

Leptocytheridae
Leptocythere sp. 1 X

Callistocythere karpatiensis n. sp. X X

Callistocythere aff. canaliculata (REUSS, 1850) X X X

Cytherideidae
Cytheridea paracuminata KOLLMANN, 1960 X X X X X X X

Cyamocytheridea derii (ZALÄNYI, 1913) X X X

Cyamocytheridea gracilis n. sp. X X X X X

Neocyprideis (M.) aff. corbleuensis DUCASSE, 1995 X X X X

Cushmanideidae
Pontocythere aff. cribrosa (EGGER, 1858) X

Pontocythere lithodomoides (BOSQUET, 1852) X

Pontocythere sp. 1 X

Neocytherideidae Neocytherideis linearis (ROEMER, 1838) X

Trachyleberididae

Cytheretta ornata (HEJJAS, 1894) X X X X X

Costa cf. batei (BRADY, 1866) X X X

Olimfalunia plicatula (REUSS, 1850) X X X X X

Pterygocythereis sp. X

Carinovalva aff. neuhofenensis (WITT, 1967) X

Hemicytheridae

Aurila larieyensis MOYES, 1965 ? X X

Aurila aff. opaca (REUSS, 1850) X

Heterocythereis aff. albomaculata (BAIRD, 1838) X X

Senesia ex gr. vadaszi (ZALÄNYI, 1913) X X X X

Dorukella sp. 1 X

Heliocythere leobendorfensis n. sp. X

Nonurocythereis seminulum (SEGUENZA, 1880) X X X

Graptocythere ungeri (REUSS, 1850) X

Loxoconchidae

Loxoconcha punctatella (REUSS, 1850) X

Loxoconcha vaisonna CARBONNEL, 1969 X X X —Loxoconcha sp. 1 X

Loxoconcha sp. 2 X —Loxoconcha sp. 3 X

Loxocorniculum hastata (REUSS, 1850) X X X

Paracytherideidae Paracytheridea triquetra (REUSS, 1850) X

Cytheruridae

Cytherura teiritzbergensis n. sp. X

Hemicytherura aff. videns (G.W. MÜLLER, 1894) X

Semicytherura aff. inversa (SEGUENZA, 1880) X
—

Semicytherura sp. 1 X

Konarocythere inflatum (SCHNEIDER, 1949) X X

Xestoleberididae

Xestoleberis aff. pilosella (REUSS, 1850) X

Xestoleberis tumida (REUSS, 1850) X

Xestoleberis sp. 1 X

Xestoleberis sp. 2 X X

Xestoleberis sp. 3 X

Paradoxostomidae Cytherois sp. 1 X X

Tab. 1: Verbreitung der Ostracoden im Karpatium des Korneuburger Beckens
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Leobendorf ist der südlichste und zugleich westlichste 
Fundpunkt im Korneuburger Becken. Er weist im Gegen­
satz zum Teiritzberg eine gänzlich andere Artenvergesell­
schaftung bei den Loxoconchidae (mit Ausnahme des 
gemeinsamen Vorkommens von Loxocorniculum hastata), 
den Cytheruridae, den Xestoleberididae und zum Großteil 
auch bei den Hemicytheridae auf. Insgesamt sind elf von 
22 Arten im Korneuburger Becken auf diesen Fundpunkt 
beschränkt. Es sind dies Bairdoppilata sp. juv., Aurila 
aff. opcica, Heliocythere leobendorfensis, Dorukella sp. 
1, Loxoconcha sp. 2-3, Hemicytherura aff. videns, Semi- 
cythemra aff. inversa, S. sp. 1, Xestoleberis tumida und 
Xestoleberis sp. 1. Weitere Arten, die Vorkommen, sind 
Cnestocythere truncata, Callistocythere aff. canaliculata, 
Cytheridea paracuminata, Cyamocytheridea derii, C. 
gracilis, Cytheretta ornata, Olimfalunia plicatula, Aurila 
larieyensis ?, Senesia ex gr. vadaszi und Nonurocythereis 
seminulum.
Die gesamte Ostracodenfauna in Leobendorf ist arten­
reich und individuenarm. Individuenmäßig am häufigsten 
sind Xestoleberis tumida, X. sp. 1 und Loxocorniculum 
hastata. Die Gattung Bairdoppilata kommt rezent häufig 
in tropischen und subtropischen Regionen in sehr fla­
chem Wasser als Epifauna z. B. auf Algen, Seegräsern, 
aufgewachsenen Invertebraten und "coralline and rocky 
reefs" vor (MADDOCKS, 1969). Dorukella wurde von 
RUSSO et al. (1985) in Bereichen gefunden, die Bedin­
gungen für das Wachstum von Korallenriffen bieten. 
Cnestocythere truncata (REUSS, 1850) wird von 
MCKENZIE et al. (1979) und CARBONEL (1985) dem 
Litoral bis Infralitoral und dem Phytal zugerechnet. Auch 
die topographische Lage des Fundpunktes läßt auf eine 
sehr randnahe Fauna schließen. Weiters ist die Fauna als 
vollmarin einzustufen durch das Vorkommen von 
Bairdoppilata, Cnestocythere, Callistocythere, Cytheretta, 
Dorukella, Hemicytherura und Semicytherura. Eindeuti­
ge Brackwasserarten kommen nicht vor.

Am Teiritzberg treten folgende Arten in einem Großteil der 
Proben auf: Cytheridea paracuminata, Olimfalunia plica­
tula, Neomonoceratina ex gr. helvetica, Loxoconcha vai- 
sonna, Senesia ex gr. vadaszi und Costa cf. bat ei. Das trifft 
auch auf die Proben des Schlitzprofiles (SOV 001/1/1/1989 - 
001/1/79/1990) zu. In dieser Probenabfolge fällt die Probe 
001/1/67/1990 heraus, da sie einige Arten enthält, die in den 
anderen Proben dieser Serie nicht Vorkommen. Dies sind 
Cyamocytheridea derii, C. gracilis, Nonurocythereis semi­
nulum, Pontocythere lithodomoides und Graptocythere 
ungeri. Die beiden letztgenannten Arten kommen neben 
Leptocythere sp. 1, Pontocythere aff. cribrosa, Neocytheri- 
deis linearis, Pterygocythereis sp., Carinovalva aff. neuh- 
ofenensis, Loxoconcha punctatella, Loxoconcha sp. 1 und 
Xestoleberis aff. pilosella nur am Teiritzberg vor, sind je­
doch in geringer Individuenanzahl vertreten.
In einigen Proben am Teiritzberg ist Brackwassereinfluß 
offensichtlich, z. B. durch das Vorkommen von Gharda- 
glaia pectinata, Neocyprideis (Miocyprideis) aff. corbleuen- 
sis und Cytherura teiritzbergensis. Neocyprideis (M.) aff. 
corbleuensis kommt mit grob bis fein punktierter und fast 
glatter Oberflächenskulptur vor. DUCASSE (1995) konnte

anhand von Neocyprideis (Miocyprideis) corbleuensis und 
N. (M.)fortisensis zeigen, daß das Verhältnis der Anzahl von 
eher glattschaligen zu stärker punktierten Exemplaren die 
Salinität widerspiegelt. Je dickschaliger die Gehäuse sind, 
desto glatter ist die Oberfläche, und je mehr dickschalige In­
dividuen Vorkommen, desto brackischer ist das Wasser. Das 
entspricht allerdings nicht der allgemeinen Regel, daß 
Ostracodenschalen mit sinkender Salinität dünner werden. 
Es sollen hier nur ausgewählte Proben bzw. Schichten 
verglichen werden. So treten in der Schicht 001/Z/B grob 
punktierte bis fein punktierte Exemplare auf, die eher 
marine Verhältnisse anzeigen als die Exemplare der Pro­
be 001/1/44/1990, die auch glattschalige Individuen ent­
hält. Die oben erwähnte Probe 001/1/67/1990 enthält nur 
glatt- und dickschalige Exemplare, die Probe CER 43 nur 
glattschalige und fein punktierte Exemplare. Dadurch ist 
belegt, daß am Teiritzberg Phasen verschiedenster Salini­
tät einander abwechselten.
In der Probe CER 43 sind auch die Exemplare von 
Olimfalunia plicatula eher glattschalig, wohingegen in 
der Schicht 001/Z/B glatte und skulpturierte Exemplare 
auftreten. Bei Konarocythere inflatum, Cytheretta ornata 
und Senesia ex gr. vadaszi konnten in den verschiedenen 
Proben des gesamten Beckens ebenfalls stark und weni­
ger stark skulpturierte Exemplare festgestellt werden. 
Nach KEEN (1982) ist die Gattung Cytheretta bekannt 
für ihre extrem große Variabilität. KEEN gibt als wichti­
gen Faktor für intraspezifische Variabilität den Chemis­
mus des Wassers an.
In der Schicht 001/Z/B kommt das einzige Exemplar von 
Pterygocythereis vor. Nach LIEB AU (1980) meidet diese 
Gattung jegliche Wellenbewegung. In einer Probe vom 
Teiritzberg (001/Z/C) treten Candonidae gen. et sp. indet. 
auf, die auf Süßwassereinfluß hindeuten.

In der Bohrung Korneuburg-1 kommen im unteren Ab­
schnitt des Karpatium (413,50 - 473,50 m) nur die beiden 
Arten Cytheridea paracuminata und Olimfalunia plicatula 
vor, von denen erstere am häufigsten auftritt und in den mei­
sten der untersuchten Proben dieser Bohrung anzutreffen 
war. GRILL (1953a) gibt für den Bereich unterhalb 380 m 
einen stärkeren marinen Einschlag an. Dann folgt ein Be­
reich (303,40 - 401,15 m), in dem ein teilweiser Brackwas­
sereinfluß durch Ghardaglaia pectinata und Neocyprideis 
(Miocyprideis) aff. corbleuensis angedeutet ist, aus dem 
allerdings von 310,00 - 380,10 m keine Ostracoden vorlie­
gen. In der Probe von 303,40 - 310,30 m wurden die meisten 
Ostracodenarten in dieser Bohrung angetroffen. Am häufig­
sten sind Senesia ex gr. vadaszi, Olimfalunia plicatula, 
Loxoconcha vaisonna, Cytheridea paracuminata und Xesto­
leberis sp. 2. Zwischen 182,50 und 303,40 m wurden keine 
Ostracoden gefunden; zwischen 102,00 und 182,50 m treten 
vor allem Cytheridea paracuminata, Cytheretta ornata und 
Senesia ex gr. vadaszi auf.

In Obergänserndorf wurden hauptsächlich in der Schicht 
023/U/B Ostracoden gefunden, und zwar ausschließlich 
Cytheridea paracuminata und Konarocythere inflatum.

In Karnabrunn (Penzengraben) kommen acht Arten vor, 
von denen Cytheretta ornata, Cytheridea paracuminata 
und die Gattung Cyamocytheridea (C. derii, C. gracilis)
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am häufigsten sind. Ghardaglaia pectinata, Neomonoce- 
ratina ex gr. Helvetica, Olimfalunia plicatula und Lo- 
xocorniculum hastata kommen untergeordnet vor. Auf­
grund der Dominanz von Cytheretta kann angenommen 
werden, daß normalmarine Bedingungen herrschten und 
eine Wassertiefe von 10 - 30 m vorlag.

Von den Proben aus Kleinebersdorf lieferte vor allem 
die Probe NHMW STÜ 3/85 Ostracoden. Am häufigsten 
von den 15 Arten sind Cytheridea paracuminata, 
Olimfalunia plicatula, Costa cf. batei, Senesia ex gr. 
vadaszi und Pontocythere sp. 1. Weiters kommen vor: 
Cytherella sp. 1, Cnestocythere truncata, Callistocythere 
karpatiensis, C. aff. canaliculata, Cyamocytheridea gra- 
cilis, Cytheretta ornata, Nonurocythereis seminulum, Lo- 
xoconcha vaisonna, Paracytheridea triquetra und Xesto- 
leberis sp. 3. Die Fauna ist als marin einzustufen, typi­
sche Brackwasserarten kommen nicht vor.

In Gebmannsberg kommen Ostracoden nur in der Schicht 
022/G/B vor. Es wurden vier Arten in geringer Individuen­
zahl gefunden (Neomonoceratina ex gr. Helvetica, Cythe­
ridea paracuminata, Neocyprideis (Miocyprideis) aff. cor- 
bleuensis, Heterocythereis aff. albomaculata). Hetero- 
cythereis deutet auf eine Wassertiefe von 5 - 20 m hin.

Im nördlichsten Bereich des Korneuburger Beckens ist in 
Helfens ein deutlicher Brackwassereinfluß durch das aus­
schließliche Vorkommen von Ghardaglaia pectinata und 
Neocyprideis (Miocyprideis) aff. corbleuensis belegt. Die 
Exemplare von N. (M.) aff. corbleuensis liegen in un­
günstiger Erhaltung vor, so daß die Ausprägung der Ober­
flächenskulptur nicht bei allen Exemplaren eindeutig er­
kennbar ist. Da die untersuchte Sedimentmenge aller­
dings sehr gering war, ist es möglich, daß ein Teil der 
Faunenelemente nicht repräsentiert ist. Terebraba ligni- 
tarum (BASTEROT, 1825), aus der die Ostracoden aus­
gewaschen wurden, ist ebenfalls ein Anzeiger für redu­
zierte Salinität (frdl. mündl. Mitt. F. STOJASPAL).
Die paläoökologische Auswertung der Ostracoden zeigt 
zusammenfassend, daß es sich bei den Sedimenten des 
Karpatium im Korneuburger Becken um Ablagerungen 
handelt, die in einem flachen -  maximal 40 m tiefen, in 
manchen Bereichen seichteren als 20 m -  warmen Meeres­
bereich mit teilweisem Brackwassereinfluß (vor allem im 
mittleren Bereich des südlichen Teiles und im extremen 
Norden) gebildet wurden. Vorherrschende Faunenele­
mente sind Neomonoceratina ex gr. helvética, Cytheridea 
paracuminata, Olimfalunia plicatula und Loxoconcha 
vaisonna.

Epoch MA
Stufen

Zentrale
Paratethys

Ostracoden-Zonen

e
Stufen

Mediterran Zentrale Paratethys

J IR IC E K  (19 75 ,1983)  
J IR IC E K  & RIH A  (1990)

Superzonen  
Rhönetal/Paratethys 
C A R B O N N E L  & J IR IC E K  

(1977)

M
I

O
Z

Ä
N

M
it

te
l

Langhium
t

Badenium
t

NO 7 - 1 0

Neomonoceratina
helvética

U
n

te
r

Burdigalium

16,4

17 0
Karpatium N o e Cytheridea paracuminata

1 1

Ottnangium NO 5 N. helvética - 
Cytheridea ottnangensis

lö,0

Eggenburgium NO 4

Neomonoceratina 
helvética - 

Neocyprideis 
fortisensis

Aquitanium

Egerium

NO 3
Hemicyprideis 

dacica grekoffi - 
Pataviella rugosa

Hemicyprideis 
dacica grekoffi

z
:<
N
o 0) Chattium NO 2

Hemicyprideis 
helvética - Hemicyprideis

ö
.Q
o Miocyprideis helvética

_J rara
o __________k_____________

Tab. 3: Korrelationstabelle der chronostratigraphischen Einheiten im Mediterran und in der Zentralen Paratethys sowie 
der Ostracodenzonen des Ober-Oligozäns und des Unter-Miozäns
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5. B io stra tig ra p h isch e  In terp reta tion  
und  reg ion a le  V erg leich e

Für das Karpatium der Zentralen Paratethys ist von JIRI- 
CEK (1975) die Ostracoden-Zone NO 6 (Cytheridea 
paracuminata-Zone,) aufgestellt worden (siehe Tab. 3). 
Ihre Untergrenze ist durch das Erstauftreten von Cytheri­
dea paracuminata paracuminata, C. paracuminata ver­
rucosa und Cyamocytheridea derii definiert worden. Die 
Obergrenze ist durch die Untergrenze der Zone NO 7 des 
Badenium definiert und durch das Erstauftreten von 
Acanthocythereis hystrix (REUSS, 1850) und Praeorbuli- 
nen charakterisiert. Die zugrunde liegenden Untersu­
chungen beschränkten sich auf das ehemals tschechoslo­
wakische Gebiet. Als Typuslokalität für die Cytheridea 
paracuminata-Zone wurde Hlinné in der Ostslowakei 
gewählt. Hier wurden Henryhowella asperrima, Callisto- 
cythere canaliculata, Hemicytherura cf. videns, Cytherella 
sp. und Cytheridea paracuminata verrucosa gefunden.
In JIRICEK (1983) und JIRICEK & RIHA (1991) er­
scheint die Bezeichnung Cytheridea paracuminata- 
Paracyprideis triebeli-Zone für die Zone NO 6 des Kar­
patium. Paracyprideis triebeli GOERLICH, 1953 kommt 
in den brackischen Oncophora (= Rzekakia) Schichten 
des oberen Ottnangium vor. In den tschechoslowakischen 
Ablagerungsräumen erstreckte sich deren Sedimentation 
bis ins Karpatium. Tabelle 3 gibt eine Übersicht über die 
Ostracodenzonen des Ober-Oligozäns und Unter-Mio­
zäns der Zentralen Paratethys.
In den genannten Arbeiten werden als typische Faunen­
elemente der marinen Ablagerungen des Karpatium Aurila 
convexa, Senesia vadaszi und Cytheridea paracuminata 
genannt. Die stratigraphischen Reichweiten dieser Arten 
und die von Cyamocytheridea derii erstrecken sich bis ins 
Badenium, die von Senesia vadaszi sogar bis ins Sarma- 
tium (BRESTENSKÁ & JIRICEK, 1978). Das Karpa­
tium ist hinsichtlich der Ostracoden bisher durch seine 
Faunenassoziationen, die von ökologischen Parametern 
abhängen, sowie durch die Abwesenheit typischer badeni- 
scher Arten gekennzeichnet, und nicht durch auf das 
Karpatium beschränkte Arten.
In den untersuchten Ablagerungen des Korneuburger 
Beckens treten Cytheridea paracuminata, Cyamocytheri­
dea derii und Senesia ex gr. vadaszi ebenfalls auf. Weitere 
Arten, die allerdings bisher nur aus dem Badenium bekannt 
waren, sind im Karpatium des Korneuburger Beckens 
gefunden worden. Es sind dies: Ghardaglaia pectinata, 
Cytheretta ornata, Nonurocythereis seminulum, Grapto- 
cythere ungeri, Konarocythere inflatum und Xestoleberis 
túmida. Das Vorkommen folgender Arten erstreckt sich 
vom Eggenburgium bis zum Badenium: Loxoconcha punc- 
tatella, Loxocorniculum hastata, Paracytheridea triquetra 
und Cnestocythere truncata. Neomonoceratina ex gr. hel­
vética, Neocytherideis linearis und Pontocythere lithodo- 
moides sind vom Eggenburgium bis zum Karpatium 
bekannt und Costa batei (incl. C. aff. batei und C. cf. batei) 
sowie Olimfalunia ex gr. plicatula vom Ottnangium bis 
zum Badenium. Nur die meisten neuen Arten und viele der 
in offener Nomenklatur beschriebenen Arten sind auf das

Karpatium beschränkt, jedoch bisher nur aus dem 
Korneuburger Becken dokumentiert.
Ein wichtiges Faunenelement des Karpatium ist Loxocon­
cha vaisonna. Diese Art wurde auch im Karpatium der 
Niederösterreichischen Molassezone in Laa an der Thaya 
gefunden (RÖGL et al., 1997) und ist in der Zentralen Pa­
ratethys auf das Karpatium beschränkt.
Verglichen mit anderen Sedimentationsräumen und Zeit­
stufen hat die Fauna des Korneuburger Beckens die mei­
sten Arten mit dem Unter-Miozän des Rhône und des 
Aquitaine Beckens sowie mit dem Tortonium in Italien 
gemeinsam. Die meisten dieser Arten kommen jedoch im 
Rhône Becken vom Burdigalium bis zum Tortonium und 
im Aquitaine Becken im gesamten Miozän, z.T. bis in 
jüngere Ablagerungen, vor. In der Zentralen Paratethys 
sind sie ebenfalls seit dem Eggenburgium oder Ottnan­
gium bekannt und reichen z. T. bis ins Badenium. Es han­
delt sich also um mehr oder weniger kosmopolitische und 
langlebige Arten. Einen Überblick über die stratigraphi­
schen und geographischen Verbreitungen der relevanten 
Arten gibt Tab. 4.
Das Vorkommen von Neomonoceratina helvetica war in 
der Zentralen Paratethys bisher nur aus dem Eggenburgi­
um und dem Ottnangium bekannt. Die stratigraphische 
Reichweite dieser Art definiert die Neomonoceratina hel­
vetica Superzone (CARBONNEL & JIRICEK, 1977), 
die sich im Rhône Becken vom obersten Aquitanium bis 
ins unterste Langhium erstreckt. Nach der Paratethys 
Zonierung entspricht das einem Umfang vom Eggenbur­
gium bis zum unteren Badenium (STEININGER et al., 
1982b; siehe Tab. 3). Auch in der Türkei ist diese Art im 
Burdigalium und unteren Langhium nachgewiesen (GÖK- 
CEN, 1984). In der Zentralen Paratethys kommt eine sehr 
nahe verwandte Art, N. chomentovensis SZCZECHURA 
(1987), im Mittel-Badenium von Polen vor. Es ist nicht ganz 
auszuschließen, daß sie entweder in die Variationsbreite von 
N. helvetica hineinfällt, oder daß manche Vorkommen von 
N. helvetica dieser Art anzuschließen sind. 
Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß durch 
das gemeinsame Vorkommen von Cytheridea paracumi­
nata, Cyamocytheridea derii und Senesia ex gr. vadaszi 
für die Ostracodenfauna des Korneuburger Beckens ein 
karpatisches oder badenisches Alter belegt ist. Die relativ 
kleinen Exemplare von Senesia ex gr. vadaszi und ihre im 
Vergleich zu sarmatischen Exemplaren etwas schwäche­
re Skulpturierung sind ebenfalls typisch für diesen Zeit­
bereich. Auf das Karpatium beschränkt ist Loxoconcha 
vaisonna. Daher ist ein badenisches Alter auszuschließen. 
Die meisten neuen und in offener Nomenklatur beschrie­
benen Arten werden in Zukunft helfen, das Karpatium 
biostratigraphisch mit Ostracoden zu definieren. Mit dem 
Karpatium von Laa an der Thaya hat das Korneuburger 
Becken nach einer vorläufigen Untersuchung (RÖGL et 
al., 1997) 12 Arten gemeinsam. Von den biostratigra­
phisch relevanten Arten kommen dort Cyamocytheridea 
derii, Senesia ex gr. vadaszi, Callistocythere sp. nov. 
(= C. karpatiensis) und Loxoconcha vaisonna vor. 
Ghardaglaia pectinata wurde bisher sub Phlyctenophora 
farkasi als Zonenleitfossil des Ober-Badenium (Zone NO
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G h a rd a g la ia  p ectin a ta  ( H E J J A S ,  1 8 94 ) X X

C n e s to c y th e re  tru n ca ta  ( R E U S S ,  1 8 50 ) X X X X X X X X X X X X
N eo m o n o ce ra tin a  e x  gr. h e lv e tica  O E R T L I ,  1958 X X X X X X X X ? X X
C a llis to c y th e re  k a rp a tie n s is  n . sp . X

C a llis to c y th e re  c a n a lic u la ta  (R E U S S ,  18 50 ) aff. c f. X X X X X X aff. a ff. X X aff. X
C y th e r id e a  p a ra cu m in a ta  K O L L M A N N , 19 60 X X ? X
C y a m o c y th e rid e a  derii (Z A L Ä N Y I, 19 13 ) X X

C y a m o c y th e rid e a  g ra c ilis  n . sp . X X

N e o cyp rid e is  (M.) c o rb le u e n s is  D U C A S S E ,  19 95 aff. X X
P o n to cy th e re  c r ib ro sa  ( E G G E R ,  18 58 ) X aff. X

P o n to cy th e re  lithod om o id es (B O S Q U E T , 1852 ) X X X X X X X X X X
N e o cy th e r id e is  lin e a ris  (R O E M E R , 1 8 38 ) X X X X X X X X

C yth e re tta  o rn a ta  ( H E J J A S ,  18 94 ) X X

C o s ta  b atei (B R A D Y , 1866 ) aff. c f. X X X X X X X X X X

O lim fa lu n ia  e x  gr. p lica tu la  ( R E U S S ,  1 8 50 ) X X X X X X X X X X X X X
C a rin o v a lv a  n e u h o fe n e n s is  (W IT T , 19 67 ) X aff.
A u rila  la r ie y e n s is  M O Y E S , 19 65 ? X

A u rila  o p a c a  ( R E U S S ,  18 50 ) aff. X

S e n e s ia  e x  gr. v a d a s z i (Z A L Ä N Y I, 1 9 13 ) X X X

H e lio cy th e re  le o b e n d o rfe n s is  n . sp . X

N o n u ro cy th e re is  sem in u lu m  (S E G U E N Z A , 1880 ) X X X X X X ?

G rap to cy th e re  ungeri (R E U S S ,  18 5 0 ) X X X X X X

Lo x o c o n ch a  p u n cta te lla  ( R E U S S ,  1 8 50 ) X X X X X X X X X X X X X X X X X

L o x o c o n ch a  v a is o n n a  C Ä R B O N N E L , 19 69 X X X

Lo xo co rn icu lu m  h a s ta ta  (R E U S S ,  18 50 ) cf. X X X X X X X X X X X

P a ra c y th e r id e a  triq uetra  (R E U S S ,  18 50 ) X ? X X X X X X X X X X X

C y th e ru ra  te ir itzb e rg e n s is  n. sp . X I
H e m icy th e ru ra  aff. v id e n s  (G .W . M Ü L L E R , 1894 ) X !
K o n aro cy th e re  inflatum  (S C H N E ID E R , 1 9 49 ) X X X

X e s to le b e ris  p ilo se lla  ( R E U S S ,  18 5 0 ) a ff. ! x
X e s to le b e ris  tu m id a (R E U S S ,  18 5 0 ) I X X I 1

Tab. 4: Verbreitung der Ostracodenarten, die aus dem Korneuburger Becken belegt sind, im Oligozän und Miozän anderer 
europäischer Ablagerungsräume

10) angesehen (JIRICEK, 1983). Da bisher eher vollma­
rine Ablagerungen des Karpatium untersucht wurden, 
wurde diese Art, die im Badenium in reduziert marinen 
Bereichen vorkommt, nun erstmals in brackischen Abla­
gerungen aus dem Karpatium des Korneuburger Beckens 
gefunden. Dieses Beispiel und die weiter oben beschrie­
benen, z. T. von der Salinität abhängenden, Skulpturunter­
schiede innerhalb mancher Arten (Konarocythere inflatum, 
Neocyprideis (Miocyprideis) aff. corbleuensis, Senesia ex 
gr. vadaszi, Cytheretta ornata, Olimfalunia plicatula) ver­
deutlichen die Problematik der Leitfossilien unter den 
Ostracoden, wenn sich diese als stenök oder morpholo­
gisch sehr variabel herausstellen.
Konarocythere inflatum und Olimfalunia spinulosa sind 
als Zonenleitfossilien im Mittel-Badenium (Zone NO 8) 
der Zentralen Paratethys verwendet worden. Erstere wur­
de nun auch im Karpatium gefunden, letztere müßte erst 
systematisch-taxonomisch genau untersucht werden, um 
herauszufinden, wie sie von glattschaligen Exemplaren 
der Art Olimfalunia plicatula abgegrenzt werden kann. 
Eine Revision der Ostracodenarten von REUSS (1850) 
und eine detaillierte Untersuchung der badenischen 
Ostracoden hinsichtlich ihrer Faziesabhängigkeiten und

morphologischen Variationsbreiten wird in Zukunft eini­
ge widersprüchliche Punkte klären helfen. Weiters exi­
stieren einige nomina nuda unter den neogenen Ostraco­
denarten der Zentralen Paratethys, die die biogeographi­
sche und stratigraphische Erfassung der Reichweiten ein­
zelner Arten erschweren. Zur Klärung solcher Fragestel­
lungen sollte außerdem vermehrt ein Vergleich mit den 
Ostracodenarten der Östlichen Paratethys durchgeführt 
werden. Dies gestaltet sich allerdings durch fehlende mo­
derne Dokumentation wie elektronenmikroskopische 
Aufnahmen schwierig.

6. Ergebnisse
Im Karpatium des Korneuburger Beckens in Niederöster­
reich konnten 48 verschiedene Ostracodenarten aus 34 
Gattungen und 15 Familien nachgewiesen werden. Fund­
punkte, die Ostracoden lieferten, sind von S nach N: 
Leobendorf, Teiritzberg, die Bohrung Korneuburg-1, Ober­
gänserndorf, Karnabrunn, Kleinebersdorf, Gebmannsberg 
und Helfens. Teiritzberg weist mit 33 Arten die diverseste 
Ostracodenfauna auf.
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Vier Arten sind neu: Callistocythere karpatiensis, Helio- 
c y th e re  leobendorfensis, Cyamocytheridea gracilis und 
C y th e r u ra  teiritzbergensis.
Für Konarocythere inflatum konnte durch den Nachweis 
von Augen die Zugehörigkeit zu dieser Gattung belegt wer­
den. Cytheridea paracuminata paracuminata und C. para- 
cuminata verrucosa sowie Cytheretta ornata ornata und 
Cytheretta ornata semiornata wurden synonymisiert.
Die paläoökologische Auswertung der Ostracoden zeigt 
zusammenfassend, daß es sich bei den Sedimenten des 
Karpatium im Korneuburger Becken um Ablagerungen 
handelt, die in einem flachen (Epineritikum) -  in man­
chen Bereichen seichteren als 20 m -  warmen Meeresbe­
reich mit teilweisem Brackwassereinfluß (vor allem im 
mittleren Bereich des südlichen Teiles und im extremen 
Norden) gebildet wurden. Anhand mehrerer Arten (Konaro­
cythere inflatum, Neocyprideis (Miocyprideis) aff. corbleu- 
ensis, Senesia ex gr. vadaszi, Cytheretta ornata, Olimfa- 
lunia plicatula) konnte eine extreme Variationsbreite von 
stark skulpturierten bis glatten Exemplaren dokumentiert 
werden, die zumindest zum Teil auf Salinitätsunterschiede 
zurückzuführen ist. Durch das Vorkommen von Cytherois 
und Xestoleberis konnte indirekt ein Pflanzenbewuchs 
belegt werden.
Durch das gemeinsame Vorkommen von Cytheridea pa­
racuminata, Cyamocytheridea derii und die im Verhält­
nis zum Badenium und Sarmatium relativ kleinen und 
weniger stark skulpturierten Exemplare von Senesia ex gr. 
vadaszi sowie durch das in der Zentralen Paratethys auf 
das Karpatium beschränkte Vorkommen von Loxoconcha 
vaisonna, kann für die Ostracodenfauna des Korneubur­
ger Beckens ein karpatisches Alter bestätigt werden.
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D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe.

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1: Bairdoppilata sp. juv.

Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/1 

RA Larve; x 80

Fig. 2: Cytherella sp. 1

Teiritzberg, NHMW 1997z51/6 ex 1990/475/2 

LA weiblich; x 100

Fig. 3-5: Ghardaglaia pectinata (HEJJAS, 1894)

Fig. 3, 5: Helfens, GBA Inv. Nr. 1997/3/12/1-2 

Fig. 3: RA, Fig. 5: LA; x 80 

Fig. 4: Teiritzberg, GBA Inv. Nr. 1997/3/4/1 

RI; x 80

Fig. 6: Cnestocythere truncata (REUSS, 1850)

Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/3 

LA; x 100

Fig. 7-11: Neomonoceratina ex gr. Helvetica OERTLI, 1958 

Fig. 7: Teiritzberg, NHMW 1997z54/18 

LA weiblich; x 100

Fig. 8-9: Teiritzberg, NHMW 1997z54/l 3-14 

Fig. 8: LA weiblich; x 100 

Fig. 9: LA Larve; x 100

Fig. 10-11: Teiritzberg, GBA Inv. Nr. 1997/3/7/1-2 

Fig. 10: RI männlich; x 100 

Fig. 11: RA männlich; x 100

TAFEL 1

Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,
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D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe.

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1-2: Callistocythere karpatiensis n. sp.

Teiritzberg,

Fig. 1: Holotypus, GBA Inv. Nr. 1997/3/4/4 

RA weiblich; x 100

Fig. 2: Paratypus, GBA Inv. Nr. 1997/3/4/5 

LI weiblich; x 100

Fig. 3-4: Callistocythere aff. canaliculata (REUSS, 1850)

Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/5-6 

Fig. 3: RA, Fig. 4: RI; x 100

Fig. 5: Leptocythere sp. 1

Teiritzberg, NHMW 1997z55/l 

RA; x 100

Fig. 6-11: Cytheridea paracuminata KOLLMANN, 1960 

Fig. 6-7: Teiritzberg, GBA Inv. Nr. 1997/3/4/7-8

Fig. 6: LI weiblich, Fig. 7: LD weiblich; x 80 

Fig. 8-11: Teiritzberg, NHMW 1997z58/l6-19 

Fig. 8: LA weiblich; x 80 

Fig. 9: RA weiblich; x 80 

Fig. 10: LA männlich; x 80 

Fig. 11: RA männlich; x 80

TAFEL 2

Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,
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D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe. 

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1-3: Cyamocytheridea derii (ZALÄNYI, 1913)

Fig. 1: Teiritzberg, NHMW 1997z59/4 ex 1990/475/2 

RA; x 80

Fig. 2: Leobendorf, NHMW 1997z59/7 

CL; x 80

Fig. 3: Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/8 

LI; x 80

Fig. 4-6: Cyamocytheridea gracilis n. sp.

Teiritzberg, NHMW 1997z60/4-6 ex 1990/475/2 

Fig. 4: Paratypus, LA; x 80 

Fig. 5: Holotypus (1997z60/4), RA; x 80 

Fig. 6: Paratypus, RI; x 80

Fig. 7-9: Neocyprideis (Miocyprideis) aff. corbleuensis DUCASSE, 1995 

Teiritzberg, NHMW 1997z61/3-5 

Fig. 7: RA; x 80 

Fig. 8: RI; x 80 

Fig. 9: LA; x 80

TAFEL 3

Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,

©Verein zur Förderung der Paläontologie am Institut für Paläontologie, Geozentrum Wien



ZORN, L: Ostracoda aus dem Karpat (Unter-Miozän) des Korneuburger Beckens in Niederösterreich 2 3 3

©Verein zur Förderung der Paläontologie am Institut für Paläontologie, Geozentrum Wien



234 Beitr. Paläont., 23, Wien 1998

D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe.

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1-3: Pontocythere lithodomoides (BOSQUET, 1852)

Teiritzberg, NHMW 1997z63/l-3 

Fig. 1: RA; x 80 

Fig. 2: RI; x 80 

Fig. 3: LA; x 80

Fig. 4: Pontocythere sp. 1

Kleinebersdorf, NHMW 1997z64/l 

RA; x 80

Fig. 5: Pontocythere aff. cribrosa (EGGER, 1858)

Teiritzberg, NHMW 1997z62/l ex 1990/475/2 

RA; x 80

Fig. 6: Neocytherideis linearis (ROEMER, 1838)

Teiritzberg, NHMW 1997z65 

LA; x 80

Fig. 7: Carinovalva aff. neuhofenensis (WITT, 1967)

Teiritzberg, NHMW 1997z71 ex 1990/475/2 

RA Larve; x 80

Fig. 8-11: Cytheretta ornata (HEJJAS, 1894)

Fig. 8-10: Teiritzberg, NHMW 1997z66/5-7 ex 1900/475/2 

Fig. 8: RA; x 80 

Fig. 9: LA; x 80 

Fig. 10: RI; x 80

Fig. 11: Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/12 

RA Larve; x 80

TAFEL 4

Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,

©Verein zur Förderung der Paläontologie am Institut für Paläontologie, Geozentrum Wien



ZORN, I.: Ostracoda aus dem Karpat (Unter-Miozän) des Korneuburger Beckens in Niederösterreich 2 3 5

©Verein zur Förderung der Paläontologie am Institut für Paläontologie, Geozentrum Wien



236 Beitr. Paläont., 23, Wien 1998

D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe.

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1-7: Costa cf. batei (BRADY, 1866)

Teiritzberg, NHMW 1997z68/9-15

Fig. 1-4: weiblich, 1: RA, 2: LA, 3: RI, 4: LD; x 80

Fig. 5-6: männlich, 5: RA, 6: LA; x 80

Fig. 7: LA Larve; x 80

Fig. 8-11: Olimfalunia plicatula (REUSS, 1850)

Fig. 8, 9, 11: Teiritzberg, NHMW 1997z69/l3-15 

Fig. 8: R weiblich; x 80 

Fig. 9: R männlich; x 80 

Fig. 11: L weiblich; x 80 

Fig. 10: Teiritzberg, NHMW 1997z69/7 

LA Larve; x 80

TAFEL 5

Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,
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D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe. 

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1-2: Olimfalunia plicatula (REUSS, 1850)

Teiritzberg, NHMW 1997z70/5-6 ex 1990/475/2 

Fig. 1: RA; x 80 

Fig. 2: LA; x 80

Fig. 3: Pterygocythereis sp.

Teiritzberg, GBA Inv. Nr. 1997/3/3/8 

LA; x 80

Fig. 4-9: Aurila larieyensis MOYES, 1965 ?

Teiritzberg, GBA Inv. Nr. 1997/3/7/8-13

Fig. 4-5: männlich, 4: RA, 5: LA; x 80

Fig. 6-9: weiblich, 6: RA, 7: LA, 8: RI, 9: LI; x 80

TAFEL 6

Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,
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D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe.

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1-3: Aurila aff. opaca (REUSS, 1850)

Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/14-15 

Fig. 1: CR; x 80 

Fig. 2: CD; x 80 

Fig. 3: LI; x 80

Fig. 4-9: Senesia ex gr. vadaszi (ZALÄNYI, 1913)

Fig. 4-5, 9: Teiritzberg, NHMW 1997z75/13-15 ex 1990/475/2 

Fig. 4: RA weiblich; x 80 

Fig. 5: LA weiblich; x 80 

Fig. 9: RI weiblich; x 80

Fig. 6-7: Kleinebersdorf, NHMW 1997z75/17-18 

Fig. 6: CD weiblich; x 80 

Fig. 7: CD männlich; x 80 

Fig. 8: Teiritzberg, NHMW 1997z75/5 

LI weiblich; x 80

Fig. 10-13: Heterocythereis aff. albomaculata (BAIRD, 1838)

Fig. 10, 13: Teiritzberg, GBA Inv. Nr. 1997/3/4/16 

C weiblich 

Fig. 10: CL; x 80 

Fig. 13: CD; x 80

Fig. 11: Teiritzberg, NHMW 1997z74/4 

RI weiblich; x 80

Fig. 12: Teiritzberg, NHMW 1997z74/2 

RA; x 80

TAFEL 7

Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,
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D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe. 

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1-5: Nonurocythereis seminulum (SEGUENZA, 1880)

Teiritzberg, NHMW 1997z90/l-5 

Fig. 1-2: männlich, 1: RA, 2: LA; x 80 

Fig. 3-5: weiblich, 3: LA, 4: LI, 5: RI; x 80

Fig. 6-8: Heliocythere leobendorfensis n. sp.

Leobendorf,

Fig. 6: Paratypus, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/19 

RI; x 80

Fig. 7-8: Holotypus, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/18, C 

8: CD, 7: CD; x 80

Fig. 9-10: Dorukella sp. 1

Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/22-23 

Fig. 9: LA; x 80 

Fig. 10: RI; x 80

Fig. 11: Loxoconcha sp. 1

Teiritzberg, NHMW 1997z93 ex 1990/475/2 

RA; x 100

Fig. 12: Loxoconcha sp. 3

Leobendorf, NHMW 1997z95 

RA; x 80

TAFEL 8

Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,
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D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe.

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1-7: Loxoconcha vaisonna CARBONNEL, 1969

Fig. 1-4, 6-7: Teiritzberg, NHMW 1997z92/7-12 

Fig. 1-2, 6-7: weiblich, 1: RA, 2: LA, 6: RI, 7: LI 

Fig. 3-4: männlich, 3: RA, 4: LA; x 100 

Fig. 5: Teiritzberg, NHMW 1997z92/16 

CD weiblich; x 100

Fig. 8: Loxoconcha sp. 2

Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/25 

LA; x 100

Fig. 9-11: Loxocorniculum hastata (REUSS, 1850)

Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/28-29 

Fig. 9: RA weiblich; x 100 

Fig. 10: LA männlich; x 100 

Fig. 11: RI männlich; x 100

TAFEL 9

Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,
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D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe. 

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1-2: Loxoconcha punctatella (REUSS, 1850)

Teiritzberg, GBA Inv. Nr. 1997/3/7/16-17 

Fig. 1: RA weiblich; x 100 

Fig. 2: LA weiblich; x 100

Fig. 3-5: Cytherum teiritzbergensis n. sp.

Fig. 3: Teiritzberg, NHMW 1997z98/6, Holotypus 

RA weiblich; x 150

Fig. 4: Teiritzberg, NHMW 1997z98/2, Paratypus 

RI weiblich; x 150

Fig. 5: Teiritzberg, NHMW 1997z98/4, Paratypus 

LA männlich; x 150

Fig. 6: Hemicytherura aff. videns (G.W. MÜLLER, 1894)

Leobendorf, NHMW 1997z97/l 

LA; x 150

Fig. 7: Semicytherura aff. inversa (SEGUENZA, 1880)

Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/32 

RA; x 150

Fig. 8: Semicytherura sp. 1

TAFEL 10

Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,

Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/34 

LA; x 150
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D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe.

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1-6: Konarocythere inflatum (SCHNEIDER, 1949)

Fig. 1-2: Teiritzberg, NHMW 1997zl00/8, C männlich 

Fig. 1: CR; x 80 

Fig. 2: CD; x 80

Fig. 3: Teiritzberg, NHMW 1997z 100/2 

RA weiblich; x 80

Fig. 4: Teiritzberg, GBA Inv. Nr. 1997/3/7/19 

LA Larve; x 80

Fig. 5-6: Teiritzberg, GBA Inv. Nr. 1997/3/4/19 

Fig. 5: RI weiblich; x 80 

Fig. 6: Ventralansicht; x 80

TAFEL 11

Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,
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D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe. 

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1-2: Xestoleberis tumida (REUSS, 1850)

Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/35-36 

Fig. 1: LA; x 100 

Fig. 2: RI; x 100

Fig. 3-4: Xestoleberis sp. 1

Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/38-39 

Fig. 3: LI; x 100 

Fig. 4: RA; x 100

Fig. 5-7: Xestoleberis sp. 2

Fig. 5-6: Teiritzberg, GBA Inv. Nr. 1997/3/4/21-22 

Fig. 5: LA; x 100 

Fig. 6: LI; x 100

Fig. 7: Teiritzberg, NHMW 1997z 104/3 ex 1990/475/2 

RI; x 100

Fig. 8: Xestoleberis aff. pilosella (REUSS, 1850)

Teiritzberg, NHMW 1997zl01 

CL; x 100

Fig. 9: Xestoleberis sp. 3

Kleinebersdorf, NHMW 1997z 105 

LA; x 100

Fig. 10: Cytherois sp. 1

Korneuburg-1 (303,4-310,3 m), GBA Inv. Nr. 1997/3/16/9 

CL; x 100

TAFEL 12

Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,
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Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,

D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe.

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1, 3: Ghardaglaia pectinata (HEJJAS, 1894)

Teiritzberg, GBA Inv. Nr. 1997/3/4/1, R

Fig. 1: zentrales Muskelnarbenfeld; x 430

Fig. 3: anteriorer Bereich der Innenlamelle; x 700

Fig. 2, 4: Neomonoceratina ex gr. helvética OERTLI, 1958 

Teiritzberg, GBA Inv. Nr. 1997/3/7/2, R männlich 

Fig. 2: zentrales Muskelnarbenfeld; x 750 

Fig. 4: Schloß und zentrales Muskelnarbenfeld; x 250

TAFEL 13
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Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,

D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe. 

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1: Callistocythere karpatiensis n. sp.

Teiritzberg, GBA Inv. Nr. 1997/3/4/5 

Paratypus, L, vorderer Schloßbereich; x 500

Fig. 2-3: Callistocythere aff. canaliculata (REUSS, 1850)

Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/6, R 

Fig. 2: vorderer Schloßbereich; x 800 

Fig. 3: hinterer Schloßzahn; x 800

TAFEL 14
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D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe. 

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1: Cytheridea paracuminata KOLLMANN, 1960 

Teiritzberg, GBA Inv. Nr. 1997/3/4/7

L weiblich, zentrales Muskelnarbenfeld und anteriorer Schloßbereich; x 210

Fig. 2: Cyamocytheridea gracilis n. sp.

Teiritzberg, NHMW 1997z60/6 ex 1990/475/2, Paratypus 

R, zentrales Muskelnarbenfeld und Schloß; x 280

Fig. 3: Cyamocytheridea derii (ZALÄNYI, 1913)

Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/8 

L, zentrales Muskelnarbenfeld; x 500

Fig. 4: Neocyprideis (Miocyprideis) aff. corbleuensis DUCASSE, 1995 

Teiritzberg, NHMW 1997z61/4 

R, zentrales Muskelnarbenfeld; x 360

TAFEL 15

Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,
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D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe. 

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1: Pontocythere lithodomoides (BOSQUET, 1852)

Teiritzberg, NHMW 1997z63/2 

R, zentrales Muskelnarbenfeld; x 460

Fig 2: Cytheretta ornata (HEJJAS, 1894)

Teiritzberg, NHMW 1997z66/6 ex 1990/475/2 

R, zentrales Muskelnarbenfeld; x 460

Fig. 3: Costa cf. batei (BRADY, 1866)

Teiritzberg, NHMW 1997z68/ll

R weiblich, zentrales Muskelnarbenfeld und Schloß; x 210

Fig. 4: Cytherura teiritzbergensis n. sp.

Teiritzberg, NHMW 1997z98/2 

Paratypus, R weiblich, Schloß; x 430

TAFEL 16

Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,
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260 Beitr. Paläont., 23, Wien 1998

D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe.

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1: Cytherura teiritzbergensis n. sp.

Teiritzberg, NHMW 1997z98/2 

R weiblich, zentrales Muskelnarbenfeld; x 750

Fig. 2: Heterocythereis aff. albomaculata (BAIRD, 1838)

Teiritzberg, NHMW 1997z74/4 

R weiblich, zentrales Muskelnarbenfeld; x 530

Fig. 3: Aurila aff. opaca (REUSS, 1850)

Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11 /15 

L, zentrales Muskelnarbenfeld; x 500

Fig. 4: Nonurocythereis seminulum (SEGUENZA, 1880)

Teiritzberg, NHMW 1997z90/5 

R weiblich, zentrales Muskelnarbenfeld; x 500

Fig. 5: Aurila larieyensis MOYES, 1965 ?

Teiritzberg, GBA Inv. Nr. 1997/3/7/12 

R weiblich, zentrales Muskelnarbenfeld; x 360

Fig. 6: Senesia ex gr. vadaszi (ZALANYI, 1913)

Teiritzberg, NHMW 1997z75/15 ex 1990/475/2 

R weiblich, zentrales Muskelnarbenfeld; x 360

TAFEL 17

Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,
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D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe. 

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1: Aurila larieyensis MOYES, 1965 ?

Teiritzberg, GBA Inv. Nr. 1997/3/7/13 

L weiblich, hintere Schloßgrube; x 800

Fig. 2: Senesia ex gr. vadaszi (ZALANYI, 1913)

Teiritzberg, NHMW 1997z75/15 ex 1990/475/2 

R weiblich, hinterer Schloßzahn; x 800

Fig. 3: Heliocythere leobendorfensis n. sp.

Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/19 

Paratypus, R, hinterer Schloßbereich; x 500

TAFEL 18

Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,
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D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe. 

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1: Aurila aff. opaca (REUSS, 1850)

Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/15 

L, Schloß; x 260

Fig. 2: Nonurocythereis seminulum (SEGUENZA, 1880)

Teiritzberg, NHMW 1997z90/4

L weiblich, Schloß und zentrales Muskelnarbenfeld; x 260

Fig. 3: Heterocythereis aff. albomaculata (BAIRD, 1838)

Teiritzberg, NHMW 1997z74/4 

R weiblich, Schloß; x 250

Fig. 4: Domkella sp. 1

Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/23 

R, Schloß; x 240

TAFEL 19

Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,
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266 Beitr. Paläont., 23, Wien 1998

Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,

D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe. 

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1-3: Loxoconcha vaisonna CARBONNEL, 1969 

Teiritzberg, NHMW 1997z92/l 1-12, weiblich 

Fig. 1: R, Schloß; x 300 

Fig. 2: L, Schloß; x 300 

Fig. 3: L, zentrales Muskelnarbenfeld; x 850

TAFEL 20
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Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,

D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe. 

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1-3: Konarocytllere inflatum (SCHNEIDER, 1949)

Fig. 1-2: Teiritzberg, GBA Inv. Nr. 1997/3/4/19, R weiblich 

Fig. 1: vorderer Schloßbereich mit Augenhöhle; x 400 

Fig. 2: zentrales Muskelnarbenfeld; x 360 

Fig. 3: Teiritzberg, NHMW 1997z 100/8

CR männlich, Detail Oberflächenskulptur; x 190

TAFEL 21
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270 Beitr. Paläont., 23, Wien 1998

Abkürzungen: A = Außenansicht, C = Carapax,

D = Dorsalansicht, I = Innenansicht, L = Linke Klappe, R = Rechte Klappe.

GBA = Geologische Bundesanstalt, NHMW = Naturhistorisches Museum Wien

Fig. 1: Xestoleberis tumida (REUSS, 1850)

Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/36 

R, Schloß und "Xestoleberis-spot"; x 270

Fig. 2: Xestoleberis sp. 1

Leobendorf, GBA Inv. Nr. 1997/3/11/38 

L, Schloß und "Xestoleberis-spot"; x 270

Fig. 3-4: Xestoleberis sp. 2

Teiritzberg, GBA Inv. Nr. 1997/3/4/22, L 

Fig. 3: Schloß und "Xestoleberis-spot"; x 270 

Fig. 4: zentrales Muskelnarbenfeld; x 500

TAFEL 22
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